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Die Verſicherung gegen Haftpflicht. 
Von der Magdeburgiſchen Allgemeinen Verſicherungs-Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft iſt im September v. J. der Antrag ausgegangen, eine be⸗ 
fimmte Art der Verſicherungsunternehmung, die fogenannte „Ver⸗ 
ſicherung gegen Haftpflicht“ geſetzlich zu unterſagen. Dieſer Antrag 
mußte aus zwei Gründen allen Denjenigen, welche ſich berufsmäßig 
mit Verſicherungs⸗Angelegenheiten beſchäftigen, befremdlich erſcheinen. 
Erſtens weil zeither kaum eine zweite wirthſchaftliche Thätigkeit unter 
ſtaatlichen Beſchränkungen und Verboten ſo viel zu leiden hatte und 
mehr um die erforderliche Freiheit der Bewegung kämpfen mußte, 
als gerade die Verſicherungsbranche. Die Magdeburger Geſellſchaft 
hatte bei dieſem Ringen um eine größere Freiheit, um Verminderung 
der ſtaatlichen Beſchränkung und Beaufſichtigung früher ſtets mit in 


ſagung eines Zweiges der modernen Verſicherungsunternehmung, der 


mit einem großen Aufwand von Emphaſe in die Schranken! — 
Zweitens: die Magdeburgiſche Allgemeine Verſicherungs⸗Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt cultivirte zeither und betreibt noch heute denjenigen Ge⸗ 
ſchaͤftszweig, welchen fie verboten wiſſen will! 

Man dürfte neugierig fein die Gründe zu hören, mit welchen 
die Antragſtellerin ihr ſonderbares Verhalten rechtfertigt. In ihrer 
Eingabe an das Reichskanzleramt führt fie hauptſächlich an, daß jene 
Verſicherungsart gegen die guten Sitten verſtoße. Sie begründet 
dieſe Behauptung damit, daß der Betriebsunternehmer, welcher in der 
Lage iſt, fi) gegen haftpflichtige Unfälle zu verſichern, läſſig gemacht 
werde in der Erfüllung ſeiner Pflicht: alle diejenigen Einrichtungen 
zu treffen und zu unterhalten, welche mit Rückſicht auf die Beſchaffen⸗ 
heit des Gewerbebetriebes zur Sicherung der Arbeiter erforderlich ſind. 
Auf dieſen Gedanken würde die Magdeburgiſche Verſicherungsgeſellſchaft 
wahrſcheinlich nicht gekommen ſein, wenn ſie ſich klar gemacht hätte, 
worauf die ſogenannte Verſicherung gegen Haftpflicht gerichtet iſt? 
Lediglich darauf, den Arbeitnehmer ſicher zu ſtellen gegen die civil⸗ 
rechtlichen Folgen der beſtehenden Haftpflicht. Die Haftung des 
Unternehmers aber iſt eine doppelte, er kommt, wenn er durch Hand⸗ 
lungen oder Unterlaſſungen Leben und Geſundheit ſeiner Arbeiter 
gefährdet, nicht nur mit dem Civilrichter, ſondern auch mit dem 
Criminalrichter in Conflict. Eine Verſicherung, welche darauf 
gerichtet wäre, den Unternehmer für Strafen ſchadlos zu halten, die 
ihn aus Anlaß einer Gefährdung von Menſchenleben oder wegen der 
Nichtausführung vorgeſchriebener Sicherheitsvorrichtungen treffen können: 
eine ſolche Verſicherung würde contra bonos mores ſein; die Ver⸗ 
ſicherung gegen bie eivilrechtlichen Folgen der Haftung verſtößt nicht gegen 
die guten Sitten, weil ſie für ſich allein nicht in der Lage iſt, den 
Arbeitgeber von der Laſt der Verantwortlichkeit zu befreien, die dieſem 
don Gottes und Rechtswegen zukommt. 

Die Reichsgewerbeordnung vom 21. Juni 1869 hat dem Arbeit⸗ 
geber die Verpflichtung auferlegt, alle erforderlichen Einrichtungen zur 
Sicherung von Leben und Geſundheit feiner Leute zu treffen. Die 
Staatsregierung läßt durch ihre Fabrikinſpectoren die Betriebsſtätten 
und Betriebseinrichtungen überwachen, um eine Controle darüber zu 
haben, daß dieſe Beſtimmung beachtet wird. Auf der unlängst hier 
abgehaltenen Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Zucker⸗ 
Fabrikanten konnten die anweſenden Herren Fabrikinſpectoren des 
Breslauer und des Oberſchleſiſchen Regierungsbezirks übereinſtimmend 
bekunden, daß ſie bei ihren Reviſionen die Fabrikbeſitzer ſtets bereit⸗ 
willig gefunden hätten zur Ausführung derjenigen Einrichtungen, die 
im Intereſſe der Sicherung der Arbeiter wünſchenswerth erſchienen. 
Nichts hindert die Verſicherungs⸗Geſellſchaften daran, die Fabriken, 
deren Beſitzer ſich gegen die elvilrechtlichen Folgen der Haftpflicht ver⸗ 
ſichert haben, auch ihrerſelts inſpiclren zu laſſen und ſich in der Police 
das Recht auszubedingen, geeignete Maßregeln zur Verhütung haft⸗ 
pflichtiger Unfälle vom Fabrikbeſitzer beanſpruchen zu dürfen. Jede 
gut geleitete Verſicherungsgeſellſchaft wird auf dieſer Vollmacht bei 
Verſicherung gegen Haftpflicht beſtehen und daraus kann, das leuchtet 
ein, nur eine vermehrte, nicht eine verminderte Sicherheit für den 
Arbeiter reſultiren. 

Die Unfälle, welche in einer Fabrik ſich ereignen können, find 
entweder ſolche, in denen der Arbeitgeber nach Lage der Sache und 
Geſetzgebung rechtlich verpflichtet iſt, den Verunglückten, reſp. deren 
Hinterbliebenen, Entſchädigung zu zahlen, oder es ſind ſogenannte 
nichthaftpflichtige, alſo z. B. ſelbſtverſchuldete reſp. durch force ma- 
jeure bedingte Unglücksfälle. Beide Arten von Unfällen ſind Gegen⸗ 
ſtand der Verſicherungsunternehmung, und wenn die Magdeburgiſche 
Allgemeine Verſicherungsactien⸗Geſellſchaft den Wunſch hegt, es möchte 
die „Verſicherung gegen Haftpflicht“ geſetzlich unterſagt werden, fo 
geht der Hintergedanken, den ſie dabei hegt, natürlich nicht dahin. 
man möchte künftig gar nicht verſichern, ſondern fie will im Gegen⸗ 
theile eine größere Ausdehnung des Verſicherungs⸗Objektes herbei⸗ 
führen, fie ſpeculirt darauf, daß die ſämmtlichen Unternehmer, 
welche heute gegen haftpflüchtige Unfälle Verſicherung nehmen, 
alsdann gegen Unfälle aller Art verſichern werden. 

Wie aus den in der genannten Generalverſammlung gegebenen 
Auſſchläſſen eines Oberbeamten der Magdeburger Geſellſchaft hervor⸗ 
geht, hat dieſe mit ihrer Abtheilung für Verſicherung gegen Haft⸗ 
pflicht gute, mit ihrer Abtheilung für Verſicherung gegen Unfälle 
aller Art hingegen relativ ſchlechte Geſchäfte gemacht. Wahrſcheinlich 
würde die Unfallverſicherung erſt dann recht Incrativ werden, wenn 
Ar keine Haftpflichtverſicherung Concurrenz bereitete, und dieſer 
edanke kann ja feine entscheidende Berechtigung haben, ſofern man 
lediglich das Intereſſe der Verſicherungsunternehmer im Auge hat. 
uders liegen unzweifelhaft die Verhältniſſe, wenn man ſich auf den 
tandpunkt des Verſicherungsnehmers (des Arbeitgebers) oder auf 
enjenigen der Verſicherten (der Arbeiter) ſtell.. Es wäre für den 
nternehmer und deſſen Leute ein großer Uebelſtand, wenn die Mög: 
lichkeit fortfiele, Verſicherung gegen Schadloshaltung bei ſogen. haft⸗ 
pflichtigen Unfällen zu nehmen. Schon dermalen überlegt es ſich fo 
mancher Arbeitgeber ſehr lange und reiflich, ehe er hingeht und die 
verhältnißmäßig kleine Prämie für Verſicherung gegen Haftpflicht be: 
zahlt. Wie viel ſchwerer wird er ſich zur Verſicherung entſchlleßen, 
wenn nur die weit koſtſpieligere Verſicherung gegen Unfälle aller Art 
moglich iſt? Die natürliche Folge einer Berückſichtigung des Magde⸗ 
burgiſchen Antrages wäre alſo die, daß zahlreiche Unternehmer, welche 
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erſter Reihe gekämpft und nun trat ſie plötzlich für directe Unter⸗ 
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gar nicht mehr verſichern. 

Wer die Größe der Riſiken kennt, um die es ſich hier häufig 
handelt, der wird nicht leichten Herzens, wie die Antragſtellerin, dieſe 
Eventualität ins Auge faſſen. Oder will die Magdeburgiſche Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft vielleicht ihrem jetzigen Antrage: „die Haftpflicht: 
verſicherung iſt zu verbieten“ hinzugefügt wiſſen: „und die Ver⸗ 
ſicherung gegen Unfälle aller Art iſt zu gebleten reſp. zwangsweiſe 
einzuführen“? — Daß es ohne Zwang nicht gehen würde, darüber 
find wohl alle Sachverſtäudigen einig. Ganz unklar und unabſehbar 
iſt aber zur Zeit die Größe des Totalriſikos, die erforderliche Prämien⸗ 
höhe und die Rückwirkung auf die Concurrenzfähigkeit 
der deutſchen Induſtrie bei einer ſolchen allgemeinen Zwangs⸗ 
verſicherung. 

Das Magdeburgiſche Project, in dieſer Art conſequent zu Ende 
gedacht, ſtreift unmittelbar an die kühnſten Zukunftspläne unſerer 
Socialpolitiker. Aber daraus würden wir der Magdeburgiſchen Ge— 
ſellſchaft keinen Vorwurf machen, wenn das ganze Vorhaben nur nicht 
in fo ungemein flüchtiger, ſkizzenhafter Weiſe entwickelt worden wäre, 
— von ihr, die doch wiſſen muß, daß es ſich bei allen Verſicherungs⸗ 
unternehmungen, welche Beſtand haben ſollen, um ſtreng mathe: 
matiſche Grundlagen handelt. Bezweckt ſie den Erſatz der Ver⸗ 
ſicherung haftpflichtiger Unfälle durch die Verſicherung gegen Unfälle 
aller Art, — was ja gewiß für die Arbeitnehmer ein großer Segen 
wäre, — nun gut, ſo rücke ſie mit ihrem einſchlägigen Zahlen⸗ 
material vor und zeige uns, daß dieſe erweiterte Verſicherung in 
allen Fällen, wo jetzt gegen haftpflichtige Unfälle verſichert wird, 
gegen Erlegung eines erſchwingbaren Prämienſatzes 
moglich if. 

Vorläufig ſehen wir in dem Antrage des Magdeburgiſchen In⸗ 
ſtituts nur den Ausfluß des Mißbehagens ihrer Sondici über die Un: 
zahl von Proceſſen, welche die Haftpflichtverſicherung naturgemäß mit 
ich bringt. Aber gerade in dieſen Proceſſen liegt eine wichtige 
Garantie für das gute Einvernehmen zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern. Der verſicherte Unternehmer kann es jetzt ohne Ge- 
müthsbewegung mit anſehen, wenn der beſchädigte Arbeiter ſein Recht 
ſucht. Der Proceßhat den Charakter keines perſönlichen Streites 
zwiſchen Arbeiter und Unternehmer. 

Endlich müſſen wir aber noch energiſch gegen den Verſuch pro⸗ 
teſtiren, eine wichtige Rechtsmaterie, die Schadloshaltunz, gewiſſer⸗ 
maßen hinterrücks, auf einem Umwege neu zu ordnen und neuzuregeln. 
Die Tendenz des Magdeburgiſchen Antrags geht einfach dahin, durch 
einen Eingriff in das beſtehende Verſicherungsrecht die Haftpflicht des 
Unternehmers (im Gegenſatz zu den durch das Reichsgeſetz vom 7. Juni 
1871 ausgeſprochenen Beſchraͤnkungen) derart zu generaliſiren, daß 
er bei Unfällen aller Art feinen Arbeiter thatſächlich ſchad⸗ 
los hält, . 

75 die Tragweite ihres Beginnens können ſich ſo erfahrene 
Verſicherungsmänner, wie die Herren in Magdeburg, unmöglich ge⸗ 
täuſcht haben. Warum ſagen ſie nicht geradezu, worauf ihr Antrag 
abzielt?? 
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. Breslau, 13. Juni. 

Das Befinden des Kaiſers iſt trotz der großen Anſpannung der Kräfte, 
welche das Jubelfeſt erforderte, vortrefflich. Aus den vorliegenden Berliner 
Nachrichten geht hervor, daß die Folgen des kleinen Unfalles, der ihn am 
2. d. betroffen, ſo gut wie verwiſcht ſind, und daß er ſich wieder frei be⸗ 
wegen kann. 

Das Centrum hat den Frohnleichnamstag zu einer Fractionsſitzung 
benutzt, in welcher die von ihm anläßlich der Finanzreform zu fordernden. 
„Garantien“ berathen wurden. Man wird, ſagt die „N.L. C.“, nun alſo 
wohl bald in die Stellung der „maßgebenden“ Partei einen etwas klaren 
Einblick gewinnen. Mit beſonderer Spannung ſehen wir der näheren Um⸗ 
ſchreibung der „föderativen“ Garantien entgegen. Inzwiſchen verkündet in 
einer Anzahl von Blättern ein „Abgeordneter, welcher zur Majorität des 
Reichstages gehört“, daß für die zweite Berathung der Finanzzölle im Ple⸗ 
num unmittelbar nach der Erledigung der Viehzölle, alſo vor der Plenar⸗ 
berathung der von der Tarifcommiſſion vorberathenen Schutzzölle, geſorgt 
werden würde. „Hier, ſagt das citirte Organ, ſcheint uns lediglich der 
Wunſch der Vater des Gedankens geweſen zu ſein. Es iſt ja begreiflich, 
daß Diejenigen, welchen es auf die Durchſetzung der Schutzzölle um jeden 
Preis ankommt, Alles aufbieten, damit nicht ſchließlich die ganze „wirth⸗ 
schaftliche Reform“ durch die Finanzfrage in Zweifel geſtellt werde. Des: 
halb möchten fie die Finanzzölle jetzt vorweggenommen wiſſen. Wir denken 
indeß nicht, daß dieſer Plan gelingen kann. Das Plenum wird eben nicht 
anders vorgehen, als die Tarifcommiſſion es gethan hat, d. b. es wird erſt 
einen Ueberblick über den Geſammtertrag der Schutzzölle haben müſſen, 
bevor es bemeſſen kann, wie viel zur Deckung des vorhandenen Bedürfniſſes 
noch an Finanzzöllen zu bewilligen ſein wird. Sodann aber wird vor der 
Beſchlußfaſſung über die in dem Tarif enthaltenen Finanzartikel zuvor die 
Entſcheidung über die Tabalſteuer gefallen ſein müſſen. Denn darüber kann 
kein Zweifel ſein, daß, wenn überhaupt zu einer weiteren Beſteuerung des 
Verbrauchs geſchritten werden ſoll, der Tabak unter allen Umſtänden als 
das in erſter Linie ſtehende Object ins Auge gefaßt werden muß. Geradezu 
nothwendig gemacht aber iſt die vorgängige Erledigung der Tabalkſteuer 
durch das Sperrgeſetz. Nach alledem wird der „Abgeordnete, welcher zur 
Majorität gehört“, ſeine Ungeduld betreffs der Finanzzölle wohl noch etwas 
zügeln müflen. Uebrigens iſt auch der Tarifcommiſſion die vom Minifter 
Hofmann zugeſagte Berechnung des zu erwartenden finanziellen Ertrages 
der Schutzzölle noch nicht zugegangen. Nicht minder entbehrt man bis jetzt 
die unerläßlichen beſtimmten Unterlagen zur genauen Bezifferung des durch 
die Finanzreform zu deckenden Bedürfniſſes.“ 

In der „Köln. Ztg.“ ſucht ein warmer Anhänger des Reiches und des 
Reichskanzlers, Jürgen Bona Mayer, die Unwahrſcheinlichleit dar⸗ 
zuthun, daß Letzterer zu Gunſten ſeiner finanzpolitiſchen Pläne die bis⸗ 
herige Kirchenpolitik verlaſſen werde. Immerhin erkennt man aus 
ſeinen Erörterungen, daß die Furcht, daß ein ſolcher Wandel doch eintreten 
könnte, eine weitverbreitete ſei, und die Fragen, welche zum Schzuß geſtellt 
werden, laſſen ſich eben ſo gut als Mahnungen an den Fürſten Bismarck 
auffaſſen. J. B. Mayer ſchreibt nämlich: 


„Iſt es denn auch, ganz abgeſehen von der Berechnung eines augen⸗ 


N blicklichen Vortheils, überhaupt denkbar, daß der Staatsmann, der das 
Deutſche Reich gegründet bat, alle jene hohen, Haren und wahren Worte 
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heute wenigſtens gegen haftpflichtige Unfälle verſichert haben, künftig 
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gen dreimal erſcheint. 
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geredet und in ihrem Sinne bis jetzt ſtets gehandelt haben könnte, und 
nun plötzlich mit der Partei ein Bündniß ſchließen möchte, deren Wirken 
er bis dahin als reichs, und ſtaatsfeindlich mit ſolchem Nachdruck bes 
kämpft bat? Iſt es denkbar, daß irgend ein politiſcher Zweck ibm je 
wichtiger erſckeinen könnte, als die Brechung oder Einſchränkung ders 
jenigen Macht, in welcher er ſelbſt ſo klar und treffend den Feind des 
ganzen modernen Staats- und Culturlebens erkannt hat? Kann ihm 
wohl irgend etwas größer erſcheinen, als die ſiegreiche Beendigung dieſes 
Kampfes der Jahrhunderte im Geiſte der Neuzeit? Kann Fürſt Bismarck 
für das durch ihn begründete Deutſche Reich eine ſtärkere Stütze ſuchen, 
als die Beſiegung der theilweiſen Abhängigkeit der Inſaſſen des Reiches 
von Rom auf politiſchem Gebiete darbieten würde? Wahrlich, nichts 

wird feinen Ruhm mehr erhöhen, als die Befeſtigung der deutſchen Staats: 
macht gegen die verlebten Anſprüche mittelalterlicher Prieſter⸗Herrſchſucht! 
Und nichts würde ſeinen Ruhm, Gründer des Reichs zu ſein, mehr 
ſchmälern, als wenn er nun nach kräftig begonnenem Kampfe mit dem 
bisherigen Gegner gemeinſame Sache machen wollte gegen die Männer, 
die bisher unter ſeiner energiſchen Leitung bei der Gründung und Be⸗ 
feſtigung des Reiches geholfen haben. An ſolchen Widerſinn zu glauben 
auf Grund von allerlei kleinen Aeußerungen und ſcheinbaren An⸗ 
näherungen der bisher gegneriſchen Kreiſe ſcheint mir der größte Wider⸗ 
finn ſelbſt zu fein. Fürſt Bismarck iſt nicht der Mann, der einem Windt⸗ 
borſt zu Liebe einen von ihm ſelbſt geſuchten Kampfgenoſſen, wie Falk, 
preisgeben wird, der in einer Zeit, wo der Ultramontanismus ſeine bisher 
feſteſten Burgen ſelbſt in Belgien und Frankreich eingebüßt hat, dazu 
helfen könnte, zum Schaden des Staates die in Deulſchland in Folge 
feiner Donnerſchläge ſchon zerbrödelnden Burgen wieder aufzurichten. 
Fürſt Bismarck wird nicht mit eigener Hand die Canoſſa⸗Säule ums 
ſtürzen, die ihm das deutſche Volk auf dem Burgberge im Harze er⸗ 
richtet hat! 

Wir können nur wünſchen, daß der Bonner Profeſſor Recht behält, aber 
kaum abſolut ausgeſchloſſen ſcheint die Möglichkeit, welche der Principien⸗ 
Politiker beſtreitet, denn doch nicht. Zum Mindeſten iſt Mancher, welcher 
die verwunderliche Erſcheinung der Annäherung des Centrums an den 
Reichskanzler beobachtet, bereits irre daran geworden, ob der bisher ein⸗ 
geſchlagene Weg auch weiter verfolgt werden wird. Jedenfalls dürfte das 
Bleiben oder Geben Falk's das ſicherſte Zeichen fein, in welcher Richtung 
wir weiter ſteuern. 

In öſterreichiſchen Blättern tauchte vor kurzem die Nachricht auf, daß 
von Seite der Pforte auf Grund der April⸗Convention im Vatican Ein⸗ 
ſprache erhoben worden ſei, gegen eine Vereinbarung der Curie mit Defterreich 
über die Organiſation der katholiſchen Kirche in Bosnien. und daß Papſt 
Leo XIII auf dieſen Proteſt Rückſicht nehme. Auch italieniſche Zeitungen 


* 


eitun 


zweimal, an den übrigen 


brachten über dieſe Angelegenheit verſchiedene Verſionen, ſo meldet die 
„Italie“, der Vatican hätte die öſterreichiſche Regierung wegen ſeiner Stellung⸗ 


nahme zu den von der Pforte in Betreff der bosniſchen Katholiken erhobenen 
Prätenſionen zu Rathe gezogen. Das offiziöſe „Wiener Fr. Bl.“ bemerkt 
nun hierzu: 
Wie uns von beſtinformirter Seite mitgetheilt wird, iſt das hieſige Aus⸗ 
wärtige Amt in dieſer Angelegenheit bisher nicht von der römiſchen Kurie 
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um Rath gefragt worden, noch liegt eine Mittheilung vor, welche darauf 


hindeutete, daß der Vatican durch irgend welche von der Pforte erhobene 


Prätenſionen in ſeinen Auſchauungen über die durch den Berliner Ver⸗ 


trag Oeſterreich⸗Ungarn bezüglich Bosniens eingeräumten Rechte beeinflußt 
worden ſei. 


Aus Nuſſiſch⸗Polen geht dem Wiener „Tgbl.“ die Meldung zu, der 
Kaiſer habe eingewilligt, daß die neue, in den ruſſiſchen Provinzen ein⸗ 
geführte Städte-Ordnung auch im Königreich Polen in Kraft treten 


ſoll; und zwar würde Warſchau zuerſt der Wohlthaten dieſer Inſtitution 


theilhaftig werden. Schon am 1. Juli (alt. St.) wird der betreffende Ukas 
des Zaren publicirt werden. Gewährt auch dieſe, vom Zaren oktroyirte 
Städte⸗Ordnung den Gemeinden fein vollkommenes Selfgovernement, ſo 
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bietet ſie doch einen gewiſſen Raum für eine autonome Verwaltung. Der 


aus allgemeinen Wahlen hervorgehende Gemeinderath wählt den „Golowa“ 
(Bürgermeiſter), deſſen Beſtätigung allerdings in die Competenz des Gou⸗ 


verneurs fällt, und bildet ein Verwaltungs⸗Collegium, deſſen Befugniſſe ſich 


auf Sanitäts⸗ Angelegenheiten, die Sicherung der Stadt, die Adminiſtration 
des Stadtvermögens, und ſonſtige Dinge erſtrecken, welche auch im Weſten 
zum Competenzkreiſe der autonomen Gemeinden gehören. 


In der Schweiz haben die Beſchlüſſe der am 5. Juli in Solothurn 


verſammelt geweſenen Synode der chriſtkatholiſchen Nationallirche beſonders 
inſofern Aufſehen erregt, als ſich unter denſelben auch der mit Einſtimmig⸗ 


keit gefaßte Entſcheid befindet, daß die in den römiſch katholiſchen Ge⸗ 


meinden des Berner Jura getroffenen Wablen zur Nationalſynode als un⸗ 


giltig zu erklären ſeien, weil verfaſſungsgemäß nur ſolche Mitglieder und 


Geiſtliche wahlfähig feien, die zur chriſtkatholiſchen Kirche gehören. Im 
Ganzen nahmen an der Nationalſynode Theil 65 Laien und 29 Geiſtliche. 
Laut dem Bericht des Biſchofs Herzog über den gegenwärtigen Stand der 
chriſtkatholiſchen Nationalkirche der Schweiz ſtebt es übrigens mit derſelben 
beſſer als man denken ſollte. Im Ganzen beſtehen jetzt 56 vollſtändig 
organiſirte Gemeinden mit 72 Geiſtlichen. 


In Frankreich haben die ſcandalöſen Scenen, welche Granier de 


Caſſagnac am 9. d. Mts. in der Deputirtenkammer herbeizuführen wußte, 


die allgemeinſte Mißbilligung erfahren. Man weiß das Entſetzliche der 
dabei zu Tage getretenen Rohbeit gar nicht ſcharf genug zu tadeln. Die 
Zuſchauer, ſagt eine Pariſer Correſpondenz der „K. Z.“, ſchlürften auf⸗ 
rechtſtehend mit Gier den Hautgout dieſes Hexenſabbaths, welchen die 
Bonapartiſten mit den Clericalen den Miniſtern, der republikaniſchen Mebr⸗ 
beit und dem Präfidenten Gambetta zum Hohn aufführten. Und jetzt ſchon 
wird darauf vorbereitet, daß es bei dem Ferry'ſchen Geſetze noch ganz anders 
kommen ſolle. Bis jetzt find ſchon 24 gegen und nur 10 für das Geſetz 
über den höheren Unterricht eingeſchrieben, unter jenen 12 Royaliſten, 
8 Bonapartiſten und die 4 Republikaner Leon Renault; de Gaete, Lacaze 
und Lamy. Madier de Montjau bat ein Amendement, Barbour einen 
vollen Gegenentwurf eingebracht. Die Verhandlungen beginnen am Montag 
und werden vorausſichtlich die ganze Woche beherrſchen. 

In England bat der Kriegsminiſter, Oberſt Stanley, in der Unterhaus⸗ 
ſizung vom 10. d. Mts. die Erklärung abgegeben, im Augenblicke exiſtire 
keine Nothwendigkeit für die Entſendung weiterer Verſtärkungen nach dem 
ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze, ſollten aber weitere Truppen erforderlich 
ſein, ſo würde es ſeine (des Kriegsminiſters) Pflicht ſein, der Regierung 
deren Entſendung zu empfehlen. In Erwiderung einer Anfrage Sir Julian 
Goldſmid's fügte der Kriegsminiſter darauf noch hinzu, daß den neueſten 
ärztlichen Berichten zufolge der Geſundheitszuſtand der gegen die Zulus im 
Felde ſtehenden Truppen in der Beſſerung begriffen ſei. 

Was den, wie der Telegraph ſchon gemeldet, am 11. d. Mts. in Paris 
verſtorbenen Kronprinzen der Niederlande, Prinzen Wilhelm von Oranien 
anlangt, jo war derſelbe im Haag am 4. September 1840 als ältefter Sohn 
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von MWürtemberg, geboren. Er bekleidete den Rang eines nien erländiſchen 
Admiral⸗Lieutenants, Generals der Infanterie und Inſpecte ars der Caval⸗ 
lerie. Es ift bekannt, daß das Leben des Prinzen, wel shes er faſt aus⸗ 
ſchließlich in Paris zubrachte, nicht den Pflichten feine‘, Berufes entsprach. 
Das Haus Oranien fteht gegenwärfig nur noch auf ſechs Augen, da von 
feinen männlichen Mitglievern außer dem König e Wilhelm, der ſich am 
7. Januar mit der Prinzeſſin Emma von Walveck zum zweiten Mal ver: 


an hat, nur noch der an einer ſchweren Krrinkheit leidende Sohn Alexan⸗ 
der und der im 82. Jahre ſtehende Prinz Friedrich der Niederlande am 


Leben iſt. 

In Spanien bricht endlich, wie eine Madrider Correſpondenz der „Weſer⸗ 
Ztg.“ vom 8. d. M. ſagt, die Einſicht durch, daß das Schutzzollſyſtem mit 
ſeinen unvermeidlichen derwralifirenden Folgen der Krebsſchaden iſt, der 


zu retten ſind, wenn das verderbliche Syſtem, welches das Mutterland wie 
die Colonien nur als einen Gegenſtand der Ausbeutung zu Gunſten einiger 
Klaſſen anſieht, gebrochen wird. „Eine zahlreiche freibändleriſche Verſamm⸗ 
lung“, fügt die gedachte Correſpondenz hinzu, „fand heute in der Börſe 
ſtatt. Verſchiedene Eberale Staatsmänner erklärten den Freihandel für das 
beſte Mittel, die Anbänglichkeit unter den Creolen Weſtindiens zu erhalten, 
welche ſich mit Recht beſchweren, daß das Schutzzollſyſtem dem Handel der 
Colonien ſchwere Wunden ſchlage. Es wurden ferner Reſolutionen ange: 
nommen, welche die Regierung und die Cortes erſuchen, den Zoll auf Ge: 
treide zu ermäßigen, welcher die Zufuhr verhindere und dadurch Hungers⸗ 
naouth herbeifähre. Ferner wurden Reſolutionen auf Herabſetzung der Zölle 


verlangt.“ 
In Amerika mehren ſich, wie die Newyorker „Handels⸗Zig.“ unter dem 
30. v. M. ſchreibt, mit zedem Tage die Symptome einer nahen und voll⸗ 


deriſchen Maßregeln trifft, die Behauptung wagen, daß die Aera einer all⸗ 
gemeinen Beſſerung begonnen hat, und ſchon der nächſten Herbſt⸗Saiſon 
ein günſtiges Prognoſticon zu ſtellen iſt. Waren es bisher nur die ermuthigen⸗ 
den Ernteausſichten, welche Hoffnungen erweckt und genährt haben, fo kom⸗ 


„ nehmende Thätigkeit; die Zahl der fo lange unbeſchäftigt geweſenen Arbeiter 
nimmt täglich ab und in gleichem Maße ſteigt die Conſumtionskraft der 


Europa auch in dieſem Jahre ein Deficit an Lebensmitteln zu decken haben und 
großentheils auf unſeren Ueberfluß angewieſen fein wird, wir alſo um 
einen fremden Markt für Brotſtoffe und Proviſionen nicht in Verlegenheit 
kommen werden, während der Export derjenigen Producte, die überhaupt 
nur von bier vortheilhaft bezogen werden können, durch das in jüngfter 
Zeit veränderte Schuldverbäliniß wenig leiden wird. Es war in den letzten 
Jahren allerdings für Europa bequemer, den Import von hier, ſoweit nicht 
mit dortigen Fabrikaten bezahlt, anſtatt durch Gold durch dieſſeitige Wertb⸗ 
Papiere auszugleichen, allein was man unumgänglich noͤthig hat, wird man 
doch von hier beziehen, zumal die dieſſeitige Geſchäftsbeſſerung einen ver⸗ 
ſtärkten Abſatz europäiſcher Fabrikate in Ausſicht ſtellt. Auch der Eiſen⸗ 
bahnbau nimmt wieder größere Dimenſionen an, und was immerhin in 
vieſem Punkte früher gefündigt fein mag, es darf doch nicht überſehen 
werden, daß ſelbſt die für Capitalanlage total verfeblten Unternehmungen 
den Nationalreichthum bedeutend vergrößert haben. Zur Bewältigung des 
vorhandenen Verkebrs bedarf es hier allerdings nur noch geringer Ergänzung 

des beſtehenden Eiſenbahnnetzes, wohl aber müſſen noch große Strecken 
neuer Eiſenbabnen gebaut werden, um unſchätzbare Reſſourcen der noch 
unzugänglichen Theile der Union ausbeutungsfähig zu machen, gegenwärtig 
werthloſe Millionen Acre Land dem Acker⸗ und Bergbau zu eröffnen. Die 
ſtarke Einwanderung ladet dazu ein.“ 


5 Deutſ 9 land, 
Berlin, 12. Juni. [Umtlihes.] Se. Majeſtät der König bat dem 
N und Notar Vitz in Merſeburg den Charakter als Juſtizrath 
verliehen. 
Dem Advocaten Jacobſen in Zellerfeld iſt die Verlegung feines Wohn⸗ 
ſitzes nach Hameln geſtattet worden. Der Referendar Dr. jur. Compes 
aus Köln iſt zum Advocaten im Bezirk des königlichen Appellationsgerichts⸗ 
hofes zu Köln ernannt worden. — Bei der Oberrechnungskammer ſind 
ernannt: die bisherigen Geheimen revidirenden Caleulatoren Buſſe, 
Wigand und Webers II. zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren, der bis⸗ 
e Geheime Regiſtrator Heine zum Geheimen Kanzlei⸗Director und der 
bisherige Regierungsſecretär Momberg zum Geheimen Regiſtrator. — 
Die bisherigen Geheimen revidirenden Caleulatoren Sachs, Göbel, 
Beutel, Wendling, Lunitz, Hennig, Michael, Königsberg und 
Steinbach II. find zu Geheimen Rechnungs⸗Reviſoren bei dem Rechnungs⸗ 
bhofe des Deutſchen Reichs ernannt. 
Berlin, 12. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
empfing heute die Beſuche des Prinzen Friedrich der Niederlande, fo: 
wie des Großherzogs und der Großherzogin von Sachſen. Außerdem 
nahm Se. Majeſtät in Gegenwart des Gouverneurs und des Com— 


N. 
BR; Von der Jubelhochzeit des Kaiſers. 
[cdceſchenke für das Kaiſerpaar.] Die Truhe, welche die Gabe der 
deulſchen Fürſtinnen birgt, dient zur Aufnahme einer Geldſpende, welche 
die Fürſtinnen zum Zwecle einer mildthätigen Stiftung der Kaiſerin über: 
reichten. Das reihe Ornament im Applicationsrelieſ, von weißem und 
gelben Seidenrips mit Goldfaden auf blauem Seidenſammet aufgenäht, 
2 bt ſich von der vergoldeten Metallumrabmung vortrefflich ab. en 
Dieck ſchmüͤckt der Buchſtabe A. mit dem Sanitätskreuz, rechts und links 
Davon die beiden Alliancewappen, darunter das Datum: 11. Juni 1879. 
Die Schloßſtelle deckt ein metallener Reichsadler, deſſen Herzſchild das 
Schlüͤſſelloch birgt. Zwei vergoldete Metallbügel zieren als Handhaben die 
Seiten des Schmuckläſtchens. Im Innern des Deckels hängt, auf eine 
90 Walze aufgerollt, die Widmung, von Maler Bär kunſtvoll und reich auf 
Pergament gezeichnet, mit den Wappen und Namen der betheiligten hohen 
Spenderinnen. Die Truhe ſteht auf vier kleinen vergoldeten Kugeln. — 
Pon der großherzsglich⸗badiſchen Familie iſt dem Kaiſerpaare eine aus dem 
17. Jahrhundert ſtammende brandenburgiſche Bibel als Geſchenk dargebracht. 
Dieſelbe iſt in Groß⸗Folio und mit einem imitirt antiken Prachteinband in 
byzantiniſchem Styl verſehen. Die Beſchläge beſtehen in hochplaſtiſchen Eck⸗ 
a Auf der Bo und Schließern mit reichen Roſetten in oxydirtem Silberton. 
Auf der Vorderſeite der Decke iſt ein vergoldetes Kreuz, aus deſſen Mitte 
ſich ein Rheinkieſel und aus den Ecken Amethyſten abheben; in den Außen⸗ 
perzierungen des Kreuzes find Granaten angebracht. Auf dem Rücken des 
in feinem, mit reichen gepreßten Verzierungen verſehenen Schweinsleder 
4 ausgeführten Einbandes prangt in goldenen Lettern das Datum 11. Juni mit den 
0 * 1829 und 1579. Der Schnitt iſt reich vergoldet und cifelirt. 
er Entwurf zu dem Einband ſtammt von dein Director Waag an der 
1 Kunſtgewerbeſchule in Pforzheim; in Pforzbeim it auch die ganze Gold⸗ 
0 ſchmiedearbeit ausgeführt worden. Außerdem wird in Pforzheim noch eine 
zweite kunſtgewerbliche Arbeit für das Kaiſerliche Jubelpaar gefertigt und 
* mr von den bekannten Meßmerſchen Siebenpfeifer- Diele Arbeit ift zur 
Verzierung eines Album ⸗Einbandes beſtimmt, und ſteoͤlt in Gold und Silber 
einen von Morthen umſchlungenen Lorbeerkranz dar, in deſſen Mitte ſich, 


darüber die Kaſertrone befinden. Auf der Schleife iſt die Inſchriſt. „Bott 
3 nebſt den auf die Feier bezüglichen Daten und Jahreszahlen 
Idas Familien⸗Diner.] Zwiſchen der Heimfahrt Jörer Majeſtäten 
aus dem Schloſſe und dem Familiendiner war vorgeſtern nur eine kurze 
Pauſe, die faſt vollſtändig durch die ſich immer wieder neu wiederholenden 


ves jeht regierenden Königs der Niederlande Milben Ir. und der mm 3. mandanten mllitär.ſche Meldungen entgegen, hörte den. Vortrag des 
ani 1877 verſtorbenen Königin Sophie, einer Tochter des Königs Wilhelm I.] General⸗Lieuter. anis und General⸗Adjukanten v. Albedyll. 


ebenfalls in Gold, das Monogramm der Namen Wilhelm und Nuguſta, ſich 
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(R.⸗A.) 


= Berlin, 12. Juni. [Hoffnungen der Agrarier. — 


Die Haltung des Centrums. — Nachtrag zum Reichs⸗ 
haushalts⸗Etat und zum reichsländiſchen Landesetat. — 
Die Auszeichnung des Herrn von Seydewitz.] Die Agrarier 
ſiad von der größten Zuverſicht für die Erzielung höherer Getreide⸗ 
zölle bei der dritten Leſung des Zolltarifs; fie behaupten eines Com: 
promiſſes mit den Eiſen⸗Intereſſenten, wofür ſie thätig waren, nicht 
zu bedürfen und auch ohne einen ſolchen eine, wenn auch noch ſo 
kleine Majorität für die Zollerhoͤhung zuſammen zu bringen. — Man 
iſt darauf gefaßt, daß die kleine oppoſitionelle Schwenkung, welche das 


Centrum in den letzten Tagen gemacht hat, noch kurze Zeit andauern, 
für die drike Leſung des Tarifs aber wohl aufgegeben wird, wenn 
bis dahin, was man uns als wahrſcheinlich bezeichnet, auf dem 
kirchenpolitiſchen Gebiete von der Regierung Conceſſionen gemacht 
werden. Die jetzigen ſcharf betonten Forderungen hinſichtlich der 
conſtitutionellen Garantien ſollen dem Centrum nur die Möglichkeit 
laſſen, in jedem Augenblick die frühere oppofitionelle Stellung wieder 
einzunehmen und der Wählerſchaft gegenüber noch den heiligen Schein 
der Verfaſſungstreue zeigen zu können. Uebrigens will man auch 
wiſſen, daß das Centrum bereits gegenüber dem Geſetze über Ver⸗ 
faſſung und Verwaltung Elſaß⸗Lothringens ſich bedenklich zeigen werde. 
— Dem Reichstag iſt nun auch der Entwurf über den abzuändernden 
Reichshaushalts⸗ bezw. elſaß⸗lothringiſchen Landeshaushaltsetat zuge 
gangen, welcher die Gehälter für den Statthalter, den Staatsſecretair 
und die Mitglieder des Miniſteriums für Elſaß⸗Lothringen feſtſetzt. 
Dieſe Angelegenheit ſoll gleich nach dem Organiſationsgeſetz den Reichs⸗ 
tag beſchäftigen. — Zu den Auszeichnungen, welche anläßlich der 
goldenen Hochzeit vom Kaiſer verliehen worden find, gehört auch die 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler⸗Orden 2. Klaſſe an den 
Präſidenten des Reichstags von Seydewitz. Wird dieſe Auszeichnung 
auch zumeiſt auf die anderweite Thätigkeit des Herrn v. Seydewitz 
als Landeshauptmann und Landesälteſter der Oberlauſitz und Vor⸗ 
ſitzender des Provinzial-Ausſchuſſes von Schleſien bezogen, fo will man 
doch auch die Uebernahme des Reichstagspräſidiums als Veranlaſſung 
dazu erachten. i 

1 Berlin, 12. Juni. [Das Eiſenbahntarifgeſetz im 
Bundesrath. — Die bairiſche Regierung und die elſaß⸗ 
lothringiſche Verfaſſungsfrage. — Aus der Wucher⸗ 
Com miſſion des Reichstags. — Ergebniſſe des Heeres— 
Ergänzungsgeſchäfts für 1878. — Der Schutzzoll auf 
Fiſche. — 
Es beſtätigt ſich, daß der Reichskanzler auf die Durchberathung des 
Eiſenbahntarifgeſetzes noch in dieſer Seſſion des Reichstags beſonderen 
Werth legt, trotzdem die genaueſten Berechnungen ergeben, daß der 
Zolltarif und feine Annexe nicht vor Mitte Juli fertig geſtellt werden 
können. Während in dem bis dahin kaum beſchlußfähigen Reichs⸗ 
tage an die Erledigung des wichtigen Geſetzes kaum ernſtlich gedacht 
werden kann, betreibt der Reichskanzler die Annahme der Vorlage im 
Bundesrath mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln. In par⸗ 
lamentariſchen Kreiſen ſieht man mit großer Spannung der bevor⸗ 
ſtehenden Bundesrathsſitzung entgegen, welche die Entſcheidung über 
die Vorlage reſp. ihre Einbringung im Reichstage herbeiführen ſoll, 
weil die vitalſten Intereſſen derſenigen Bundesländer, welche Staats⸗ 
bahnen beſitzen, durch die Vorlage ſo nahe und empfindlich berührt 
werden. Ohne Zweifel wird der Reichskanzler der betreffenden Bundes⸗ 
rathsſitzung präſidiren, die heute bereits ſtattfinden ſollte, aber wegen 
unvorhergeſehener Umſtände verſchoben werden mußte. Wie wir hören, 
find noch nicht ſämmtliche Bundesrathsbevollmächtigte im Beſitze ihrer 
Inſtructionen, und es ſoll nicht an Bemühungen fehlen, die ohnehin 
ſchon geſicherte Mehrheit für die Vorlage erheblich zu verſtärken. 
Baiern wird ſich der Abſtimmung enthalten. Seine Mittel (die 
Reſervatrechte) erlauben ihm das. Würtemberg, Baden, Sachſen und 
die Hanſeſtädte, vielleicht auch Oldenburg werden gegen das Eiſen⸗ 
bahntarifgeſetz ſtimmen und — überſtimmt werden. Von dieſen 
Staaten wird auch das Bedenken geltend gemacht werden, daß der 
Geſetzentwurf eine Abänderung der Reichsverfaſſung involvirt. Die 
zu dieſer formellen Erklärung nöthigen 14 Stimmen find nach den 
uns gewordenen Informationen geſichert und wie wir bereits an 
dieſer Stelle anzudeuten in der Lage waren, wird von den proteſtiren⸗ 
den Stimmen im Bundesrath nachgewieſen werden, daß nach Art. 45 
der Verfaſſung dem Reiche nur die Controle, nicht aber die Feſt⸗ 
ſetzung der Tarife, reſp. die Uebernahme eines Theils der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung zuſteht. Ueber den Erfolg dieſes Proteſtes gegen die 
Verfaſſungsmäßigkeit der Vorlage gehen die Meinungen noch aus 
einander. Man glaubt aus analogen Fällen folgern zu konnen, daß 
er ohne Einwirkung auf die ſchließliche Annahme des Geſetzentwurfs 
im Bundesrathe ſein wird. Fürſt Bismarck, deſſen Einfluß im 
Bundesrathe maßgebend iſt, wird dort feine Vorlage durchſetzen und 
fo die Staats- und Privatbahnen zu Gunſten des Reiches ohne Ent: 
ſchädigung erproprliren. Der Proteſt eines Theiles der Bundesſtaaten 


Ovationen des Publikums ausgefüllt wurde. Die hohen Verwandten und 


Fürſtlichkeiten, von welchen ſich Ihre Majeftäten nach dem Gottesdienſte 
verabſchiedet hatten, fanden ſich wieder kurz vor 5 Uhr in den Gemächern 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zuſammen. Von den fürftlihen Damen waren, 
wie die „N. A. Ztg.“ berichtet, die großen Hofſchleppen abgelegt worden, 
man kam zum Familiendiner im ſogenannten runden Kleide. Nur die 
Kaiſerin hatte die goldene Brauttoilette mit Ausnahme der Schleppe bei⸗ 
behalten. Bekanntlich ſind zu einem Familiendiner nur die Mitglieder der 
ſouveränen Häuſer oder der in gleichem Range ſtehenden Häufer geladen. 
Durch den Tanzſaal und die Gelbe Gallerie begab ſich die Geſellſchaft Ibrer 
Majeſtäten nach dem Adlerſaal. Die Tafel war in einer Reihe aufgeſtellt, 
und die Zabl der Couverts betrug an die 1 1 In der Mitte un⸗ 
mittelbar vor den Plätzen Ihrer Majeſtäten erhob ſich ein hober filberner 
Tafelaufſatz, ein Prachtſtück der weimariſchen Ausſtattung der Kaiſerin. In 
Zwiſchenräumen wechſelten ſilberne Vaſen mit großen Candelabern ab, und 
dazwiſchen ſtanden, etwa 12 an der Zabl, große, theils runde, theils ovale 
Schalen von Blumen in den reizvollſten Farbennuaneirungen. Auf Untere 
ſätzen von goldenem Eichenlaub bauten ſich die Blumenhügel auf aus 
Schattirungen von dunkelrothen Roſen oder tief violetten Penſces in lichtere 
Nuancen von gelben Roſen oder von Waſſerlilien oder von Vergißmeinnicht 
übergehend. Die Kornblume war natürlich nicht vergeſſen. Vor den Sitzen 
des Jubelpaares ſtanden zwei volle runde Schalen derſelben, aus Goldlaub 
ſich aufbauend. Es wurde auf Silber geſpeiſt, die Gläſer waren mit Gold 
umrändert und mit den Namenszügen Ihrer Majeſtäten verſehen. Beſon⸗ 
ders graciöß war der Nachtiſch ſervirt. Die Bonbons lagen auf Schaalen, 
von denen goldene Gewinde herabhingen, die größeren Bonbons, in Hüllen 
von Silber oder weißem Atlas, waren mit 1950 Myrthenkränzen en 
miniature umſchlungen, oder aus einem Myrthenbouquet ragte eine Korn⸗ 
blume. Kay Begehr nach diefen Andenken von Seiten der Fürftlichleiten 
war groß. 

[Das Diner im Königlichen Schloſſe.] Hierzu waren 1500 Ein⸗ 
ladungen ergangen. Dieſe Zahl umfaßte ausnahmslos alle zur Cour vom 
vorhergehenden Tage Befohlenen. Zu der feſtgeſetzten Zeit, 4 Uhr, hatten 
ich die Eingeladenen ſämmtlich eingefunden. Sie erwarteten in der Bilder⸗ 
galerie die Ankunft des kaiſerlichen Paares. Ein dreimaliges Aufklopfen 
des Ober⸗Ceremonienmeiſters verkündete das Nahen des Zuges. Der Kaiſer, 
der wieder auf einem Trageſtuhl, ähnlich denen conſtruirt, die noch jetzt in 
den Bädern des Salzkammerguts zur Anwendung gelangen, die Treppen 


acc getragen war, erſchien wieder, auf einen Stock geſtützt, aber fein 
lühendes Ausſehen ließ keine Spur jenes Unfalls erkennen, den er jüngft finn und oft helles Lachen. 


\ 2 0 i 
wird, wie wir hören, auch im Reichstage ſich wiederholen, = 
beſſerem Erfolge, darüber kann bei der heutigen Zuſammenſetzung 
des Parlamentes kein ſicheres Urtheil gefällt werden. — Die meiſten 


Zur Poſtverbindung auf dem platten Lande.] g 


* 
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Nachrichten von der Stellungnahme der bairiſchen Regierung in 
Sachen der elſaß⸗lothringiſchen Verfaſſungsfrage werden wenigſtens 
in ihren Einzelheiten bezweifelt. Zu dieſen gehört z. B. die Anſicht 
von fortdauernden Plänen der bairiſchen Regierung auf den Kreis⸗ 
Weißenburg. Man verwechſelt dabei offenbar die Zeiten. Es iſt 
richtig, daß im Jahre 1871 in München eine Entſchädigung für die 
1866 an Preußen abgetretenen Gebietstheile durch jenen Kreis für 
möglich gehalten wurde, wogegen man einer Uebernahme des reſtirenden 
Reichslandes durch Preußen günſtig geſtimmt geweſen wäre: die 
ſeitdem eingetretene Entwickelung von Elſaß-Lothringen hat dieſe 
Velleität längſt begraben laſſen. Behauptungen vollends, wie die⸗ 
jenige von angeblich in München herrſchender Beſorgniß vor einer 
Annexion jenes Gebietes durch Preußen mit einer Rückwirkung auf 
die dann völlig iſolirte und umklammerte Pfalz, richten ſich von ſelbſt; 
abgeſehen von den zahlreichen, ſonſt in Betracht kommenden Erwägungen 
wäre doch jede preußiſche Speculation auf den Beſitz der Rheinpfalz 
in irgend einer Form der Gipfelpunkt der politiſchen Thorheit. Für 
die von Baiern 1870 innegehaltene Politik iſt der Beſitz der Rhein⸗ 
pfalz ſehr weſentlich mit maßgebend geweſen und würde es gegebenen 
Falls jedenfalls wieder ſein. Richtig dagegen iſt, daß der bairiſche 
Antrag gegen die Möglichkeit der Uebernahme der elſaß⸗lothringiſchen 
Statthallerſchaft durch einen regierenden deutſchen Fürſten eine gegen 
Baden gerichtete Spitze hat. Man erinnert ſich gewiſſer nicht ſpaͤter 
als 1869 gefallener officiöfer Aeußerungen über die Möglichkeit einer 
Verſtärkung Badens im Falle eines Krieges und eines Sieges über 
Frankreich; auch eine betreffende Perfonal-Unton würde in München 
wohl auf Bedenken ſtoßen. Die nordbadiſchen Anſprüche und Ent⸗ 
täuſchungen Baierns 1814—18 18 find in München noch nicht vergeſſen; 
ſie ſollen noch 1866 eine bedeutende Rolle geſpielt haben und zwar 
in München ſo gut wie in Karlsruhe. Das betreffende Verhältniß 
wird auch durch das kleine aber vielleicht nicht unweſentliche Detail 
bezeichnet, daß im Gegenſatz zu den Häuſern Oeſterreich und Ruß⸗ 
land, wie zu den deutſchen Dynaſtien Preußen, Sachſen, Würtem⸗ 
berg, Heſſen, den thüringiſchen Fürſten u. ſ. w. niemals ein Groß⸗ 
herzog von Baden Inhaber eines bairiſchen Regimentes geweſen iſt. 
— Die ſogenannte Wucher⸗Commiſſton des Reichstages trat am Abend 
des 10. d. M. wieder zu einer Sitzung zuſammen. Die Berathungen 
der Commiſſion erſtreckten ſich hauptſächlich auf die Frage, ob, nad: 
dem man zu einem Antrage auf Erlaß ſtrafrechtlicher Beſtimmungen 
egen den Wucher gelangt ſei, man auch noch Beſtimmungen über 
die civilrechtliche Behandlung von Wuchergeſchäften vorzuſchlagen habe. 
Es lagen auch Anträge einzelner Mitglieder der Commiſſton, nament⸗ 
lich der Abgg. Reichenſperger (Olpe) und von Kleiſt⸗Retzow auf Be⸗ 
antragung ſolcher Beſtimmungen vor. Im Laufe der ſehr ausführ⸗ 
lichen Discuſſton über jene Frage wurden jedoch von vielen Seiten 
Beſtimmungen der Art, wo nicht für überflüffig, fo doch wenigſtens 
für nicht dringend nothwendig erklärt. Es ward darauf verwieſen, daß, 
ſobald ſtrafrechtliche Beſtimmungen das Ausbedingen oder Annehmen 
übermäßiger Vermögensvortheile für ein Darlehn oder im Falle der 
Stundung einer Geldforderung unter gewiſſen Bedingungen für 
ein Vergehen erklären würden, die betreffenden Rechtsgeſchäfte als 
gegen das Geſetz verſtoßend ohne Weiteres nach den in allen deutſchen 
ändern geltenden civilrechtlichen Grundſätzen ungiltig oder nichtig 
ſeien und alſo ſofort mit Klage oder Einrede angefochten werden 
könnten. Es wurde auch hervorgehoben, daß, wenn ja auf civilrecht⸗ 
lichem Gebiete eine Lücke bezüglich der Behandlung von Wucher⸗ 
geſchäften ſich herausſtellen ſollte, man in dieſer Richtung doch erſt | 
die Erfahrungen wenigſtens einiger Jahre abwarten möge, ehe man 
— noch dazu im Angeſicht der Bearbeitung eines allgemeinen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs für das Deutſche Reich — den Antrag auf Erlaß 
ſtrafrechtlicher Beſtimmungen gegen den Wucher noch mit Zuſätzen 
zweifelhaften Werths über cioilrechtliche Behandlung der Wucher⸗ ö 
geſchäfte erlaſſe und ſo vielleicht die Annahme jenes zunächſt als ein 
Bedürfniß erachteten Haupt⸗Antrages gefährde. In dieſem letzteren 
Sinne ſprachen ſich namentlich auch die anweſenden Vertreter der 
verbündeten Regierungen aus. Mit großer Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchloß darauf die Commiſſion, auf Beantragung von Beſtimmungen 
über die civilrechtliche Behandlung der Wuchergeſchäfte nicht einzu⸗ 
gehen. Im Uebrigen kam noch zur Sprache, daß neuerdings die 
Wucherer ſich zwar von den Bewucherten nicht die Zahlung auf 
Ehrenwort verſprechen ließen, dagegen aber die Bewucherten vers 
leiteten, falſche Angaben über ihre Vermögensverhältniſſe, ihre Stellung 
und dergl. auf Ehrenwort ſchriftlich zu machen und dann durch die 
Drohung, dieſe ſo verlangten Documente den Vorgeſetzten, den Fa⸗ 
milien ꝛc. vorzulegen, die ſchwerſten Erpreſſungen, namentlich gegen 
bewucherte junge Offiziere, Beamte und dergl. oder gegen deren An⸗ 
gehörige, ausübten. Man war aber innerhalb der Commiſſion darüber 
einig, daß derartige Fälle, wo nicht unter den vorgeſchlagenen § 6 
der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen, fo doch unter § a dieſer Be⸗ 


erlitten hat, keine Spur auch jener Strapazen, die das Feſt und die An⸗ 
weſenheit jo vieler fürſtlichen Gäſte nothwendig im Gefolge baben muß. — 
Die Kaiſerin ſaß beim Feſtmahl zu ſeiner Rechten, ſeine Tochter, die Groß⸗ 
berzogin von Baden, zu ſeiner Linken; die Kronprinzeſſin war begreiflicher⸗ 
weiſe, wie der Gala⸗Oper, ſo auch dieſem Gala⸗Diner ferngeblieben. Neben 
der Kaiſerin hatte der Kronprinz, neben dieſer die Großherzogin⸗Mutter von 
Mecklenburg⸗Schwerin Platz genommen. Dem Kaiſer gegenüber ſaßen Fürſt 
Bismarck und Graf Moltke. Die Kaiſerin war in einer weißen, weich mit 
Spitzen garnirten Seidenrobe und in ungemein reichem Brillantſchmuck er⸗ 
ſchienen. Die halb unter funkelnden Diamanten verſchwindenden 9 
der Glanz der Edelſteine, die Schönheit und der Geſchmack der Toilette 
unſerer Kaiſerin erregten die allgemeinſte Bewunderung. Auf den feſtlich 
eſchmückten Tafeln ſtanden in großer Anzahl Blumenbouquets mit 

oldfäden, welche von den Geladenen mit nach Hauſe genommen wur⸗ 
den. Im Weißen Saale erweiterten ſich dieſe Bouquets zu ganzen 
Blumenbeeten, aus denen Goldäbren, goldene Staubfäden, berausleuchteten, 
während 8 Eichenblätter die Umrahmung bildeten. Das Geſchirr 
trug goldene Arabesten mit Schmetterlingen. Das Menu zeigte in einem 
goldenen von einer Krone überragten Kranze die Wappen Preußens und 
Sachſen⸗Weimars vereinigt, die Schleifen trugen in ſchwarzem Druck die 
Jahreszahlen 1829 und 1879. Es lautet: £ 

Consomm& printanier Seesen aux guenilles. Potage Wind- 
sor. Turbot et saumon (Steinbutten und Lachs) garnis. Filet de boeuf 
(Rinderfilet) braisé à la provengale.. Langue de veau (Kalbszunge) et 
jambon (Schinken) à Vanglaise. Pate chand (warme Paſtete) à la toulouse. 
Filets de Canetons (junge Enten) à litalienne. Salade de homards. 
(Hummerſalat) à la gelde. Pain de foie-gras (Gänſeleber⸗Paſtete) en bor- 
dure. Poulardes et chevreuil rotis (junge Hühner und Rehbraten). As- 
perges sauce hollandaise (Spargel mit holländiſcher Sauce). Peches 
meringudes (glacirte Pfirſicheh. Gelee aux fruits (Fruchtgelse). Charlotte 
à la vanille anillenjpeife). Fromages (fäje). Salades (Salate). Glaces 
(Gefrornes). Compots. Dessert. 
Beim fünften Gange erhob ſich in der Bildergallerie General⸗Lieutenant 

von der Goltz und ſagte: „Es wird uns mitgetheilt, daß Seine 200 

obeit der Kronprinz ſoeben den Toaſt auf die Maſeſtäten ausgebracht 
at. erſuche Sie ebenfalls mit mir einzuſtimmen in den Ruf: „Der 

aiſer und die Kaiſerin, fie leben boch.“ Mit ſtürmiſchem Jubel fiel die 
Geſellſchaft drei Mal in dieſe Ovation ein. Bei dieſem einzigen officiellen 
Toaſt hatte es fein Bewenden. An der Tafel aber herrſchte fortan Froh⸗ 


«ar 


ümmungen fallen würden. 
beantragen, daß die vorgeſchlagenen ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 
gegen den Wucher dem Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich als 
30 2a, 302b, 3026 und 302d eingeſchaltet werden. In 
einer noch in dieſer Woche abzuhaltenden Sitzung ſoll der zu 
erſtattende Bericht von der Commiſſion feſtgeſtellt werden. — 
Die von dem preußiſchen uud bairiſchen Kriegsminiſterium aufgeſtell⸗ 
ten Ueberſichten der Ergebniſſe des Heeres⸗Ergaͤnzungsgeſchäfts im 
Reichsgebiete für das Jahr 1878 find jetzt dem Bundesrath zugegan⸗ 
gen. Danach werden in den Bezirken des 1. bis einſchließlich 15. 
Armeecorps in den alphabetiſchen und Reſtantenliſten geführt 1,092,103 
Mann. Davon ſind: Unermittelt 33,069, ohne Entſchuldigung aus⸗ 
geblieben 95,019, anderwärts geſtellungspflichtig gevorden 212,209, 
zurückgeſtellt 409,212, ausgeſchloſſen 1045, ausgemuſtert 74,168, der 
erſten Erſatzreſerve überwieſen 66,752, der zweiten Erſatzreſerve 
54,009, der Seewehr 332. Ausgehoben wurden 116,699 Mann, 
und zwar für das Heer zum Dienft mit der Waffe 115,005, zum 
Dienſt ohne Waffe 3276, für die Flotte aus der Landbevölkerung 
841, aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 1577 Mann. Ueberzählig 
geblieben ſind 13,705, freiwillig eingetreten ſind 15,884. Wegen 
unerlaubter Auswanderung wurden verurtheilt: aus der Landbevoͤlke⸗ 
rung 14,441, aus der ſeemänniſchen Bevölkerung 775, noch in Unter⸗ 
ſuchung befinden ſich 12,390 von der Landbevölkerung und 611 von 
der ſeemänniſchen Bevölkerung. In den Erſatzbezirken des König: 
reichs Baiern werden in den Liſten geführt 98,675 Mann. Davon 
ſind ausgehoben 17,109, überzählig geblieben 2791, freiwillig einge⸗ 
treten 1491. Zum Dienſt mit der Waffe ſind ausgehoben 16,595 
Mann. — Friſche Fiſche, welche in keinem Staate einem Zoll unter⸗ 
liegen, ſollen nach dem neuen Tarif mit einem Cingangszoll von 
3 M. per 100 Kilo beſteuert werden. Bekanntlich hat der deutſche 
Fiſchhandel, namentlich in den letzten 10 Jahren ſeit der Ausbreitung 
des Eiſenbahnnetzes eine nie geahnte Höhe erreicht, welche noch ge⸗ 
ſteigert worden iſt durch die Einführung des billigen Portos auf Poſt⸗ 
packete von 5 Kilo. Würde eine Statiſtik über die Einfuhr von 
Fiſchen aus den Seeſtädten nach dem Innern Deutſchlands exiſttren, 
ſo könnte man mit Leichtigkeit nachweiſen, daß der Verſandt gegen 
früher um das Hundertfache zugenommen hat. Natürlich iſt auch die 
Zahl der Fiſchhändler und namentlich der Räucherer eine viel größere 
geworden, ſo daß letztere Branche beſonders in vielen kleinen Ort⸗ 
ſchaften Pommerns und Schleswig⸗Holſteins einen Hauptnahrungszweig 
bildet. Das ſtetige Aufblühen des Seefiſchhandels hat nicht allein zur 
Folge gehabt. daß dem Inland ein billiges, geſundes und kräftiges 
Nahrungsmittel zugänglich gemacht worden iſt, ſondern auch die See⸗ 
ſiſcher haben dadurch einen viel beſſeren Verdienſt erlangt. Alle Hoch⸗ 
fiſcher von der Elbe, Weſer, Ems u. a. O. werden nun die Unbe⸗ 
quemlichkeit und den Aufenthalt der Verzollung zu erleiden haben, 
denn man kann nicht den Fiſchen anſehen, ob ſie von deutſchen 
Sichern ſelbſt gefangen, oder von Engländern, Holländern ꝛc. gekauft 
ſind, es müßten denn eigens dafür beſtimmte Zollkreuzer den Verkehr 
der deutſchen Fiſcher mit fremden auf See controliren. Die Waare 
it fo leicht verderblich, daß es. ſchwer halten wird, in dem ſehr häuſi⸗ 
gen Falle, daß 30 und mehr Fiſcherfahrzeuge zugleich einen Markt 
anlaufen, Zollbeamte genug zur Hand zu haben, welche ſo raſch expe⸗ 
diren, daß die Waare nicht alt und ſtündlich werthloſer wird. — Zur 
Verbeſſerung der Poſtverbindungen auf dem platten Lande iſt die 
Zahl der Poſtanſtalten an Landorten im Reichspoſtgebiete ſeit 1874 
um 950, die Zahl der Landbriefträger um 1300, die der Briefkaſten 
an ländlichen Orten ohne Poſtanſtalt um 10,000 vermehrt worden. 
Mit Hilfe dieſer verbeſſerten Betriebsmittel ſollen nach der Anordnung 
des General⸗Poſtmeiſters nunmehr überall da, wo es das Verkehrs⸗ 
bedürfniß erfordert, Poſtverbindungen in der Art hergeſtellt werden, 
daß die Landbriefträger benachbarter Poſtorte zu einer im Voraus 
feſtgeſetzten Stunde auf der Grenze ihrer Beſtellungsbezirke an einem 
beſtimmten Punkte zufammentrefien und die ihnen von den Poſt⸗ 
anſtalten ihrer Statlonsorte übergebenen Briefpackete ꝛc. austauſchen. 
Auf dieſe Weiſe wird ſich für die Poſtſendungen zwiſchen zahlreichen 
Nachbarorten eine vorausſichtlich beſchleunigtere Beförderung erzielen 
laſſen. 
A Berlin, 12. Juni. [Zu den Beſchlüſſen der Tabak⸗ 
ſteuer⸗Commiſſion.] In der letzten Sitzung der Tabakſteuer⸗ 
Commiſſion find Beſchlüſſe von großer Wichtigkeit gefaßt; es find die⸗ 
ſelben freilich ohne Erläuterung nicht verſtändlich. Der Tabaksbau 
„in ſteuerfreiem Umfange“ kommt faſt nur in Norddeutſchland, na⸗ 
mentlich in Preußen vor. Nur in Norddeutſchland und in Lothringen 
giebt es zahlreiche Landleute, die ſich den Tabak, den ſie rauchen, 
ſelbſt bauen. Im Ganzen giebt es nach dem Bericht der Tabak⸗ 
Enquste⸗Commiſſion in Deutſchland 81,607 ſteuerfrei bauende 
Tabakspflanzer; das Areal, welches fie ſteuerfrei bebauen, beträgt, ob: 
ſchon 8 Quadrat⸗Ruthen, alſo etwas über ein Ar, dem Einzelnen ge⸗ 
ſtattet iſt, nur 22,100 Ar, fo daß im Durchſchnitt nicht viel über 25 
Quadrat⸗Meter auf den Mann kommen. Auf Preußen kommen 


Die Tafelmuſik brachte zum Vortrag: 1) Ouverture zu Athalia — Men⸗ 
delsfohn; 2) Introduction und Brautchor aus Lohengrin — Wagner; 
3) La Poloma, ſpaniſches Lied — Pradier; 4) Hochzeitsmarſch und Braut: 
Fern aus Romeo und Julie — Gounod; 5) 

erdi; 6) Finale des zweiten Actes aus Aida — Verdi. f 

Gegen 5% Uhr gab der Hofmarſchall durch dreimaliges Aufklopfen mit 
dem Marſchällsſtabe das Zeichen, daß die Tafel aufgehoben ſei. Abermals 
durchſchritt der kaiſerliche Zug die Bildergalerie. a 

Der Kaiſer bewegte ſich unter ſeinen Gaſten während dieſer ganzen Zeit 
gebend und ſtehend, in der Hand einen Elfenbeinſtock. Er erfreute Viele 
durch eine Anſprache. Sein friſches, keine Spur von Ermüdung zeigendes 

Aucsſehen, fein herzliches Weſen entzückte Alle. Auch der Kronprinz ſprach 
mit vielen der Gaſten. Fürst Vismard balle — zum erſten Male 
eit undenklichen Zeiten — dem Mahle beigewohnt und blieb bis zum 

uſſe. 


U 
jest Bismarck und der Kaiſer.] Der „B.⸗C.“ ſchreibt: Wir haben 
no 
Al. 


ein intereſſantes Detail von der Cour im Königlichen Schloß nachzu⸗ 
tragen. Als Fürſt Bismarck ſich dem Kaiſerthron nahte, wollte er dem 
Kaiſer die Hand küſſen. Der Bu duldete es nicht, er küßte ihn leicht 
auf 1 während die Kaiſerin den Handkuß des Fürſten ent« 
gegennahm. 
[Adreſſen an das Kaiſerpaar.] Von den Adreſſen, welche zur Feier 
der goldenen Hochzeit dem Kaiſerpaare überſandt wurden, dürfte keine 
o ſehr durch ihre künſtleriſche Ausstattung glänzen, als zwei von der alten 
Kunſtſtadt Düſſeldorf abgeſandte Blatter. Das eine derſelben, von der 
kädtiſchen Vertretung abgeſandt, ift ein Werk des Profeſſors Kaspar Scheuren, 
ess bekannten ! er Er 
dem Blatte ſpringt als Hauptfigur die Perſonification Duſſeldorfs bervor, 
eine blühende, roſenbekränzte Jungfrau mit der Städtekrone und dem Düſſel⸗ 
dorfer Wappen. Mit der Rechten bietet ſie den goldenen Lorbeerkranz dar. 
ater Rhein und der jugendliche Düſſel ruden auf dem Piedeſtal, welches 
die Jahreszahlen 1829 und 1879 trägt. Unter dem Poſtament bietet ſich 
eine Aussicht der Stadt und ein ſinnreicher Bogen wölbt ſich über dem 
Tert, mit Medaillons, welche Bilder unſerer Stadt enthalten und Er⸗ 
N binerun en an die September⸗Tage des Jahres 1877. Gbenbürtig 
! diesem unſtwerke, wenn nicht noch ſchoͤner, iſt die Adreſſe des Duſſel⸗ 
polen Malkaſtens. Auch fie erinnert an jene ſchoͤnen Tage und 
diletet in ihrer romantiſchen Conception ein Erinnerungs⸗Blatt an 
0 Ines „Kaiſerfeſt.“ Der Venusteich mit dem Schmwanen-Nachen, Vater 
8 ein mit den Rheintöchtern, darüber die phantaſtiſchen Geſtalten des 
1 Bähnenſeſtſpielez, deſſen grelle Fackelbeleuchtung in fimmungsvollem 


Schlezlich einigte wan A) dahin, zu 


Duett aus dem Troubadour — ſch 


Meiſters aquarellirter Rheiniſcher Erinnerungsblätter. Auf 3 


77,421 Pflanzer und 20,473 Ar — darunter in Oſtpreußen allein 
35,830 Pflanzer mit 7655 Ar, dann kommt Schleſien mit 13,212 
Pflanzern und 2706 Ar, Poſen mit 7743 Pflanzern und 2708 Ar, 
Brandenburg mit 67,559 Pflanzern und 2865 Ar, Pommern mit 
6512 Pflanzern und 2311 Ar, Weſtpreußen mit 5803 Pflanzern 
und 1661 Ar, während ganz Rheinland nur 1248 Pflanzer, Sachſen 
nur 240, Hannover nur 41, Heſſen⸗Naſſau nur 32, Schleswig⸗ 
Holſtein einen einzigen und Weſtfalen keinen einzigen ſteuerfrei 
bauenden Tabakspflanzer beſitzt. Ganz Baiern hat deren 311, 
Sachſen 0, Würtemberg 30, Baden 938, Heſſen 167, Mecklenburg⸗ 
Schwerin 217, Mecklenburg⸗Strelitz 77, Elſaß 89, Lothringen 2293. 
Man ſieht daraus, daß demnach gerade in den fo viel über Benach⸗ 
theiligung durch die neuen Zölle klagenden öſtlichen Provinzen 
Preußens, vor allem wieder in der Provinz Oſtpreußen ein ganz be⸗ 
deutendes Intereſſe einer großen Anzahl kleiner und kleinſter Land⸗ 
leute durch die beabſichtigte Geſetzesveränderung verletzt werden ſoll. 
Die Geſetzesvorlage will keine Steuerfreiheit der kleinen Tabakspflan⸗ 
zungen für die eigene Tabakspfeife mehr fortbeſtehen laſſen. Eine 
einzige Erleichterung wird kleinen Tabaksbauern vorgeſchlagen durch 
§ 23, wonach für Tabakspflanzungen auf Grundſtücken von weniger 
als 4 Ar Flächeninhalt, ſtatt der im § 2 beſtimmten Gewichtsſteuer 
die Beſteuerung nach Maßgabe des Flächeninhalts (12 Pf. für den 
Quadratmeter) eintreten ſoll. Dieſe, den kleinen Mann erleichternde 
Maßregel iſt in den Motiven nur durch das Intereſſe des Fiscus 
motivirt: es ſei nicht thunlich, für ganz kleine oder ſporadiſch belegene 
Tabaksgrundſtücke den zur Ermittelung der Gewichtsſteuer erforder⸗ 
lichen Apparat herzuſtellen. Aber unbegreiflich, weshalb ſie den in 
der Commiſſion ſo ſtark vertretenen Abgeordneten für ſüddeutſche 
Tabaksbaudiſtricte mißfiel. Der pfälzifche Abgeordnete Buhl bean⸗ 
tragte, die Fläche auf 2 Ar herabzuſetzen und dieſer Antrag ging 
durch. Darauf wurde von fortſchrittlicher Seite (Abgeordneter Hermes) 
beantragt, alle Tabakspflanzungen von 1 Ar im Beſitze eines ein⸗ 
zelnen Pflanzers freizulaſſen. — mit anderen Worten die beſtehende 
Steuerfreiheit für 81,000 Pflanzer aufrecht zu erhalten. Den Herren 
Conſervativen und vom Centrum, den Kornzöllnern wurde vorgeftellt, 
jetzt heiße es, das Verſprechen, den kleinen Landmann ſchützen und 
entlaſten zu wollen, einzuloͤſen — hier, wo das fiscaliſche Intereſſe 
ganz unbedeutend iſt, da von der mit Tabak bebauten geſammten 
Fläche kaum 1 pCt. ſteuerfrei fein würde. Dieſer Appell verfehlte 
natürlich bei der Mehrheit ſeine Wirkung, in ſo fern der Antrag mit 
12 gegen 9 Stimmen abgelehnt wurde. Allein einige Conſervative 
des Oſtens mochten mit Schrecken ſehen, wie viele ihrer ländlichen 
Wähler ſchwer beſchädigt werden ſollten: der beutichconfervative v. Tettau: 
Tolks, der in feinem Wahlkreiſe Heiligenbeil Pr.⸗Eylau 1125 ſteuer⸗ 
frei bauende Tabakspflanzer hat, bequemte ſich, den ſortſchrittlichen 
Antrag unter Viertelung des Betrages aufzunehmen. Sein Antrag, 
25 Quadrat⸗Meter (% Ar) im Beſitze des einzelnen Pflanzers ſteuer⸗ 
frei zu laſſen, ward mit 13 gegen 9 Stimmen gegen Herrn Buhl 
und Genoſſen angenommen. 

[Die Anſprache des Reichstags-Präſidenten.] Die An: 
ſprache, welche Herr v. Seydewitz an den Kaiſer und die Kaiſerin 
gerichtet hat, lautet nach der Kreuzztg., wie folgt: 

Euren Kaiserlichen und Königlichen Majeſtäten ſpricht der deutſche Reichs⸗ 
tag durch feinen einmüthig beauftragten Vorſtand die ehrfurchtsvollſten 
Glückwünſche zu der erhebenden Feier des goldenen Chejubiläums, das 
Allerhöchſtdieſelben heute begehen, allerunterthänigſt aus. Ueberall, wo 
treue deutſche Herzen ſchlagen, wird das Allerböchſte Familienfeſt wie ein 
Feſt des ganzen deutſchen Volkes mit tief empfundenen Gefühlen der 
freudigſten Theilnahme und des aufrichtigſten Dankes begangen, des auf⸗ 
richtigſten Dankes gegen Gott den Herrn, der ein halbes Jahrbundert hin⸗ 
durch ſeine ſchützende Hand über Euren Kaiſerlichen und Königlichen Maje⸗ 
ſtäten gehalten hat, ſo in den Tagen der Gefahr und des Leides, wie in 
den Tagen des Glüdes und der Freude, der es Euren Kaiſerlichen und 
Königlichen Majeſtäten vergönnt hat, das Deutſche Reich neu erſtehen und 
zu neuer Macht und Stärke erblühen zu ſehen. öge Gott den beglücken⸗ 
den Bund, der Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtäten umſchließt, fort 
und fort mit ſeinem Gnadenſchutz begleiten, möge Gott in unſerem Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer und dem erhabenen Kaiſerhauſe dem deutſchen Vaterlande 
den ſicheren Hort erhalten, unter dem es einig und ſtark geworden iſt, 
1 1 es einig und ſtark bleiben ſoll, uns und künftigen Geſchlechtern 
zum 5 

[Erlaß der Kaiſerin an die Frauen⸗Vereine.] Die 
Kaiſerin hat ſofort nach Empfang der Deputationen des von der 
Gräfin Charlotte Ipenplig geführten Vorſtandes des Vaterländiſchen 
Frauenvereins und des unter dem Vortritte des Geheimen Raths 
Dr. Haſſel erſchienenen ſtändigen Ausſchuſſes der deutſchen Frauen⸗ 


deren Richtungen zugewleſen find, enthält: 


mwußtfein der 


Zuſammengebörigleit obne Unterſchied des Velenntniſſes, 


Contraſt zu der über dem Teiche lagernden geheimnißvollen Dämmerung 


ſteht, das Alles umſponnen von reichen Blumengewinden, bringt eine 
wechſelvolle Farbenwirkung bervor, welche ſo recht dazu angethan iſt, jene 
önen Tage in's Gedächtniß eee Inmitten dieſes eigenartigen 

Vorwurfes befindet ſich folgendes Sonett, welches die Idee des reichen 
bildneriſchen Schmuckes andeutet: 

Denkt Ibr noch jener Sommernacht, 

Von Licht durchglüht, von Liederſchall durchklungen, 

Als wir der Liebe treue Huldigungen 

Im bunten Bilderſpiel Euch dargebracht? 


Euch grüßte der Romantik Wunderpracht, 
Die ihren Zauberſtab vor Euch geſchwungen, 
Und daß wir Euren Beifall uns errungen, 
Wie hat es glücklich, hat's uns ſtolz gemacht! 


DO, wahrt uns ſolche Gnade, Eure Gunſt, 
Erbabnes Paar! Noch einmal naht die Kunſt 
Und ſchaut empor zu Eurem Angeſicht. 


„Gott ſei mit Euch!“ ſo ſpricht ſie tief bewegt 
Und zu des Feſtes gold'nen Kränzen legt 
Vom Duſſelſtrand fie dies „Vergißmeinnicht!“ 


[Erinnerungs⸗ Medaille an die 1 Der Kaiſer bat 
zum Gedächtniß an die goldene Hochzeit für die Beamten, Officianten und 
das Dienſtperſonal der nächſten Umgebung beider Majeſtäten eine Me⸗ 
daille geſtiftet, welche am e e Ae Bande zu tragen und in 

Klaſſen verliehen worden iſt. Die erſte Klaſſe für fürſtliche Perſönlich⸗ 
keiten beſtimmt, hat einen Cmaillerand, die zweite Klaſſe iſt von Gold, die 
dritte von Kanonenmetall (Bronze) Die Medaille zeigt auf dem Avers die 
Kaiſerkrone, auf dem Revers die vereinigten Preußischen und weimariſchen 
Wappen. Die Verleihungen haben am Mittwoch ſtattgefunden und er⸗ 
ſtreden ſich nicht über die Umgebung im königlichen Palais und Babels⸗ 
berg hinaus. 

[Parlamentariſches Feſteſſe 1 Ueber das im „Kaiſerhof“ ſtatt⸗ 
ehabte Feſteſſen von Reichstags⸗Abgeordneten berichtet die „Nat.⸗Ztg.“: 
er Präfivent des Reichstags v. Seydewitz präſidirte der Feſttafel, rechts 

von ihm ſaß der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor, links 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Bennigſen, darauf folgten zu 
jeder Seite die Vice⸗Präſidenten des Reichstags, Freiherr zu Frankenſtein 
und Dr. Lucius. Die conſervativen Fractionen, das Centrum und die 
Nationalliberalen waren zahlreich vertreten; auch einige Mitglieder der 


rere 


vereine unter dem rothen Kreuz die nachſtehende Ordre erlaffen, welche 
die Beſtimmungen über die Verwendung der von den Vereinen auf: 
gebrachten Sammlungen von 270,000 M., ſoweit letztere nicht beſon⸗ 


„Der ernſte Erinnerungstag, der Uns mit dem Familienleben Deutſch⸗ 
lands ſo innig verbindet, giebt Mir in dem Ausdruck der allgemeinen 
Theilnahme eine beſondere Veranlaſſung zur Dankbarkeit gegen Gott. Aus 
weiten Kreiſen deutſcher Frauenherzen empfange Ich Zeichen einer Geſinnung, 
welche die Gebenden wie die Empfangenden gleichmäßig ehrt, denn das 555 
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Standes, der Arbeit i die Quelle jener großen Freude, welche Mir beute . 


durch die deutſchen Frauen bereitet wird. Ich würde in den Mir zuge⸗ 


wandten Gaben eine ernſte Verantwortlichkeit erblicken, wenn ich nicht daraußf 


bedacht wäre, ihrer Verwendung ſofort die gemeinnützige Beſtimmung zu 
geben. Unter Vorbehalt der zu erlaſſenden Statuten habe Ich vorläufig 
beſchloſſen, die Gaben unter der Benennung „Frauentroſt“ als bleiben⸗ 
den Nationalbeſitz anlegen und durch den ſtändigen Ausſchuß des Deutſchen 
Frauen⸗Verbandes verwalten zu laſſen, mit der Maßgabe, daß jährlich am 
11. Juni die Zinſen des Capitals ganz oder theilweiſe den betreffenden 


Frauenvereinen zur entſprechenden Verwendung für beſondere Fälle zu über⸗ 


weiſen find. — Neben dieſer Mir überlieferten Gabe babe Ich herzlichſt 
dankbar der von pielen Frauen⸗Vereinen gegründeten Stiftungen zu ge⸗ 
denken, die als ſchöner Beweis echter Vaterlandsliebe eine bleibende Er⸗ 
innerung an dieſe ſeltene Feier durch wohlthätige Spenden erhalten und 
die Ausübung werkthätiger Nächſtenliebe erweitern und fördern werden. 
Gott ſegne den Erfolg für ganz Deutſchland! 

Berlin, 11. Juni 1879. Auguſta.“ 

[Das Reichsgeſundheitsamt!] entbehrt nun ſchon faſt ein Jahr 
hindurch ſeines Leiters. Als wir bald nach der Abreiſe des Geb. Rath Dr. 
Struck nach dem Süden von der Möglichkeit eines längeren Fernbleibens 
deſſelben und einer Aenderung in der Leitung des Amtes ſprachen, folgte 
alsbald das landesübliche officiöſe Dementi. Auch beute wird es für nöthig 
gebalten zu behaupten, Geh. Rath Struck werde feinen Abſchied nicht neh⸗ 
men, obſchon das Gegentbeil gar nicht gemeldet worden war. Thatſache iſt 
nun freilich, daß Dr. Struck leidend und jedenfalls in nächſter Zeit noch nicht 
im Stande iſt die Leitung des Amtes, deſſen Ausdehnung ſeit ſeiner Be⸗ 
gründung ſehr gewachſen iſt, wieder zu übernehmen. Richtig bleibt aber 
trotzdem, daß zwiſchen Herrn Struck und dem Reichskanzleramte Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten obwalteten, die darin gipfelten, daß Herr Struck das Ge⸗ 
ſundheitsamt wie das Juſtizamt direct unter den Reichskanzler geſtellt und 
nicht mehr, wie bisher, vom Reichskanzleramte abhängig wiſſen wollte. Man 
meldet der „Tribüne“ als poſitiv, daß an entſcheidender Stelle keine Geneigt⸗ 
heit beſteht, auf ein ſolches Arrangement einzugeben. 

[Verbot auf Grund des Reichsgeſetzes vom 21. Oetober 1878. 
Die fre Verbreitung der in St. Louis erſcheinenden periodiſchen 
Druckſchrift „Amerika“. g 

Mainz, 12. Juni. [Das Wahlbündniß der Ultramontanen 
mit den Socia demokraten.] Die Führer der Socialdemokraten baben 
die Abſicht ausgeſprochen, den Domcapitular Dr. Moufang darüber öffent⸗ 
lich zur Rede zu ſtellen, daß er vor ſeiner Wahl in den Reichstag den 
Socialdemokraten das ſchriftliche Verſprechen gegeben habe, für keine neue 
Steuer zu ſtimmen, und daß er dem jetzt zuwiderhandle. Es wirft dies ein 

relles Schlaglicht auf die vorjährigen Wahlen und das damals von den 

ltramontanen fo lebhaft beſtrittene „ſchwarzrothe Bündniß“. Es wurde 
damals ſchon darauf hingewieſen, wie die Socialdemokraten in Mainz für 
den Vorgenannten era ins Feuer gingen, und wie die „Germania“ in 
ihrer Nummer vom 1. Auguſt v. J. darüber frohlockte, daß „die Social⸗ 
demokraten bis auf den letzten Mann für den Dr. 0 7 ſtimmten“. 
In der Reichstagsſitzung vom 11. October v. J. kam dieſes Wahlbündniß 
zur Sprache, indem auf einen Aufruf des ſocialdemokratiſchen Wablcomites 
hingewieſen wurde, worin erklärt war, daß der Sieg des Candidaten Haſſel⸗ 
mann in der Stichwahl zu Elberfeld der ultramontanen Partei zu ver⸗ 
danken ſei, die ihr Wort gehalten habe,“ daß daher „die ſocialdemokratiſche 
Ehre auf dem Spiele ſtehe und — alſo vorwärts an die Urne und wählt 
Herrn Dr. Chriſtoph Moufang!“ Herr Windthorſt entgegnete ſofort, daß 
allerdings die Socialdemokraten bei der Stichwahl für Herrn Moufang ges 
ſtimmt, nachdem ſie denſelben über beſtimmte Fragen um Auskunft gebeten 
hätten und dieſe Auskunft ihnen ertheilt worden wäre. Dies ſei aber kein 
Wahlbündniß, ſondern es habe der Vorgenannte die Wähler über das, 
worüber ſie orientirt ſein wollten, orientirt, wozu jeder Candidat verpflichtet 
ſei, und was ſeine Gegner auch gethan hätten. el dieſe Erklärung des. 
Abg. Windlhorſt nahm demnächſt der Abg. Dr. Moufang ausdrücklich Be⸗ 
zug. Nun hört man von ſocialdemokratiſchen Führern, daß nicht nur ein 
mündlicher Gedankenaustauſch ſtattgefunden hat, ſondern daß zwiſchen 
jenem ſocialdemokratiſchen Wablcomite einerſeits und dem genannten ultra⸗ 
montanen Candidaten andererſeits vielmehr ein förmliches ſchrift⸗ 
liches Abkommen getroffen worden iſt, worin dieſer dem Comite gegen⸗ 
über bindende Verpflichtungen über ſeine Abſtimmungen übernommen hat. 
Es handelt ſich alſo um ſchriftliche Abmachungen mit einer Partei, von 


welcher demnächſt die ganze Centrumsfraction (Dr. Moufang mit einge⸗ 


ſchloſſen) im Reichstage mittelſt einer feierlichen Collectiverklärung ver⸗ 
ſicherte, daß ſie deren Treiben und Agitationen auf das Aeußerſte verdamme 
und verabſcheue und ſich gegen jegliche Gemeinſchaft mit ihr verwahre. Was. 
von einer ſolchen Handlungsweiſe eines Wahlcandidaten zu halten ſei, 
kann dem geſunden Urtheil und Anſtandsgefühl eines Jeden überlaſſen 


bleiben. 

München, 12. Juni. [Cardinalſecetär Nina über das 
„Bayeriſche Vaterland.“] Das neueſte „Paſtoralblatt für die 
Erzdiöceſe München⸗Freiſing“ veröffentlicht das feinem Gedankengang 
nach bekannte am 13. Mai an den Herrn Erzbiſchof Dr. v. Steichele 
gerichtete Schreiben des Cardinalſecretärs Nina in Sachen des 
„Bayeriſchen Vaterland.“ Das lateiniſche Actenſtück bietet übrigens 
noch einige erwähnenswerthe Momente. Es läßt ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß Cardinal Nina die vormalige Nöthigung zur Auferlegung 
des unangenehmen Geſchäftes der Verwarnung des „Bayer. Vater⸗ 
land“ dem Herrn Erzbiſchof gegenüber bedauert, nach Empfang der 
durch den letzteren unter dem 2. Mai nach Rom geſandten Unter- 
werfungsſchreiben des Dr. Sigl dem Herrn Erzbiſchof den Dank des 
Papſtes zugleich mit der feſten Zuverſicht Sr. Heiligkeit ausdrückt, daß 
der Herausgeber des „Vaterland“ in Zukunft den heil. Vater zu be⸗ 
trüben aufhoͤren und unter Vermeidung perſönlicher Angriffe in Zu⸗ 
kunft lediglich die Principien und Rechte der Kirche vertreten, reſp. 
vertheidigen werde. Sollte man ſich in dieſen Wünſchen irren und 
der Director des „Vaterland“ zu ſeinen früheren Sitten zurückkehren, 


Fortſchrittspartei betheiligten ſich am Feſtmahl, eben fo einzelne Elſaſſer, 
darunter Abg. Schneegans. Den, wie üblich, einzigen Toaſt brachte Präſi⸗ 
dent v. Seydewitz auf das Kaiſerpaar aus. 5 


[Kundgebungen von Deutſchen im Auslande.] Zunächſt ſei einen 


Adreſſe gedacht, welche die Deutſchen in Riga dem kaiſerlichen Paare 
darbringen. Die Adreſſe beſteht aus zwei Blättern. Das erſte Blatt, das 
Hauptblatt, trägt in gothiſchem Bau auf goldenem Grunde den Adler des 
Deutſchen Reiches mit dem Wahlſpruch: „per aspera ad astra.“ Zur 
Seite ſteht links ein geharniſchter Ritter, das Heldenthum darſtellend, mit 
dem preußiſchen, rechts die 1 Eliſabeth, als Symbol der weiblichen 
Tugenden, der . u. ſ. w., mit dem weimarſchen Wappenſchilde. 
Ueber dem Ganzen die Jahreszahlen 1829—1879; unten die Anſicht von 
Schloß Babelsberg. In einer leichten Fortführung der architektoniſchen 
Ornamente befinden ſich die Wappenſchilder der zum Deutſchen Reiche ge⸗ 
hörigen Staaten. Gothiſche Ornamente umranken links eine Anſicht des 
Schloſſes Hohenzollern, rechts die Wartburg, als Wiege der preußiſchen, 
bezw. weimariſchen Geſchlechter, und laufen aus, hier in der Lieblings⸗ 
blume des Kaiſers, der Kornblume, dort in der Roſe, welche ſich mit 
erſterer oben in der Mitte des Blattes verbindet. Die emporſteigenden 
Ranken werden vereinigt in einem Blüthenkranz, welcher die verſchlungenen 


Anfangsbuchſtaben der kaiſerlichen Namen trägt. Links an den Kranz. 
lebnt f das vom Kaiſer geſtiftete Eiſerne Kreuz, rechts das rothe Genfer 
Kreuz. Ueber dem Ganzen ragt die Krone des neuen Deutſchen Reiches. 


Links unten: Schild, Schwert und Anker, die Thaten des Heldenkaiſers 
allegoriſch darſtellend, rechts weiſen Bogen und Palette darauf hin, daß die 
ſchöͤnen Künſte jederzeit eine treue Stütze an der hohen Frau gefunden. 
Die Mitte unten wird geſchloſſen durch eine Anſicht Riga's, wo in um⸗ 
ebendem Rautenwerk Kunſt und Wiſſenſchaft, Handel und Gewerbe ſichtbar 
And. In der Mitte befindet ſich die Anrede. 25 
Das zweite Blatt trägt die mit ſchwungvollen Initialen beginnende 
eigentliche Adreſſe. Es beißt darin: 7 
„Geſtatten Ew. kaiſerlichen Majeſtäten, daß auch wir im Geiſte uns mit 
unſeren deutſchen Brüdern zum frohen Heilruf um die Jubelſtätte ſchaaren, 
und in wärmſter, ehrfurchtsvollſter Liebe treuer, danlerfüllter Herzen une 
ſeren Glüd- und Segenswünſchen Ausdruck geben. Gott ſegne, Gott ſchütze, 
Gott erhalte Ew. kaiſerlichen Majeſtaten. Zu aller Deutſchen Freudigkeit, 
Zu ihres Friedens Sicherbeit, Zu ihres Reiches Herrlichkeit. Im Namen 
der in Riga lebenden Angehörigen des Deutſchen Reiches.“ 
Wie die „Auſtraliſche en aus Adelaide berichtet, beſchloſſen auch 
die dort lebenden Deutſchen aus Veranlaſſung der Feier der goldenen 
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares die Abſendung einer Glüͤckwunſch⸗Adreſſe. 


dann iſt es für den Herrn Cardinalſecretär über jeden Zweifel er⸗ 
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laben, daß fämmilihe baleriſche Biihöfe, Geiſliche und Gläubige 
ſſich von der genannter. Zeitung vollſtändig abwenden werden. Dieſes 
wird der Herr Erzb'ſchof dem Herrn Doctor unter Hinzufügung ge: 
eeigneter in gewohnter Milde und Klugheit gehaltener Ermahnungen 
mitzutheilen erſacht, worauf der Cardinalſecretär des Herrn Ery 
biſchofes beſtg-neigter und ergebenſter Freund bleibt. Der von Herrn 
P. Reichenſoerger einmal im Reichstage desavouirte „päpſtliche Curial⸗ 
ſtyl“ zeigt ſich, wie die „S. P.“ bemerkt, hier in einer gewiſſen 
gravitätiſchen Liebenswürdigkeit; der lateiniſche, übrigens ganz correcte 
Ausdruck „ephemeris“ für Zeitung oder Tageblatt hat im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Situation innerhalb der baieriſch⸗clericalen Preſſe 
etwas überaus ſcherzhaftes; unſere meiſten clericalen Blätter hätten 
wohl nichts dagegen, wenn dem „Bayeriſchen Vaterland“ die Lebens: 
dauer einer „Ephemeride“ beſchieden wäre. 
uß land. 

A St. Petersburg, 9. Juni. [Die Hinrichtung Solow⸗ 
jeff's.] Heute Morgen 10 Uhr fand die Hinrichtung des verab⸗ 
ſchiedeten Collegien⸗Aſſeſſors Solowjeff auf dem Smolensker Felde 
vor einer enormen, meiſt den unteren Ständen angehörigen Volks⸗ 
menge ſtatt. Das im NW. der Baſiliusinſel gelegene genannte Feld 
war ſchon vor dem Eintreffen der Polizei um 6% Uhr von zahl: 
reichen, zum Arbeiterſtande zählenden Leuten beſucht, welche den im 
Morgengrauen errichteten Galgen neugierig und ungeſtört umgaben. 
Dieſer, ſowie das 1 Meter hohe, ca. 4 Meter im Geviert breite, 
blühnenartige Schaffot mit dem auf ihm ſtehenden, etwa 25 Etmtr. 
dicken alterthümlichen Schandpfahl, ſind, wie ſofort erſichtlich, alte 
Requiſiten der St. Petersburger Richtkammer — alles leicht zuſam⸗ 
menſetzbar, von ehemals ſchwarzer Farbe und noch jetzt dauerhafter 
Conſtruction. Um das Schaffot läuft ein dünnes Eiſengeländer. An 
dieſem portativen, 4 Meter hohen Galgen haben in den letzten 13 

Jahren nur zweie gehangen — Karokoſoff und Diebrowei. Der für 
den dritten beſtimmte ſchwarze einfache Sarg ſtand bereits hinter dem 
Podium, auf ihm ſaßen lachend und ſcherzend Arbeiter. Um 7 Uhr 
begannen die angerückten zahlreichen Gorodowois in moͤglichſt ſchonen⸗ 
der Weiſe mit dem Freimachen der nächſten Umgebung der Richt⸗ 
ſtätte; aber immer zahlreicher rückte die neugierige Menge heran, ſo 
daß ſich die Polizei genöthigt ſah, den Haupteingang zum Platz, die 
große Perſpective, abzuſchließen. Noch vor acht Uhr erſchien das 
Militär, welches um das Schaffot in einer Diſtance von ca. 200 
Schritt eine lockere, doppelte Carree⸗Chaine bildete, innen Garde⸗ 
Infanterie mit der Front nach dem Publikum, außen Garde⸗Koſaken 
und Gendarmen, welchen letzteren beiden ihre Aufgabe, das Publikum 
zurückzuhalten, das in immer größeren Schaaren herzuſtroͤmte, ſehr 
erſchwert wurde. Der zwiſchen dieſen beiden Chainen beſtehende 
S3 wiſchenraum von ea. 20 Schritt Breite wurde durch eine ambulante 
Kette von Poliziſten zu Pferde und zu Fuß ausgefüllt. Außerdem 
ſtand als Reſerve auf dem mittleren Proſpect eine Infanteriecolonne 
und auf dem Hofe der naheliegenden Kaſerne des finnländiſchen Lelb⸗ 
Garde⸗Regiments eine Abtheilung deſſelben unter Gewehr. Auf den 
Straßen, welche die von der Feſtung kommende Escorte paſſiren 


Hauptmann und die Zeugen. Zur feſtgeſetzten Zeit erſchien der 
Arme-Sünder-Zug, voran eine Schwadron Gendarmen, dann dicht um: 
geben von Infanterie der von zwei Rappen gezogene ſchwarze vier⸗ 
rädrige Richtkarren, hoch oben auf der Verbrecherbank, auswärts ſitzend, 
die Hände nach hinten an einen eiſernen Pfoſten gebunden, in 
ſchwarzem ruſſiſchen Coſtüm, eine weiße Tafel mit Angabe des Ver⸗ 
brechens und Namens auf der Bruſt — Solowieff bleich, unruhig 
And frech die Menge muſternd; den Schluß bildete eine Sotnie 
1 Garde⸗Koſaken. Nachdem der nur langſam vorwärts kommende Zug 
aan Schaffot angelangt war, wurde der Delinquent von einem Ge⸗ 
be Hilfen des Henkers losgebunden und auf das Schaffot geführt; die 
Arme blieben auf dem Rücken gefeſſellt. So trat er feſten Schrittes 
an den Schandpfahl heran und hörte, mit dem Rücken an dieſen 
gelehnt, den Kopf öfter nach rechts und links wendend, um die Menge 
zu muſtern, das unter präſentirtem Gewehr verleſene Todesurtheil an, 
bor ſich den Galgen, an welchem der Wind die verhängnißvollen 
Schlingen — die zweite war zur Reſerve da — hin und her be⸗ 
wegte. Ein nach der Verleſung das Schaffot betretender ruſſiſcher 
Prieſter wurde von dem Delinquenten zurückgewieſen. Nun begann 
das Werk des in ſeinem ruſſiſchen rothen Hemde weithin ſichtbaren 
Henkers, dem Arreſtanten aſſiſtirten. Eine weiße, weite auch das 
Geſicht verhüllende bis über die Knie reichende Kapotte wurde dem 
Verbrecher übergeworfen, die langen Aermel um den Leib geſchlungen. 
Vom Henker geführt, betrat Solowjeff mit demonſtratio feſten Schritten 
den unter den Galgen gerückten dreiſtufigen Tritt — das einzige 
neue Stück des Schaffots — Die Schlinge wurde umgelegt, der Tritt 
fortgezogen, dann einige Zuckungen des Körpers, lärmender, allmälig 


1 erſterbender Trommelwirbel, und der Leichnam hing ſchlaff herab. 


Genau nach einer halben Stunde erfolgte die Abnahme des Cadavers, 
welchen der bereitſtehende Sarg ſofort aufnahm. Nach einer kurzen 
Leichenſchau wurde dieſer geſchloſſen und auf eine gewöhnliche Lomowri 
geladen, auf welchem unter ſtarker militairiſcher Escorte die Ueber⸗ 
führung nach dem nahen Friedhof ſtattfand. Die ganze Execution 
verlief ohne jede Störung. 


Provinzial- Beitung. 


I. Breslau, 13. Juni. [Tagesberidt.] 
[Der Empfang des Oberbürgermeiſters von Breslau 


BEN. 
bei der Cour.] Die Anſprache, welche Oberbürgermeifter Friedens⸗ 
burg bei der Gratulations⸗Cour im Weißen Saale vor Ueber⸗ 
reichung der Urkunde über die von der Stadt Breslau errichtete 
Stiftung an Ihre Majeſtäten gehalten, lautet wortlich: 

1 Kaiſerliche und Königliche Majeſtäten! 

Die ſtädtiſchen Behörden Breslau's, von dem Wunſche beſeelt, daß 
der heutige gottbegnadete Feſttag in den Herzen unſerer Nachkommen 
fortlebe als ein Tag des Segens und der Freude, haben beſchloſſen, 
die Summe von 30,000 Mark dem Auguſta⸗Hospital für kranke Kinder 
armer Eltern zuzuwenden, damit dieſes Hospital in den Stand geſetzt 
werde, ſeine Stiftungs⸗Zwecke umfaſſender zu erfüllen, und dieſes Hos⸗ 
pital hat beſchloſſen, zur Erinnerung an den heutigen Feſttag fortan 


den Namen 
Wilhelm: und Auguſta⸗Hospital 
zu führen. 


Namens der Stadt Breslau bitte ich unterthänigſt, Ew. Kaiſerliche 
vi und Königliche Majeſtät wolle allergnädigſt dieſe Stiftung genehmigen 
ae. und die hierüber errichtete Urkunde, welche ich zu überreichen die Ehre 
babe, allergnädigſt vollziehen, wie Ew. Kaiſerliche und Königliche Majeſtät 
dies vor 25 Jahren bezüglich derjenigen Stiftung zu thun geruht haben, 


mußte und am Newa⸗Quai, längs welchem General Suroff und die G 


r FE a ee a Ds 


| Breslau zut 
tte. 


welche dämals die Stadt 

Em. Najeſtäten errichtet hatte. Pia 

Der Kaiſer genehmigte hierauf die Ueberreichung der bekanntlich 
ſehr geſchmackvoll ausgeſtatteten Stiftungs⸗Urkunde. 

—e [RNeferendariatsprüfung.] Heute Vormitta 
Vorſitze des kgl. Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten 
ferendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungs⸗Commiſſion war zuſammen⸗ 
geſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Schwanert, Appellationsgerichtsrath 
Schmidt und Profeſſor Dr. Fuchs. Die fünf Rechtscandidaten, welche 
ſich der Prüfung unterzogen, nämlich die Herren Graf Pückler, v. Kutzner, 
Ruhmann, Krauſe und Methen, beſtanden ſämmtlich das Examen. 

: [Humoriſtiſches von der ſchleſiſchen Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur.] Einzelne Sectionen der ſchleſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft bewahrten gelegentlich auch ſtets eine humoriſtiſche Färbung, 
die bei Vereinen dieſer Art auch niemals fehlen ſollte; wir halten es 
nicht für überflüſſig, daran zu erinnern, da ſie gegenwärtig faſt ab⸗ 
handen gekommen zu ſein ſcheint. In der entomologiſchen Section 
war ihr Schöpfer und Träger der vortreffliche Gravenhorſt, von 
dem ſie auch in ihrem Album noch ausgezeichnete Dichtungen echt 
poetiſchen Hauches beſitzt, in der botaniſchen Section der Botaniker 
Schummel, der auf ſeinen botaniſchen Excurſionen ſtets von einem 
ganzen Heere von Herzögen begleitet war, zu welcher Würde er alle 
Finder (oder wie es jetzt wohl heißt Entdecker) von Pflanzen in Schle⸗ 
ſiens Gauen beförderte. Da fehlte es nicht an ergoͤtzlichen, allen Theil⸗ 
nehmern ſolcher Entdeckungsreiſen unvergeßlichen Scenen! Da gab es 
einen Herzog von Cudowa (Grabowski), von Liſſa (R. Meiffel), 
von Ohlau (Beilſchmid), von Pilsnitz (Zölfel), von Grunwald 
(Remer), von Tarnaſt (Krauſe), von Kottwitz (Herrmann), von 
Vielgut (Beinert), von Maſſelwitz (Wimmer) x. Jedoch verirrte 
ſich in jener Zeit dann und wann auch wohl der Humor in das 
ernſtere Treiben der Sectionen. 
ſich noch mit Vergnügen jener wahrhaft einzigen Sitzung der techni⸗ 
ſchen Section, in welcher der damalige, jetzt auch ſchon lange verewigte, 
Secretär, Stadtrath Selbſtherr, der verdienſtvolle Verfaſſer der treff⸗ 
lichen Monographie der Roſen, einen Vortrag über die naturgeſchicht⸗ 
lichen Verhältniſſe, Gewinnungs⸗ und Bereitungsweiſe des Ungar⸗ 
weins nach eigenen an Ort und Stelle gemachten Beobachtungen hielt, 
wie man ſie nirgends zu leſen bekommt, und alles dies thatſächlich 
durch dargereichte Proben belegte, wodurch denn zuletzt die natürlich 
ſehr zahlreich verſammelten Mitglieder bei aller wiſſenſchaftlichen Hal: 
tung in die heiterſte Stimmung verſetzt wurden. Doch dieſe Zeiten 
ſind vorüber, man iſt ernſter geworden, dergleichen liegt nicht mehr 
in der Luft! Nur bei dem Stiftungsfeſte der vereinigten botaniſchen 
und entomologiſchen Section kommt dergleichen wohl noch vor, das 
nun freilich auch ſchon ſeit mehreren Jahren von Vielen ſchmerzlich 
vermißt wird. 

BB 15 5 Gewerbeitener.] Obwohl anzunehmen iſt, daß jedem 
Gewerbe: reſp. Handeltreibenden bekannt iſt, daß unter gewiſſen Voraus: 
ſetzungen vom ſtehenden Gewerbe Steuer zu zahlen iſt, wird dennoch zum 
Theil aus Unkenntniß der geſetzlichen Beſtimmungen dem zuwider gehandelt 
und die Anmeldung des Gewerbebetriebes unterlaſſen, was natürlich ſtraf⸗ 
fällig iſt. Auffälliger Weiſe mehren ſich von Jahr zu Jahr die hieraus 
entſpringenden Prozeſſe. Schon eine zu ſpäte Anmeldung des begonnenen 
ewerbebetriebes zieht Strafe nach ſich. Nach § 77 der Anweiſung vom 
20. Mai 1876 zur Veranlagung der Steuer vom ſtehenden Gewerbebetrieb 
muß jeder, der den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes beginnt, daſſelbe 
mag ſteuerfrei oder ſteuerpflichtig ſein, davon der Communalbehörde des 
Orts, wo ſolches geſchieht, vorher oder ſpäteſtens gleichzeitig mit dem Be⸗ 
2 an oder zu Protokoll Anzeige machen. — Nah § 78 iſt ebenfalls 
Anzeige zu machen von demjenigen, welcher I) ein bisher ſteuerfreies Ge⸗ 
werbe in ſolcher Weiſe ausdehnt oder verändert, daß daſſelbe dadurch ſteuer⸗ 
pflichtig wird; 2) ſein bisher on ſteuerpflichtiges Gewerbe in folder Weiſe 
ausdehnt, daß dadurch eine erhöhte Steuer begründet wird; 3) ſein bisher 
ſteuerpflichtiges Gewerbe in ſolcher Weiſe einſchränkt oder verändert, daß 
dadurch ein Anſpruch auf Befreiung von der Steuer oder Minderung der⸗ 
elben begründet wird; 4) ſein bisheriges Gewerbe einſtellt, ohne Unter⸗ 
en ob daſſelbe von einem Anderen fortgeſetzt wird oder nicht. Nach 
§ 80 wird die Unterlaſſung der rechtzeitigen Anzeige gegen den dazu Ber: 
pflichteten in den Fällen des § 78 Nr. I und 2 mit der Strafe der Ge⸗ 
werbeſteuer⸗Hinterziehung geahndet. Sofern in den Fällen des § 77 das 
begonnene Gewerbe nicht ſteuerpflichtig iſt, wird die unterlaſſene 10 in 


wurde unter dem 


Gemäßheit der SS 147 und 148 der Reichsgewerbe⸗Ordnung vom 21. Juni 
1869 beſtraft. In den Fällen des § 78 Nr. 3 und 4 hat die Unterlaſſung 
der Anzeige die Verpflichtung zur Fortentrichtung der Steuer zur Folge. — 
Die Geſchäfts⸗Journale des Gewerbeſteueramts weiſen Nummern nach im 
Jahre 1874 2743, 1878 5894. Reclamationen und Recurſe ſind eingegan⸗ 
gen im Jahre 1874 150, im Jahre 1878 709. 11 e ſchweb⸗ 
ten im Jahre 1874 9, 1878 119, von denen zur richterlichen Entſcheidung 
gelangten 29, durch Entſcheidung der königl. Regierung 48. Freiſprechung 
erfolgte in 7 Fällen. Gewerbe⸗An⸗ und Abmeldungen fanden ſtatt im Jahre 
1874 6286, 1878 8929. 

—B-ch— [Beftattungsfeierlichkeiten für Canonicus Klopſch.] Die 
feierliche Beſtattung des am Montag verſtorbenen Mitglieds des hieſigen 
Domcapitels, Herrn Canonicus Joſeph Klopſch, fand heute Vormittag 
ſtatt. Früh um 8 Uhr wurde der eichene, mit Blumengewinden und 
Kronen, ſowie mit den Emblemen des Prieſterſtandes, dem Kelch mit auf⸗ 
rechtſtehender Patene, der Stola, dem Meßbuche und dem Baret geſchmückte 
Sarg proceſſionaliter aus dem Trauerhauſe, der Curie des Verſtorbenen, 
abgeholt und in die Domlirche getragen, um im Presbyterium auf dem 
Katafalk, welchen viele brennende Kerzen umgaben, aufgeſtellt zu werden. 
Hierauf celebrirte Herr Weihbiſchof Gleich in . das 
Traueramt, während der Domchor unter Leitung des königl. Muſikdirectors 
und Domcapellmeiſters, Herrn Broſig, die Trauer⸗Meßgeſänge und das 
„Dies irae* mit Inſtrumentalbegleitung aufführte. Nachdem nach beendetem 
Traueramt, die Exequien am Sarge ihr Ende erreicht, ordnete ſich der 
Trauerzug, und der Sarg wurde auf den am Hauptportal bereitſtehenden, 
mit vier Pferden beſpannten Leichenwagen gehoben. Den Trauerzug 
eröffneten die Kirchenſchweizer des Domes mit den Kreuz und Kerzen 
tragenden Chorknaben und Choraliſten, dieſen ſchloß ſich der zahlreich ver⸗ 
ſammelte Clerus aus hieſiger Stadt und aus der Provinz an, dieſem die 
Mitglieder des Domcapitels. Unmittelbar dem Sarge voran ging im 
Trauerpluviale und mit weißer Mitra der Herr Weihbiſchof. Dem Sarge 
folgten überaus zahlreiche Trauernde, darunter Vertreter biefiger Behörden 
und Corporationen, 1 onen hieſiger Hochſchule, Mitglieder der katholiſch⸗ 
theologiſchen Facultät, Vertreter des Provinzial⸗Schulcollegiums, des Con: 
vents der Barmherzigen Brüder, der Studenten⸗Verbindung „Winfridia“, 
des Ordens der Grauen Schweſtern, Zöglinge des Adligen Stifts u. A. 
Der Zug bewegte ſich nach dem alten Laurentiuskirchhofe auf der Kleine 
Scheitnigerſtraße. Am Eingange batte die Polizeibehörde die Anordnung 
getroffen, daß nur das eigentliche Trauergefolge Einlaß fand, damit der 
Kirchhof nicht überfüllt würde. Nachdem der Celebrirende, Herr Weihbiſchof 

eich, den Grabſegen geſprochen und die üblichen Gebete verrichtet, 
wurde der Sarg dem reich mit Blumen decorirten Grabe übergeben. Das 
Salve regina in der Kirchhof⸗Kapelle von St. Laurentius ſchloß gegen 


10 Uhr die Trauerfeierlichleit. 

p. er Nawe Geſtern Nachmittag 5 Uhr wurde der Ober⸗ 
turnlehrer Rödelius zu letzten Ruheſtätte gebracht. Der Zug bewegte fich, 
Sternſtraße, Neue Junkernſtraße nach dem Kirchhofe Elftauſend Jungfrauen! 
voran Deputationen der Elementarſchülerinnen, welche jetzt Turnunterricht 
haben, mit ihren Turnlehrerinnen, dieſen folgten Deputationen der Schüler 
höherer Lehranſtalten mit ihren Turnlehrern. Hinter dem Leichenwagen 
ſchritten die Freunde und Turnlehrer⸗Deputationen der biefigen und aus⸗ 
wärtigen Turnvereine. Als Vertreter des Magiſtrats: Herr Stadtſchulrath 
Dr. Thiel, Decernent des ſtädtiſchen Turnraths, ſowie Herr Sanitätsrath 
Dr. Eger, als Curator der Turnanſtalten. Als der impoſante Leichenzug 
auf dem Kirchbofe angelangt war, wurde der mit Kränzen und Blumen 
überſchüttete Sarg zur Leichenhalle getragen und hielt Herr Paſtor Heſſe, 
nachdem ein Sängerchor ein vierſtimmiges Lied geſungen, eine ergreifende 
Rede. Nach dieſer wurde wiederum ein vierſtimmiger Geſang angeſtimmt 
und die Leiche in das Grab geſenkt. Die Blumen des Frühlings hatten 
ſein Grab geſchmückt, hunderte von Kränzen wurden, nachdem der Segen 
geſprochen, in das Grab unſeres ſo lieben, treuen Freundes gelegt. Fur 
die Angehörigen, Sohn und Tochter, ſowie die lieben Anverwandten, denen 


Nee 


deer der fübemen Hochräl ier ia dels Ralbgeber war, für die b 
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ielen Freunde und Lehrer war der 

blick ein ſchmerzerregender, als ſie von ihm Abſchied auf immer 
nebmen mußten. Seine raſtloſe Thätigkeit, ſein unermüdlicher Fleiß, feine 
Aufopferung für die gute Sache des Turnweſens, nicht allein für die hieſ. 
Stadt, ſondern auch für die Provinz werden ihn in unſerem Gedaͤchtniſſe 
lech den ‚alten, fein Name lebt für alle Zeiten. Möge ihm die Erde 
eicht ſein! 

—e [Katbolifcher Meiſter Verein.] Die am Mittwoch Abend im 
großen Saale des St. Vinzenzhauſes abgehaltene Hauptverſammlung des 
katholiſchen Meiſtervereins, welche ſehr zahlreich beſucht war, wurde durch 
den Vorſitzenden, Diöceſanpräſes Bode, eröffnet. Der für dieſen Vereins⸗ 
abend anſtehende Vortrag wurde in Anbetracht der Ehejubiläumsfeier Ihrer 
Majeſtäten vertagt. Der Vorſitzende richtete an die verſammelten Vereins⸗ 
genoften eine der Bedeutung des feſtlichen Tages entſprechende feierliche 

uſprache und ſchloß dieſelbe mit einem dreifachen Hoch auf das erhabene 
Herrſcherpaar, in welches die Verſammlung mit Begeiſterung einſtimmte. 
Nachdem die Geſangsabtheilung des Vereins den Pſalm: „Herr unſer 
Gott“, „Das deuſche Vaterland“ und andere patriotiſche Geſänge vorge⸗ 
tragen hatte, erfolgte nach Erledigung verſchiedener geſchäftlicher Vereins⸗ 
Angelegenheiten der Schluß der Verſammlung. 

® [2obetheater.] „Die Kinder des Capitän Grant“ werden nicht lange 
mehr das Repertoire des Lobetheaters beherrſchen. Da die enormen Koſten 
für ſolches Ausſtattungsſtück in Breslau allein nicht zu decken ſind, hat 
Herr Director Schönfeldt ſich mit anderen größeren Bühnen in Verbindung 
geſetzt, und die prachtvollen Coſtüme und Decorationen werden demnächſt 
in Dresden und Prag das Publikum entzücken. Hoffentlich fällt dieſe Gaſt⸗ 
ſpieltour für die Kaſſe des Lobetheaters ergiebig aus. Die Anmeldungen 
auswärtiger Directoren ſind ſo ſtark, daß die Direction unmöglich in einem 
Jahre allen Aufforderungen nachkommen kann. 

* [Volks- Theater.] (Deutſcher Kaiſer⸗Garten.) Sonnabend, den 14. 
Juni, findet ein Gaſtſpiel der Frau Johanna Nicolas vom Thalia⸗Theater 
in Hamburg ſtatt. Bei der Beliebtheit, deren ſich Frau Nicolas während 
der achtjährigen Dauer ihres Engagements bier zu erfreuen hatte, dürfte 
wohl kein Zweifel herrſchen, daß ihr heutiges Auftreten eine beſondere Anz 
ziehungskraft ausüben wird. Dieſelbe tritt heute in drei ihrer Glanzrollen 
auf und zwar als: Frau Krebs in „Grade Weg der Beſte“; Chriſtiane in 
„Die Dienſtboten“ und Aurora Nebelkopf in obe hat's erlaubt“. Der 
große ſchöne Garten des Volks⸗Theaters dürfte wohl für heute zu klein ſein, 
um die zahlreichen Verehrer und Freunde der Frau Nicolas aufnehme 
zu können. Möge das Publikum der Direction des Volks⸗Theaters dur 
zahlreichen Beſuch den Beweis liefern, daß es deſſen Bemühung anerkennt. 

+ e Nikolaiſtraße Nr. 49, Verkäufer: Partieulier 
Moritz Thuns; Käufer: Schubwagrenfabrikant E. A. Jäckel. — Palm⸗ 
ſtraße Nr. 25, Verkäufer: Offene Handelsgeſellſchaft Johann M. Schay; 
Käufer: Schachtmeiſter Franz Baſelt. — Hinterhäuſer Nr. 23, Verkäufer: 
Fuhrwerksbeſitzer Schmidt; Käufer: ane Moritz Fahrenberger. — 
Nitterplatz Nr. 4 und Altbüßerſtraße Nr. 35, Verkäufer: Kaufmann 
Schering in Dresden; Käufer: Kaufmann Louis London. — Marien⸗ 
ſtraße Nr. 6—8, Verkäufer: Kaufmann Jacob Brahn in Koſchentin, Kreis 
Lublinitz; Käufer: früherer Gutsbeſitzer Mei 1 5 in Chriſtiänchen bei 
Rawicz. — Paulinenſtraße Nr. 13 und 15, Verkäufer: Kaufmann Otto 
Bauer: Käufer: Fränckelſches Curatorium. — Laut teſtamentariſcher 
Beſtimmung des verſtorbenen Commercienraths Fränckel beabſichtigt das 
Curatorium an dieſer Stelle mehrere Häufer_ zu erbauen, um an unbe⸗ 
mittelte Familien ohne Unterſchied der Confeſſion billige Wohnungen ab⸗ 
geben zu können, wie dies bereits bei ihrem Häuſer⸗Complex auf der Vers 
linerſtraße der Fall iſt. 

bl. [Zum Patentſchutz.] Auf dem 16., vorgeſtern beendeten Maſchinen⸗ 
markt hat ſich das königl. Polizei⸗Präſidium zu einem ener og Einſchreiten 
im Intereſſe des geſetzlichen Patentſchutzes veranlaßt geſehen. Herr Paul 
Männchen aus Pfaffendorf bei Liegnitz hatte wieder eine Anzahl der von 


des deutſche Ra] zur Folge haben kann. 

+ [Submiffion auf Oberſchleſiſchen Kalk.] In Folge ſtattgehabter 
Submiſſion hat die bieſige Firma Louis Bodländer, die bereits ſeit 
einigen Wochen der Garniſonverwaltung in Danzig zu den dortigen Caſernen⸗ 
bauten den Kalk liefert, auch für das neu zu erbauende Train⸗Kaſernement 
in Königsberg i. Pr. den Zuſchlag als billigſt und Beſtliefernder auf 
9270 Hectoliter gelöſchten Gorasdzer Kalk erhalten. Der ſchwediſche und 
polniſche Kalk iſt hierdurch auch in dortiger Gegend durch unſeren ſchleſiſchen 
Kalk verdrängt worden. 

B. [Ein ſchöͤnes Zeichen] des guten Einvernehmens zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und W ab die vor gien Tagen Seitens des Perſonals 
von H. Meinecke ſtatt fee Spazierfahrt nach Maſſelwitz. Der Chef 
der Fabrik hatte aus Anlaß ſeines Geburtstages und um gleichzeitig den 
bewährten Leiſtungen * — Fabrilperſonals eine Anerkennung zu zollen, 
ſowohl dieſe, als auch deren Familien 1 einer Dampferfahrt eingeladen. 
Etwa 150 Perſonen ſtark fuhren fie in Begleitung einer Muſikcapelle ab. 
Bei reichlicher Bewirthung, Prämienſpielen und anderen Beluſtigungen, 
owie endlich einem Tanzvergnügen auf dem Wieſenplan verweilte die Ge⸗ 
ellſchaft bis 10 Uhr Abends, dann erſt wurde die Rückfahrt angetreten. 

jährend der Abendtafel waren ſelbſtverſtändlich Toaſte auf Herrn Meinecke 
ſowie deſſen Familie ausgebracht und von dieſem aufs Freundlichſte erwidert 
worden. Hierbei kam es zur Sprache, daß in der Fabrik bereits 6000 Waſſer⸗ 
meſſer und 3600 Geldſchränke fertig geſtellt worden ſind. 

4 [Bad Salzbrunn.] Die amtliche Kurliſte weiſt am 12. Juni an Kur⸗ 
Parse 260 Nummern mit 324 Perſonen, an durchreiſenden Fremden 576 

erſonen, mithin Geſammt⸗Frequenz 900 Perſonen nach. 

—l[Wuthverdächtige Hunde.] Ein Gewerbtreibender in der Meſſergaſſe 
hielt ſich einen gut abgerichteten Hund (Bulldogge). In den letzten Tagen 
fiel dem Manne das Benehmen des Hundes auf, ganz gegen ſeine Ge⸗ 
wobnheit wurde das Thier biſſig. Vorgeſtern packte er einen in die Nachbar⸗ 
ſchaft gehörigen Hund, er end biß er gar einen achtjährigen Knaben 
in den Finger. Letzterer hatte allerdings den Hund geneckt, dies war aber 
ſchon öfter geſchehen, ohne daß der Hund ſich gegen den Knaben gewendet 
hätte. Heut früh erſchien die Bulldogge ausnehmend ſcheu und wider⸗ 
ſpenſtig. 5 Folge dieſer Anzeichen ordnete der Gewerbtreibende ſofort dag 
Erſchießen ſeines Hundes an. Nachdem der Hund durch einen Revolverſchuß 
etödtet worden, unterſuchte Herr Departements⸗Thierarzt Dr. Ullrich den 

abdaver. Im Magen fand ſich ein Leinwandlappen dor. Herr Dr. Ullrich 
muthmaßt aus 1 Umſtande, daß das Thier wobl En einem Anfalle 
von Tollwuth den Lappen verzehrte. Er ordnete das Erſ ießen derjenigen 
Hunde an, welche von der Bulldogge etwa gebiſſen worden ſeien. — Da in 
der Meſſergaſſe eine verhältnißmäßig große Anzahl von Hunden gehalten 
werden, ſo dürfte ſich vielleicht die Einſperrung derſelben während der ge⸗ 
ſetzlichen Beobachtungszeit empfehlen. 0 . 

—i.— [unglücksfall.] Am 12. d. M. war ein Lehrling des 29 705 
meiſters J. Vogt, Berliner⸗Straße, im ſtädtiſchen Schlachthofe beſchäftigt; 
dabei kam er in die Nähe eines Ades Beater welcher ein Rind durch⸗ 
backte. In Folge der großen Zahl der Beſchäftigten in den engen Räumen 
mußte er dicht bei demſelben vorübergehen und erhielt dabei einen Beilhieb 
in die rechte Hand, ſo daß dieſelbe dicht an den Fingern zum Theil durchſchlagen 
wurde. Der Lehrling ſuchte togleid, ärztliche Hilfe im Allerheiligen⸗Hoſpital. 
— Die Schuld an dieſem Unglück iſt wohl hauptſächlich den engen Räume 
lichkeit des Schlachthofes zuzuſchreiben, da bei der beträchtlichen geht der 
dort ſchlachtenden Fleiſcher die Bewegung einigermaßen gehindert ült. 

+ [Ertrunken.] Vorgeſtern Abend in der zehnten Stunde kehrten 
4 junge Leute, die eine Kahnpartie nach Zedlitz unternommen 3 von 
dort zurück, als in der Nähe der Leſſingbrücke der Kahn umſchlug und 
fämmtlihe Inſaſſen in den hochangeſchwollenen Strom ſtürzten. Drei der⸗ 
jelben retteten ſich durch Schwimmen an's Ufer, der vierte jedoch, der For⸗ | 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ö 
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Fortſetzung) 
mer Paul Dreßler, iſt aller Wahrſcheinlichkeit nach von den Wellen fort⸗ 
eriſſen worden und ertrunden, da derſelbe ſeit jenem Abende vermißt wird. 
Der Kutſcher Auguſt Kluge von der Mehlgaſſe ritt geſtern mit ſeinem 
Pferde an der Wilhelmsbrücke in die Schwemme, wobei er jedoch in die 
Tieſe gerieth und von den reißenden Wellen des Hochwaſſers fortgetrieben 
wurde. Pferd und Reiter gingen ſofort unter, doch plötzlich kam das pferd 
wieder zum Vorſchein, welches ſchwimmend das Ufer erreichte. Der Reiter 
Fre blieb verſchwunden; ſein Leichnam iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden 
worden. 

+ a Geſtoblen wurden mittelft Jaſchendiebſtahls im Ge⸗ 
dränge während der Illumination am Jubelbochzeite tage des Kaiſerpaares 
einer Frau von der Oderſtraße ein Portemonnaie mit 11 Mark und einem 
kleinen Medaillon; einem Lehrer von der Grähſchenerſtraße eine ſilberne 
Cylinderuhr mit Goldrand im Wertbe von 20 Mark; einem Knaben aus 
dem Landkreiſe 3 Mark baares Geld; einem Fräulein aus der Provinz 70 
Mark baares Geld und ein Kran Medaillon; einem Kaufmann aus 
Berlin ein Portemonnaie von ſchwarzem Leder, enthaltend 120 Mark, meb⸗ 
rere Badebillets und 2 Werthpoſtſcheine, auf S. Schleſinger in Berlin lau⸗ 
tend; einem Kaufmann anf der Reuſcheſtraße aus verſchloſſenem Keller na 
und nach 200 leere Bierflaſchen; einem Liqueur⸗ Fabrikanten auf der 
Schmiedebrücke ein zweirädriger Handwagen; einem Ausſteller auf dem 
Maſchinenmarkte ein braun⸗ und ſchwarzkarrirter Sommer⸗Ueberzieher im 
Werthe von 36 Mark; einem Fabrikbeſitzer auf der Auenſtraße eine gelbe 
Buldogge. — Abhanden gekommen iſt auf dem Wege von der Taſchen⸗ 
ſtraße nach dem Königsplatz einem Conditor ein goldener Siegelring mit 

rünem Stein, in weidem ein Wappen mit den Buchſtaben J. U. eingravirt 
iſt, im Werthe von 30 Mark, einem Bewohner der Neuen Graupenſtraße 
ein Portemonnaie mit 7 Mark Inhalt. — Beſchlagnahmt wurde ein Stück 
braun und grau . Sommerſtoff zu Herren⸗Anzügen in einer Länge 
von 30 Meter. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſich im Zimmer 12 des 
hieſigen Sicherheitsamtes melden. 

Berichtigung.] Nicht 500 Mark ſind, wie uns mitgetheilt wird, von 
der Neuen ſtädtiſchen Reſſource als Ertrag der am 11. im Schießwerder ver⸗ 
anſtalteten Feſtlichkeit an das Comite zur Errichtung eines Kinderheims ge⸗ 
zahlt worden, ſondern 600 Mark 


Die Feier des 11. Juni in der Provinz.“) 

—ch. Görlitz. Die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſerpaars hat 
bier unter lebhafter Betheiligung der Bevölkerung ſtattgefunden. Der 
Turn⸗ und Rettungsverein hatte bereits am Dinstag Abend eine Vorfeier 
im Engliſchen Garten gehalten, bei welcher Turnwart Mießler die Feſt⸗ 
rede hielt und der Geſangverein „Harmonie“ und die Feuerwehr⸗Capelle 
den muſikaliſchen Theil des Feſtes ausführte. Morgens durchzog die Re⸗ 
veille die Hauptſtraßen der Stadt, die mit Fahnen und hier und da mit 
Kränzen und Feſtons geſchmückt waren. Bereits um 8 Uhr wurde im evan⸗ 
geliſchen Vereinshaus⸗Saale die Beſchenkung von 100 Waiſen mit Klei⸗ 
dungsſtücken und von 100 Wittwen mit Fleiſch, Reis und Brot vorgenom⸗ 
men, wobei Diakonus Wernicke die Anſprache hielt. In ſämmtlichen 
Schulen wurden Feſtlichkeiten abgehalten; im Gymnaſium hielt Director 
Dr. Krüger die Feſtrede über Antigone, in der Realſchule Director Dr. 
Wetzdorff über den Einfluß, welchen das Familienleben der Herrſcher⸗ 

amilie auf das Volk ausübt, in der höheren Töchterſchule, die mit der 
Feier die des von Gersdorff ſchen Stiftungsfeſtes verband, Oberlehrer Ball: 

orn über Kiß' Amazone und Wolff's Löwenjäger. Faſt alle Lehrer, 
Schüler und Schülerinnen erſchienen mit der Kornblume geſchmückt. Dem 
Militär⸗Gottesdienſte folgte die Parade auf der Eliſabethſtraße, bei der 
beide Muſikcorps concertirten und die eine zahlloſe Menſchenmenge herbei⸗ 

ezogen hatte. Die von den einzelnen Vereinen veranſtalteten Feſtlichkeiten 
anden in den Gaxrten⸗Reſtaurationen, als Kaiſergarten, Stadt Prag, Actien⸗ 
brauerei ꝛc., Nachmittags und Abends Ka Gegen 10 Uhr begann die 
Illumination, die in dem weſtlichen und ſüdlichen Stadttheil faſt allgemein 
war, in der inneren Stadt, den Obermarkt und die Steinſtraße ausgenom⸗ 
men, aber ſehr vereinzelt auftrat. Am Rathhauſe war eine Gas⸗Illumi⸗ 
nation angebracht, ebenſo an der Hauptwache und an einzelnen Privat⸗ 
Gebäuden, wie bei Commerzienrath Ephraim, am Victoriahotel, Preußiſchen 
Hofe ꝛc. Bei dem herrlichen Wetter waren viele Tauſende auf den Straßen. 
Von Unfällen bei der Feier hat man nichts gehört. 

‚X Bad Warmbrunn. Größere Pracht, mehr Glanz haben die mit 
reicheren Mitteln verſehenen Städte bei der Feier der goldenen Hochzeit 
unſeres erhabenen Kaiſerpaares entwickeln können, als unſer Badeort, aber 
berzlicher, inniger, patriotiſcher wird dieſer Jubeltag wohl an wenigen 
Orten, in denen die deutſche Zunge klingt, gefeiert worden ſein, als bei 
uns, namentlich aber im hieſigen Militär⸗Curhauſe. Der patriotiſche Eifer, 

die unendliche Rührigkeit des Vorſitzenden des Comites zur Verwaltung 
des Militär⸗Curhauſes, Herrn Adolph Mühling, Eigenthümers des 
„Grand Hotel de Rome“ zu Berlin, und die Umſicht, der Geſchmack und 
die Energie des dieſes Haus verwaltenden Comite⸗Mitgliedes Herrn Otto 
Gödſche haben es ermöglicht, daß dieſe Felice zu einer hervorragenden 
wurde und ſich allſeitig der größten Anerkennung zu erfreuen hatte, erſterer 
Herr namentlich dadurch, daß er nah und fern, beſonders in Berlin, die 
Gönner des Militär⸗Curhauſes zu reichen Spenden für dieſen Tag zu ver⸗ 
anlaſſen wußte und damit ſelbſt nicht kargte, Letzterer durch das vortreff⸗ 
liche Arrangement der Feier, durch geſchmackvolle Decorirung des durch 
architektoniſche Schönheit ſich auszeichnenden Gebäudes und durch die glän⸗ 
ende Illumination, welche ganz Warmbrunn und deſſen Umgegend vor das 
Militär⸗Curhaus lockte. Die Feſtlichkeiten begannen mit einem Gottesdienſt 
in dem zur Kirche umgewandelten großen Speiſeſaal, ſetzten ſich fort in 
einem Feſtmahl, an dem außer den Inſaſſen des Hauſes die Generalität, 
ſowie andere hohe Militärperſonen, welche in Warmbrunn wohnen, die 
Geiſtlichkeit, die Spitzen der Behörden, die Vertreter des an den Hof be⸗ 
fohlenen Standesherrn Grafen die Abel ach und viele Bürger des Ortes 
‚und Gönner des Militär⸗Curhauſes Theil nahmen, und ſchloſſen mit der 
glänzenden, weithin ſtrahlenden Illumination des Gebäudes und der Gär: 
ten. Die großartigen Feuerſäulen, die von den höchſten Höhen des Rieſen⸗ 
gebirges leuchteten, gaben den Bewohnern des an Naturſchönbeiten fo reich 

eſegneten Hirſchberger Thals kund, daß ein boher Feſttag im Deutſchen 
Reich gefeiert wurde. Der einzige Toaſt, der beim Feſtmahl ausgebracht 
wurde auf das Kaiſerliche Jubelpaar, fand begeiſterte Aufnahme bei allen 
Feſttheilnehmern. \ 

—n. Schmiedeberg. Die Chejubiläumsfeier des Kaiſers wurde durch 
Blaſen von Chorälen und patriotiſchen Liedern von dem Thurme der 
katholiſchen Kirche um 5 Uhr, übertönt von Böllerſchüſſen, eingeleitet. 
Die Stadt prangte im ſchönſten Flaggenſchmuck. Um 8 Uhr fand 
die Feier in den einzelnen Schulklaſſen durch Geſang patriotiſcher 
Lieder und Anſprachen der Lehrer ſtatt: Um 9 Uhr verjammelten ſich die 
. und königlichen Behörden im Seſſionszimmer des Nathhaufes 
und begaben ſich unter 0p 18) des Militär⸗Begräbnißvereins, der Com: 
battanten von 1813—15 reſp 187071, der Schützengilde, der Turner und 
ee. nach der evangeliſchen Kirche. Es wurde in den Kirchen beider 
Confeſſionen Feſtgottesdienſt abgehalten. Abends waren alle öffentlichen 
und die meiften Privathäuſer feſtlich illuminirt, und während bei der an⸗ 
brechenden Dunkelheit auf der Rieſenkoppe und dieſer benachbarten hervor⸗ 
ragenden Bergſpizen Freudenfeuer brannten, wurde im Hotel zum „Preußi⸗ 
ſchen Hofe“ ein Sommernachtsfeſt durch Concert, Illumination, Feuerwerk 
und bengaliſche Flammen gefeiert. r 

t. 2 Zu Ehren unſeres Kaiferpaares wurde der goldene Hoch⸗ 
7 — hier feſtlich begangen. Der Handwerkerverein veranſtaltete in Mays 
Reſtauration ein Concert mit Geſang und verbindender Deklamation ſchon 
am vorhergehenden Abende. Der Tag felbit begann mit einem vom Thurme 
herab geblaſenen Choral, ſodann fand Feſtgottesdienſt reſp. feierliches Hoch⸗ 
amt in den Kirchen ſtatt. Die Schützen zogen Nachmittags ins Schieß daus 
zu einem Feſtſchießen. Abends war Illumination und Zapfenſtreich des 
Kriegervereins nebſt Fackelzug der Turner durch die mit Fahnen und grünen 
Reiſern geſchmückte Stadt. Ein auf dem Markt von Fackeln⸗ und Lampions⸗ 
trägern aufgeführter Reigen fand vielen Beifall. Die Abſingung der Volks⸗ 
mie eine kurze Anſprache des Bürgermeiſters und ein tauſendſtimmiges, 
begeiſtertes Hoch ſchloß die würdige Feier. em 

$ Bolkenhain. Die Feier nahm folgenden Verlauf. Früh Morgens 
6 Uhr wurde vom Thurm geblaſen, um 8 Ude fanden in beiden Kirchen 
8 tgottesdienſte ſtatt, und um 10 Uhr wurden in den beiden Stadtſchulen 
Schulacte abgehalten. In der evang. Schule hielt Herr Cantor Böhm die 
eſtrede und brachte mit 16 koſtümirten Schülern und Schülerinnen das eigens 
r dieſen Tag verfaßte Feſtſpiel: „Die Huldigung“ von A. Schor unter 
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2 Uhr erfolgte ein Feſtauszug der geſammten, ſowohl evangeliſchen, als 
auch katholiſchen Schuljugend ins Schießhaus, woſelbſt ſich das daſelbſt 
veranſtaltete Kinderfeſt zu einem wahren Volksfeſt geſtaltete. Abends um 
6 Uhr bielt Herr Pfarrer Neukirch eine ſchwungpolle und zu Herzen gehende 
Feſtrede, worauf nach 7 Uhr das Signal zum Rückmarſch in die Stadt ge⸗ 
geben wurde. Bei hereinbrechender Dunkelheit wurde die Stadt erleuchtet, 
und der Turnverein bereitete noch einen ebenſo überraſchenden, als präch⸗ 
tigen Anblick dadurch, daß er auf der Zinne des Thurmes der Bolkoburg 
einen Fackeltanz ausführte und die Burg durch bengaliſche Flammen er⸗ 
leuchtete. Grit um Mitternacht trennten ſich die letzten Feſttheilnehmer im 
Bör'ſchen Garten. 

t. Wüſtegiersdorf. Aus Anlaß der Feier der goldenen Hochzeit unſeres 
Kaiſerpaares km am Abend des 10. Juni ein Fackelzug, an welchem ſich 
7 Vereine betheiligten, ſtatt. Die Mehrzahl der Häufer Nieder⸗Wüſtegiers⸗ 
dorfs und Ober⸗Tannhauſens war glänzend illuminirt. Das neue Amts⸗ 
een prangte zum erſten Mal in hellem . Dei Haikes 

erg⸗Reſtauration wurde ein Feuerwerk abgebrannt. — Am Feſttage ſelbſt 
hatten die meiſten Gebäude geflaggt. Am früben Morgen ertönten die 


ch] feierlichen Klänge des Poſaunenchors vom Thurme der evangeliſchen Kirche. 


In ſämmtlichen Schulen fanden Feierlichkeiten ſtatt und in beiden Kirchen 
wurde Feſtgsttesdienſt abgehalten, an welchem ſich die Amts⸗ und Ortsvor⸗ 
ſtands⸗ und Gemeinderathsmitglieder von Ober: und Niederwüſtegiersdorf 
betheiligten. Der Kriegerverein hielt Kirchenparade ab. Nachmittags unter⸗ 
nahmen mebrere Schulen Ausflüge in die Umgegend und Abends hatten 
ſich gegen 70 Herren und Damen zu einer Feſttafel in Bethge's Gaſthofe 
vereinigt. 

c. Neumarkt. Schon frühzeitig zeigte ſich das ſchönſte Kaiſerwetter, als 
der Weckruf der Tambours und Horniſten unſerer Bürgervereine und vom 
Thurme berab das Tedeum ertönte. Bald prangte die ganze Stadt im 
Schmuck von Kränzen, Bäumen, Guirlanden und Fahnen, während die 
beiden Muſikcapellen den Mitgliedern die üblichen Morgenſtändchen brachten. 
In den Schulen fanden Feſtacte ſtatt, dann folgte feierlicher Gottesdienſt 
in allen Gotteshäuſern. Am Nachmittage aber begann ein reges Leben 
auf dem Oberringe, wohin mit klingendem Spiel die verſchiedenen Bürger⸗ 
compagnien, die Schützen und die hieſige Bürger⸗Artillerie mit ihren beiden 
großen Geſchützen, das Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſchütz (Geſchenk Sr. Maß. des 

aiſers im vorigen Jahre), mit Kornblumen⸗Guirlanden und einer Korn⸗ 
blumenkrone verſehen, voran, rückten, um dort Aufſtellung zu nehmen. 
Zuletzt erſchien das zahlreiche Cors „Neumarkts Bürgerſöbne“ mit der 
neuen ſeidenen, ſchwarzweißrothen Faun welche mit entſprechenden In⸗ 
ſchriften verſehen und aus einer bekannten Breslauer Fahnenfabrik ent: 
nommen iſt. Dieſe Fahne ſollte auf dem Marktplatze enthüllt und geweiht 
werden. Die Aufſtellung währte ſehr lange, die Hitze war groß. Plötzlich 
erſchienen 12 kleine, weißgekleidete Mädchen, mit Kornblumkränzen im Haar 
und blauen Schärpen geſchmückt, welche zwei Knaben umgaben, die das 
Kaiſerpaar in zwei Transparentbildern abgebildet trugen, denen voran zwei 
rothgekleidete gingen. Der Bürgermeiſter * auf dem Marktplatze eine 
kräftige Anſprache und vollzog ſodann durch eine ſpecielle Anprache an das 
Corps „Neumarkts Bürgerſöhne“ die Fahnenweihe, worauf die Fahne ent: 
hüllt wurde. Leider blieben die von einem hieſigen Patrioten verfaßte 
„Fahnenweihe“, ſowie deſſen Feſtlied ungeſungen. Hierauf marſchirten 
ſämmtliche Corps zweimal um das Rathhaus und ſodann auf den Feſtplatz 
neben der Brauerei „zum Feldſchlößchen“ in ihre Zelte, wo bald ein reges 
Leben ſich entwickelte, in welches ſich der Donner der Geſchütze, ſowie das 
Knattern der Büchſen beim Scheibenſchießen miſchte. Das Bürgerfeſt ſoll 
bis künftigen Sonntag dauern, wo erſt der Einzug ſtattfindet. Beſonders 
zu erwähnen ift die Ausſchmückung des Gartens des ad „zum gelben 
Löwen“ bei Lauenſtein, wo über hundert Lampions ver wiedenſter Geſtalt 
und Farben Abends den Garten erhellten und auf geſchmackvoll con⸗ 
ftruirtem Piedeſtal des Kaiſers goldbekränzte Büͤſte ſtand. — Der Militär⸗ 
Verein feierte das Feſt am Abend im Vereinslocal und der Turn⸗ und 
adele e uin zuſammen Abends bei einem ſolennen Schoppen in 

avels gemüthlichem Garten. 

# Landeck. Die Feier der Jubelhochzeit Ihrer Majeſtäten wurde ſchon 
geſtern durch ein großes Kinderfeſt eingeleitet. Gegen 700 Kinder aller 
Confeſſionen nahmen daran Theil. Nach 1 Uhr erfolgte der Ausmarſch. 
Voran einige Knaben in altdeutſcher Tracht, auf Eſeln reitend, demnächſt 
ein Tambour⸗ und ein Muſikcorps und dann die Knaben mit geſchmückten 
Blaſeröhren und ſämmtlich imit dem preußiſchen Infanteriehelm geziert. 
Auch ein Geſchütz mit der eniſprechenden Bedienung in Artilleriehelm war 
vorhanden. Jede Klaſſe führte ihre beſondere Fahne und eine Scheibe mit 
Gegenſtänden aus dem Jägerleben ausgeſchmückt. Auch ein paar aller: 
liebſte kleine Marketenderinnen fehlten nicht. Die Mädchen führten bunte 
Reifen und mit Blumen umwundene Stäbe. Im Feldſchlößchen angekom 
men, wurde ſofort zu dem Preisſchießen geſchriklten. Die Mädchen warfen 
mit einem Vogel nach einer Scheibe. Gegen Abend wurden die Preiſe ver⸗ 
theilt. Der Sohn des Herrn Rechtsanwalt K. blieb bei den Knaben Schützen⸗ 
könig und wurde mit einer, eigens zu dieſem Zweck gefertigten Erinnerungs⸗ 
medaille geſchmückt. Von den Mädchen errang ein armes Kind aus Karpen⸗ 
ſtein den erſten Preis. Muſik und geſellige Spiele füllten die übrige Zeit 
aus. Beim Rückmarſch hielt der Herr Magiſtrats⸗Dirigent eine warme An: 
prache an die Kinder im Kurpark und brachte den Toaſt auf Ihre Ma⸗ 
jeſtäten aus, in den die Kinder und Erwachſenen begeiſtert einſtimmten. 
Die geſammte Geiſtlichkeit und der Magiſtrat nahmen an dem Auszuge 
Theil, den ein mit Semmeln und Würſtchen reichlich ausgerüſteter Fourage⸗ 
wagen ſchloß. Das ganze ſchöne Felt verlief in ungeſtörter Heiterkeit und 
ſelbſt das Wetter, einen ganz unbedeutenden Regen abgerechnet, blieb ſchön 
bis zum Abend. Heut wurde der Jubeltag ſelbſt durch Gottesdienſt in 
beiden Kirchen, Paradeauſſtellung der Veteranen und Bürgerſchüzen und 
Diners im Kurfaal und im Schützenhauſe gefeiert. Abends waren fait alle 
Häuſer in den Bädern illuminirt und den Kurpark erleuchteten bengaliſche 
4 Von den nahen Höhen fielen von Zeit zu Zeit Böllerſchüſſe. 

—d. Dorf Leubus. Auch unſer Dörſchen hatte ſich geftern einmal aus 
ſeiner gewöhnlichen Ruhe aufgerafft und war zuſammengetreten, um die 
5 85 Hochzeit unſeres Kaiſerpaares in ſeiner Weiſe feierlich zu begehen. 

ie Schützengilde war am Nachmittag auf ihren Schießſtand ausgezogen und 
hatte bei Muſik und kühlem Trunk ein gemüthliches Lagenſchießen veran⸗ 
ſtaltet. Abends 8 Uhr ſammelte ſich der Kriegerverein zum Zapfenſtreich, 
an dem ſich die Dorfbewohner zahlreich ra ne Nach beendigtem Um: 
zug machte der Zug vor dem Gaſthofe „Zum Adler“, welcher mit zahlreichen 
bunten Ballons geſchmückt war, Halt. Hier intonirte die Muſik den Choral 
„Nun danket alle Gott ꝛc.“, worauf eine kurze kernige Anſprache an die Ca: 
meraden gehalten wurde, die mit einem donnernden Hoch auf das hohe 

ubelpaar ſchloß, wobei die ganze Scene bengaliſch beleuchtet war und 101 

öllerſchüͤſſe ihre dröhnende Stimme über die Oder weithin in den ſchönen, 
alten Eichenwald riefen. Die Nationalhymne „Heil dir im Siegerkranz“ 
beendete den eigentlichen Feſtact. Dieſem ſelbſt folgten dann noch mehrere 
Coneertſtücke und ſchließlich ein munteres Tänzchen. 

—n. Polniſch⸗Wartenberg. Auch in unſerem Städtchen iſt das goldene 
Hochzeitsſeſt Ihrer Majeſtaten auf das Feſtlichſte begangen worden. Am 
10. Juni fand zur Vorfeier von den geſammten Schulen ein Feſtſpiel ſtatt, 
welches eine allgemeine Befriedigung hervorrief. Den 11. d. M. ertönte in 
früher Morgenſtunde vom Rathsthurm ein Choral, welchem ſich in beiden 
Kirchen ein feitlicher Gottesdienſt anſchloß. Nachmittags fand ein allge: 
meines Kinder: und Volksfeſt auf dem ſog. grünen Berge in dem Prinzlich 
Biron'ſchen Park ſtatt, welches erſt in ſpäter Abendſtunde endete. 

2 Neiſſe. Die kaiſerliche Jubelhochzeitsfeier wurde hier in glänzender 
Weiſe begangen. Am Vorabend fand militäriſcher Zapfenſtreich ſtalt, welchem 
das Publikum in ungewöhnlicher Stärke beiwohnte. Am Morgen des Feſt⸗ 
tages weckte die Reveille ſchen um 2% Uhr die Bürger, und die Muſik⸗ 
chöre, welche mit klingendem Spiele die Stadt durchzogen, leiteten den Feſt⸗ 
jubel in dieſer frühen Stunde bereits ein. Allmälig beflaggten ſich die 
Straßen und Plätze und, wie freudig conſtatirt werden muß, in einer fo 
vollſtändigen, lüdenlofen Ausdehnung, wie ſolche ſeit den Jubeltagen der 
Siege von 1870.71 hier nicht mehr geſehen wurde. Umfangreiche Vorbe⸗ 
reitungen zur Illumination waren und wurden noch getroffen. Mittags 
ſchloſſen ſich die meiſten Geſchäftslocale. Um 11 Uhr war Parade der 
Garniſon auf dem Wilhelmsplage; Punkt 12 Uhr erdröhnte der erſte von 
101 Salutſchüſſen. Daß in allen Kirchen und auch in der Synagoge Feſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten wurde, darf als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt 
werden. Nachmittags 3 Uhr ſetzte ſich vom Salzringe aus durch die Jeſuiten⸗ 
und Zollſtraße über den Marktplatz und die Breslauer Straße der aus elf 
Vereinen und vielen Ehrengäſten beſtehende Feſtzug nach dem Garten des 


— 


Schützenhauſes in Bewegung; zwei Muſikchöre ſpielten auf. Die Ordnung 
des Feſtzuges war folgende: erſtes Muſikchor, Schützengilde, Ghrengälte, 


Männergeſangverein, Feuerwehr, deutſcher Kriegerverein, Gefang⸗Verein 


„Liedertafel,“ Geſangverein „Liederkranz, zweites 


uſilchor, Kriegerbegräbniß: 


und Turnperein. Die Schützengilde hatte an ihrer Fahne die Spitze i 
finnige, Weile durch einen Kornblumenſtrauß erſetzt, . auch die meſſen 
Mügfiez des Feſtzuges Kornblumen im Knopfloch trugen. Im Feſtgarten 
entfaltete ſich bei den Klängen eines Inſtrumental⸗ und Vocal⸗Concerts ein 
reges, heiteres x. Den, ohne daß trotz des n von Tauſenden 
auch nur ein Nip. In zu beklagen geweſen wäre. 

mann hielt die en. ede, die mit einem begeisterten, tauſendfach wider⸗ 
hallenden Hoch auf dard geliebte Jubelpaar ſchloß. Gegen 9 Uhr Abends 


kam der Feſtzug in min eſtens fünffacher Stärke, wie er ausgezogen war, 


wieder auf dem Marktplan an. Die Muſikchöre intonirten das „Heil dir 
im Siegerkranz,“ in welches die impoſante, Kopf an Kopf gevrängte Menge 
einſtimmte. Nachdem noch ve. Schützenmajor Herr Piſchel und der Vor⸗ 
ſitzende des deutſchen Kriegerden ins, Herr Polizei⸗Inſpector Pohris Anz 
ſprachen gehalten und die Muſikch öre das Abendgebet geſpielt hatten, löſte 
ſich der Feſtzug auf. Bis in ſpäte Abendſtunde durchwogte eine angeregte 
Maſſe die Straßen und Platze, um dee faſt allgemeine und ſtellenweiſe, wie 
Be dem Nämmerei: Gebäude, glänzende Illumination in Augenſchein zu 
nehmen. 

88 Patſchkau. Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier unſeres Kaiſer⸗ 
paares war die Stadt bis in die entlegenſnen Staditheile mit Flaggen, 
Guirlanden, Kränzen, mit Büſten und Bild, ſen des Kaiſerpaares feſtlich 
geſchmückt. — In ſämmtlichen Kirchen wurde Z. ſtgottesdienſt abgehalten, 
zu denen die Gemeindegenoſſen ungemein zahlreig erſchienen waren. In 
der Aula des hieſigen Gymnaſiums ſowie in allen anderen Bürgerſchulen 
fand zu Ehren des Tages ein Feſtactus ſtatt. Um d Uhr Morgens er⸗ 
tönten vom Rathhausthurme, von der hieſigen Stadtmuſik angeſtimnet, die 
Klänge verſchiedener Choräle uud patriotiſcher Lieder. Um 9% Uhr erfolgte 
vor dem Ratbhauſe der Aufmarſch ſämmtlicher hieſiger Vereine Dem Zuge 
ſchloſſen ſich noch die Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Mitglieder ſowie der 
Bürgermeiſter Müller an. Von bier aus bewegte ſich der Bug nach der 
katboliſchen Kirche. Nach beendetem Gottesdienſte erfolgte der Rückmarſch 
des Feſtzuges und nahm wieder vor dem Rathhauſe Aufſtellung. Hierauf 
hielt Herr Bürgermeiſter Müller an die Verſammlung eine gediegene 
Feſtrede. Unter derſelben Betheiligung, wie im Laufe des Vormittags, ver⸗ 
ſammelten ſich ſämmtliche Feſtgenoſſen Nachmittags 1 Uhr vor dem Rath⸗ 
hauſe, von da aus bewegte ſich der Zug nach dem Schützenhausgarten, wo⸗ 
ſelbſt Concert, Geſangsvorträge und Turnübungen zur Aufführung ge⸗ 
langten. In Sachs Hotel fand ein Feſteſſen ftatt. Abends war eine alle 
gemeine Illumination. 

o- Greußburg. Die ganze Stadt prangt heut im vollſten Feſt⸗ 
ſchmucke; überall ſieht man Flaggen, Guirlanden und ſinnreich mit Korn⸗ 
blumen und goldenen Kränzen geſchmückte Bilder und Büſten des hohen 
Jubelpaares. Um 5 Uhr Morgens ertönten bereits vom Kirchthurme Cho⸗ 
räle und um 9 Uhr wurden in den beiden Kirchen und in der Synagoge 
Feſtgottesdienſte abgehalten, nach welchen die Schulfeier in den ſämmtlichen 
Elementarſchulen, dem Gymnaſium und dem Lehrer⸗Seminar ſtattfand. Um 
2 Uhr erfolgte die Formation des Feſtzuges unter Betheiligung ſämmtlicher 
Schulen, Behörden, Corporationen, Vereine, Innungen und ſonſtiger es 
genoſſen, und um 2½ Uhr der Abmarſch nach dem Schießhausgarten. Hier 
angelangt, hielt Herr Bürgermeiſter Müller eine zündende, patriotiſche An⸗ 
ſprache an die Feſttheilnehmer, welche mit einem ſtürmiſchen Hoch auf das 
bohe Jubelpaar endete. Darauf vertbeilte ſich die jugendliche Schaar in 
einzelnen Klaſſengruppen nach den verſchiedenen Spielplätzen, wo ſie, vom 
herrlichſten Wetter begünſtigt, ſich an munteren Spielen erfreute. Die 
ärmeren Schüler wurden mit Wurſt, Semmel und Bier bewirthet. Bei 
einbrechender Dunkelheit erfolgte der Einmarſch, bei welchem die freiwillige 
Feuerwehr in ihrer Uniform und mit Fackeln den Schluß des Zuges bildete. 


Hierbei war die Stadt in glänzendſter Weiſe illuminirt. J. allen Fenſtern 


brannten zahlreiche Lichter; an mehreren Orten waren Pechfackeln aufge⸗ 
ſtellt; einzelne Häuſer waren mit bunten Lampions und ſinnreichen Gas⸗ 
flammenfiguren verſehen, und von allen Thürmen leuchteten bengaliſche 

lammen. Vor dem Rathhauſe angekommen, dankte Herr Bürgermeiſter 

üller den Stadtbewohnern für die Verherrlichung dieſes wichtigen Tages 
und knüpfte daran den Wunſch, das patriotiſche Gefühl unſerer Stadt⸗ 
bewohner möge ſtets in derſelben Art fortleben, was mit einem nochmaligen 
ſtürmiſchen Hoch auf das Jubelpaar von der zahlreiche Menge erwidert 
wurde. 

P. Nofenberg. Der kaiſerliche Jubelhochzeitsfeſttag wurde am Vorabende 
durch Glodengeläute von der katholiſchen Kirche, durch Zapfenſtreich und 
am Mittwoch früh durch Reveille, Anſprachen an die Schüler der Clementars 
klaſſen und Abhaltung patriotiſcher Geſänge, ferner durch einen Actus in 
der königlichen Präparanden⸗Anſtalt eingeleitet. Vom königlichen katholiſchen 
Lehrer⸗Seminar war im Saale des Hotels „zum weißen Adler“ der Vortrag 
muſikaliſcher, Geſangs⸗ und Inſtrumental⸗Piecen, Declamation einiger 
patriotiſchen Gedichte durch Uebungsſchüler arrangirt. Die Rede eines 
Seminariſten über die bedeutungsvolle Aufgabe des Lehrberufs war ebenſo 
gut ausgearbeitet, als vorgetragen. Die eigentliche patriotiſche Feſtrede hielt 
Herr Seminar⸗Director Dr. Weiß. In der katholiſchen Kirche fand ein 
Feſtgottesdienſt mit Te Deum ſtatt, welchem auch Andersgläubige bei⸗ 


wohnten, zumal die Pforten der evangeliſchen Kirche verſchloſſen geblieben 


waren, was bei betreffenden Gemeindemitgliedern unverhüllte Aeußerungen 
der Enttäuſchung hervorgerufen hat. Die Glocken der proteſtantiſchen Kirche 
hatten dementſprechend ebenfalls geſchwiegen. — Nachmittags wurden Bez 
luſtigungen für die Fend aus der Seminar⸗Uebungsſchule und für 
einige Elementarſchulklaſſen beim Schießhauſe veranſtaltet. Die tagsüber 
feſtlich geſchmückte Stadt war Abends glänzend illuminirt. Namentlich 
konnte man mehrfach die Erleuchtung auch ſolcher Häuſer beobachten, die 
bei früheren patriotiſchen Gelegenheiten hierin geſpart hatten. — Auf dieſe 
geſtrige Feier folgte heute die mit gewohntem Pomp verbundene Feier des 
Fronleichnamsfeſtes, deren Proceſſionen ſich durch die Stadt bewegte. Auf 
dem Marktplatz ward vor mehreren öffentlichen Altären celebrirt. 


© Conſtadt. Die goldene Hochzeitsfeier Ihrer Majeſtäten iſt hier feſt⸗ 
lich begangen worden. Nachdem die Stadt ihren Fahnenſchmuck entfaltet, 
hielten die chriſtlichen Gemeinden Feſtgottesdienſte in ihren Kirchen, eben ſo 
die jüdiſche in der Synagoge ab. Punkt 8 Uhr begann die Schulfeier in der 
Simultanſchule, an welcher ſich außer den ſtädtiſchen Behörden auch der 
königl. Landrath und Geh. Regierungsrath Herr Graf Monts betheiligte. 
Die Nachmittageſtunden brachte der Kriegerverein im geſelligen Beiſammen⸗ 
ſein im hieſigen Eiskeller zu. Toaſte und patriotiſche Lieder tönten aus 
voller Bruſt. Bei einbrechender Dunkelheit gaben Böllerſchüße das Zeichen 
der bengaliſchen Beleuchtung. Vom Thurme herab brannten Flammen in 
den verſchiedenſten Farben, desgleichen war das Gaſthaus des Kaufmanns 

lachowitz mit Feuerwerk erleuchtet. Der Turnverein hielt die Feſtſeier im 
Hotel „Germania“ ab. Der Garten war dunch Lampen und Ballons illu⸗ 
minirt. Punkt 10 Uhr wurden bei Aufführung von lebenden Bildern eben⸗ 
falls Wil Flammen auf der Garteninſel abgebrannt. Die Feſttheil⸗ 
nehmer blieben überall bis zu ſpäter Stunde vereint. 

„ Gleiwitz. Zur Vorfeier der Jubelhochzeit Ihrer Mazeſtäten fand am 
Dinstag Abend ein durch den Kriegerverein, Liedertafel und den Männer⸗ 
Turnverein veranſtaltetes Concert in Suſt's Garten bei brillanter Erleuch⸗ 
tung deſſelben ſtatt. Das Publikum hatte ſich zu demselben zahlreich ein⸗ 

efunden, doch wurde daſſelbe durch immer wieder einwetande Regenſchauer 
ehr geſtört. Das Feſt wurde auch durch das Läuten aller Glocken in den 
Kirchen eingeleitet. An dem eigentlichen Jubeltage hatte die Stadt ein 
feſtliches Gewand angezogen. Zahlreiche Flaggen wehten von den Häuſern. 
Das Rathhaus war reich mit grünen e und goldenen Kränzen 
mit dem Monogramm W. A. geſchmückt. Eine mächtige Fahne wehte vom 
Thurme deſſelben herab. In vielen Schaufenſtern der Kaufläden ſah man 
die Büſten Ihrer Majeſtäten ſinnig decorirt und bekränzt ausgeſtellt. In 
den Vormitkagsſtunden fanden in den Kirchen und in der Synagoge Gottes⸗ 
dienſt und in dem königlichen Gymnaſium und der königlichen Gewerbe⸗ 
ſchule Feſtacte: Geſang, patriotiſche Reden und Vorträge der Schüler ſtatt. 
In der Mittagsſtunde von 11—12 Uhr concertirte die Stadtcapelle auf dem 
Balcon des Rathhauſes, woſelbſt auch die Liedertafel einige patriotiſche 
Lieder vortrug. In der Mittagsſtunde ſah man feſtlich gekleidete Kinder⸗ 
ſchaaren zu den Schulhäuſern eilen, wo ſich dieſelben zu dem gemeinſamen 
Fd il nach dem Stadtwalde ſammelten. Der Ausmarſch erfolgte 
Mittags 1 Uhr unter den Klängen der Stadtcapelle von dem Marktplaze 
aus durch die Straßen der Stadt bis zum Germania⸗Denkmale auf dem 
Neumarkte, wo ſich die Schüler der Simultanſchule II. (Hüttenbezirt) dem 
Zuge anſchloſſen. Von hier aus bewegte ſich der impoſante Zug bon mehr 
als 2000 Kindern — die Knaben mit zahlreichen Fahnen, die Mädchen je 
eine Klaſſe mit aus farbigen Bändern gebildeten Pyramiden — nach dem 
Stadtwalde. Hier entwickelte ſich bald ein recht reges Leben, das ſich u 
einem wahren Volksfeſte geſtaltete. Leider wurde daſſelbe ſchon um 4 Uhr 
Nachmittags durch ein ſtarkes Gewitter mit heftigem tegengub arg geſtört. 


Herr Syndicus Hell⸗ 


Wegen der eingetretenen großen Näſſe im Walde wurde denn auch ſchon. 


* 


verein ıc., fowie eine bor mehreren Wochen im e abgehal⸗ 
tene Vorbeſprechung der Stadtderordneten Anlaß zu einer ſorgfälligen Er: 
örterung der Verhältniſſe der Realſchule und der künftigen lateinloſen 
Realſchule gegeben, und fo war es möglich, ſofort in den weſentlichen 
Punkten eine Berichti ung der der Deputation gemachten eigen Angaben 
eintreten zu laſſen. Wie wir hören, baben die vereinigten ommiftionen 
mit elf gegen drei Stimmen beſchloſſen, dem Antrage des Magiſtrats bei: 
Ban und der Stadtverordneten⸗Verſammung die völlige Auflöſung der 

ewerbeſchule zu empfehlen. Das Referat für die Freitags⸗Sitzung hat der 
Stadtperordnete Landtagsabgeordneter Dr. Baur übernommen. Nach 
dem Ergebniß dieſer Sitzung iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß die 
Stadtverordnetenverſammlung mit großer Majorität in demſelben Sinne 
beſchließen wird, und fo ift denn Ausſicht vorhanden, daß die Realſchule, 
deren Exiſtenz ſeit Begründung der königlichen Gewerbeſchule von Zeit zu 
Zeit immer wieder in Frage geſtellt wurde, endlich wieder in geſicherte Ver⸗ 
bältniſſe gelangt. — Auch die Errichtung einer Baugewerken⸗ und Werk⸗ 
meiſterſchule am hieſigen Platze iſt nicht in Ausſicht. Im Cultusminiſterium 
it man nämlich der Anſicht, bier ſei kein Boden für eine Gewerbeſchule und 
ſtellt ſich wieder auf den leider früher zum Nachtheile von Görlitz auf 
gegebenen Standpunkt, daß nicht durch viele, ſondern durch lebensfähige ge⸗ 
werbliche Unterrichtsanſtalten dem Gewerbe Vortheil geſchaffen wird, indem 
es dem Liegnitzer Curatorium die Zuſage ertheilt hat, daß in Görlitz keine 
ähnliche Anſtalt Seitens des Staates mit Zuſchüſſen unterſtützt werden ſoll, 
wenn die Umwandlung der Liegnitzer Gewerbeſchule in eine niedere Gewerbe⸗ 
ſchule, wie ſſtadtiſcher Seits beſchloſſen, erfolgt. Die hier aufgeftellte Bes 
bauptung, daß eine Erklärung in dieſem Sinne nicht erfolgt ſein könne, 
weil ja der Staat vertragsmäßig verpflichtet ſei, einen Zuſchuß zur Gewerbe⸗ 
ſchule zu zahlen, wird dadurch hinfällig, daß der Staat vertragsmäßig nur 
verpflichtet iſt, einen Zuſchuß für die königliche Gewerbeſchule in ihrer jetzi⸗ 
gen Organiſation zu zahlen, aber ausdrücklich erklärt hat, daß die Schule 
in dieſer Organifation nicht weiter Staatszuſchuß erhält. Er bat damit 
einſeitig den Vertrag aufgehoben und damit die Conſequenzen wie die 
anderweite Verſorgung der an der Gewerbeſchule angeſtellten Lehrer ꝛc. zu 
tragen übernommen. Die Exſparniſſe werden ebenfo, wie die von den gleich⸗ 
falls eingehenden Gewerbeſchulen in Danzig, Bielefeld, Trier ꝛc. für andere 
Gewerbeſchulanſtalten verwendet werden. Bei der in den nächſten Tagen 
bevorſtehenden definitiven Erledigung der Gewerbeſchulfrage iſt es rathſam, 
daß in der Stadtverordnetenverſammlung ohne Illuſionen verhandelt wird. 
Nach Allem, was neuerdings bekannt geworden iſt, it beute ſelbſt die Er⸗ 
richtung einer Baugewerkſchule nicht mehr zu erlangen. 


O Bolkenhain, 12. Dun [Blitzſchlag.] In dieſem Jahre wird 
unſere Gegend außergewöhnlich ſtark von Gewittern heimgeſucht; es vergeht 
faſt kein Tag, an dem nicht welche auſſteigen und unſeren Fluren in fait 
überreichlicher Weiſe Regen 1 Glüdliherweife find wir bis jetzt 
vor Hagel und zündenden Blitzſchlägen verſchont geblieben, wovon unſere 
Nachbarkreiſe in letzter Zeit in empfindlicher Weiſe ſchon betroffen worden 
ſind. Das erſte beklagenswerthe Unglück dieſer Art 2 ſich heute 
Nachmittag zu Alt⸗Röhrsdorf, woſelbſt der Blitz in eine Wieſe ſchlug und 
drei dort in der Heuarbeit beſchäftigte Geſchwiſter Häder daniederwarf und 
betäubte. Zwei von ihnen haben ſich bald erholt, der älteſte Bruder jedoch, 
kürzlich vom Militär nach Hauſe entlaſſen, 25 noch in ſehr zweifelhaftem 
Zuſtande danieder. Er iſt durch ärztlichen Beiſtand zwar wieder zum Leben 
urückgebracht worden, allein noch hat ſich die Sprache und das Bewußt⸗ 
Fein nicht wiedergefunden; auch zeigt die eine Seite des Kopfes blaue Flecke 


O. Reichenbach, 12. Juni. [Begnadigungen. — Gewitter. — 
Durchmarſch.] Durch den Gnadenact Sr. Maj. des Kaiſers iſt von den 
in hieſigem Kreisgerichts⸗Gefängniß Inhaftirten, nachfolgenden 5 wegen 
Majeſtätsbeleidigung perurtheilten Perſonen die Strafe erlaſſen worden: 
dem Parchentrauher Heinrich Jahn aus Bielau (suerfanntes Strafmaß 14% 
Jabp, dem Dienſtknecht Franz a re? ebendaher 52 J.), Maurerpolier 
C 2% a? Polten, Peterswald 


A um 7 Uhr der Rückmarſch nach der Stadt angetreten. Abends bei recht 
Hi günſtigem Wetter fand eine glänzende Illumination des Rathhauſes und 
4 vieler a Tah ſtatt. Von den ſtädtiſchen Behörden iſt am 11. d. früh 
175 folgendes Telegramm an Ihre Majeſtäten abgeſandt worden: 5 

5 „Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


in Berlin. 
Zum heutigen goldenen Ehejubiläum erlaubt ſich auch die Stadt 
4 Gleiwitz dem innig geliebten Herrſcherpaare auf Deutſchlands Kaiſerthrone 
= die ehrfurchtsvollſten Glück⸗ und Segenswünſche darzubringen. Gott ſegne, 
Gott ſchütze, Gott erhalte dem deutſchen Vaterlande noch viele Jahre 
Eure Kaiſerlichen Majeſtäten, zu denen das Nau deutſche Volk in un⸗ 
begrenzter Dankbarkeit vertrauensvoll emporblickt. In unwandelbarer 
Treue und Unterthänigkeit Euer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten 
treu gehorſamſte 32 
Magiſtrat und Stadtverordnete der Stadt Gleiwitz, Oberſchleſien.“ 
Noch ſei ſchließlich erwähnt, daß der Frau Singer, welcher wir bereits 
in einem früheren Berichte gedacht und welche am 11. d. ihren III. 
Geburtstag feierte, durch den erſten Bürgermeiſter Herrn Kreidel im Namen 
der ſtädtiſchen Behörden gratulirt wurde und ihr hierbei einige Flaſchen 
alten, ſtärkenden Weines übergeben worden ſind. 
ö X. Tarnowitz. Die Stadt war reich beflaggt und viele Häuſer mit 
7 Laub und Blumen feſtlich geſchmückt. Um 10 Uhr Vormittags bewegte 
} ſich ein Feſtzug pom Ringe aus durch die Krakauerſtraße nach der ſtädtiſchen 
f Turnhalle in folgender Reihe: Voran gingen mit einem Muſik Corps die 
Fävtiſchen Elementarſchulen, die höhere Töchterſchule, die Realſchule, die 
Bergſchule und die Liedertafel, dann folgten die königl. Berg⸗Inſpection 
mit einem Bugs Bergleute und einem Muſik⸗Corps. Hieran ſchloſſen ſich 
15 die königlichen Behörden, die Geiſtlichkeit, welche indeß nur durch den evan⸗ 
N geliſchen Geiſtlichen vertreten war, die oberſchleſiſche Knappſchaft, Magiſtrat, 
Stadtverordnete und das Realſchul⸗Curatorium, die Schützengilde, der Krieger⸗ 
und Landwehr⸗Verein, die Feuerwehr und die Innungen. In der Turn⸗ 
halle angelangt, intonirte die Liedertafel den Pfalm 8: „Herr unſer Gott“ 
von Schnabel. Hierauf hielt Herr Bürgermeiſter Guericke die Feſtrede. 
Alsdann folgte das Kornblumenlied von Abt, gelungen von der Lieber: 
tafel, ein Hoch auf das Kaiſerpaar und ein auf das Feſt bezüglicher Ge⸗ 
ang der Verſammlung. — Demnächſt erfolgte der Rückmarſch in derſelben 
rdnung nach dem Ringe, wo der Zug ſich nach Abſingung der National: 
Hymne auflöfte.- Abends fand feſtliche Illumination und Feuerwerk ftatt. 
—n. Nosdzin⸗Schoppinitz. Die Feier der goldenen Hochzeit des Kaiſer⸗ 
paares wurde bier in würdiger Weiſe begangen; patriotiſche Anſprachen 
und Abſingung der Volkshymne in den Simultan⸗ und den Elementar⸗ 
ſchulen vor und nach dem Feſtgottesdienſte, der in dem Gotteshauſe unter 
Betheiligung zahlreicher Andächtigen ſtattfand, bildeten den ernſten Theil 
des hohen Feſttages. Nachmittag 2 Uhr marſchirten ſämmtliche Schüler 
und Schülerinnen unter klingendem Spiel zum Spaziergange aus. Wäb⸗ 
rend die Kinder der Simultanſchule ſich im J. Weißenberg'ſchen Garten 
mit allerlei Spielen beluſtigten, mit Bier, Wurſt und Semmeln bewirthet 
wurden, concertirte die Muſik, trug der Männergeſangverein mehrere Lieder, 
u. A.: „Das treue deutſche Herz“ von J. Otto recht brav vor, worauf eine 
Jeſtrede gehalten wurde, welche mit einem Hoch auf das erlauchte Kaiſer⸗ 
Paar ſchloß. Bei eintretender Dunkelheit wurde ein Feuerwerk abgebrannt 
und bei bengaliſcher Beleuchſung und Muſikbegleitung die Volkshymne, wie 
auch andere patriotiſche Lieder abgeſungen. 
f Tr. Ujeſt. Ein herrlicher Jubeltag für unſer beſcheidenes Städtchen! 
905 — Blau, freundlich blau lacht der Himmel am heutigen Morgen; die Schul⸗ 
5 jugend mit freudeſtrahlenden Blicken, geſchmückt mit der Blume des Kaiſers, 
fl berfammelte ſich mit Rector und Lehrern im Schulgebäude, um in geord: 
Mn netem Zuge nach dem Gotteshauſe zu gehen, wo ſich bereits die Väter der 
Stadt in corpore eingefunden hatten. Nach dem feierlichen Hochamt und 
Te Deum für das Wohl des hohen Jubelpaares begab ſich der Zug mit 
den Schulfahnen an der Spitze im Verein mit Magiſtrat, Stadtverordneten, 
8 Schul⸗Deputation und einer großen Anzahl Freunde der Schule in den 
UN, feſtlich geſchmückten Saal „zur Stadt Berlin.“ Dort begann die Schulfeier, 
13 beranſtaltet und mit gewohnter Präcifion ausgeführt von dem unermüd⸗ 


Ringe. Nach einem nochmaligen, von Gerichts⸗Aſſeſſor von Eickſtädt aus: 
gebrachten Hoch auf unſer Kaiſerpaar, zerſtreuten ſich die Feſttheilnehmer, 
ſichtbar befriedigt über den Ausfall des ſchönen Feſtes. Die Stadt hatte 
feſtlich geflaggt und illuminirt. 

$ Natibor. Am Vorabend des 11. Juni verſammelten ſich der hieſige 
katboliche Männer: und der Geſellen⸗Verein vor dem früheren Urſuliner⸗ 
Kloſter zu einem Fackelzuge. Der um 78 Uhr beraufgezogene Gewitter: 
regen ſchien das Unternehmen vereiteln zu wollen, da das Wetter ſich jedoch 
um 8% Uhr wieder etwas aufklärte, konnte der Fackelzug ftatifinden. Etwa 
100 Perſonen mit Fackeln und 20 Perſonen mit farbigen Ballons, einige 
zu Pferde, betheiligten ſich an dem durch eine Muſik⸗Capelle eröffneten Zuge. 
Am 11. Juni ſelbſt batten ſämmtliche Straßen das Feſtgewand angelegt. 
Die meiſten Häuſer prangten in reichem Flaggenſchmuck und mehrere der⸗ 
ſelben waren mit Laub geſchmückt In ſämmtlichen Schulen mit Ausnahme 
des Gymnaſiums fanden um 8 Uhr der Feier entſprechende Vorträge ſtatt 
und wurden patriotiſche Lieder geſungen. In dem königlichen Gymnaſium 
fand der Schulact ſchon Tags vorher ſtatt, weil die Schüler am Feſttage 
einen Ausflug nach Oeſterreich unternahmen. Vormittags um 10 Uhr 
marſchirten die Schützen und der Krieger⸗Verein, jedes Mitglied mit einem 
Kornblumenſtrauß im Knopfloch, vor das Rathhaus, um ihre Fahnen ab⸗ 
zubolen. Herr Bürgermeiſter Schramm hielt eine der Feier entſprechende, 
vom wärmſten Patriotismus durchdrungene Rede, und brachte ſchließlich ein 
dreimaliges Hoch auf Ihre Majeſtäten aus, in welches unter Tuſch der 
Ulanen⸗Capelle, die Vereine und das zahlreich verſammelte Publikum be⸗ 
geiſtert einſtimmten. Hierauf begaben ſich nach Einreihung der Gäſte die 
Vereine in die katholiche Pfarrkirche, woſelbſt Feſtgottesdienſt abgehalten 
wurde. In der evangeliſchen Kirche und in der Synagoge fand auf Er⸗ 
ſuchen des Magiſtrats ebenfalls Gottesdienſt ſtatt. Nachmittags unternahm 
der Kriegerverein unter Vorantritt der Ulanen⸗Capelle einen Ausflug nach 
„Villa Nova“ während die Schützen ein Silber⸗Schießen abbielten. Die 
Illumination dagegen war eine ſehr dürftige, von öffentlichen Gebäuden 
batten nur die Pot und die Kaſernen illuminirt und nur wenige Privat⸗ 
bäufer waren dem guten Beiſpiel gefolgt. 

—m— Königshütte. Anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier des deutſchen 
Kaiſerpaares, veranſtaltete am Vorabend Herr Theaterdirector A. Stege⸗ 
mann im Sommer «⸗Theater eine Feſtvorſtellung. Es ging in Scene: „Die 
Huldigung der Blumen“, allegoriſches Feſtſpiel von Kleiſt, und hierauf: 
„Die Sedanfeier“, patriotiſches Luſtſpiel in vier Aufzügen von A. Stege⸗ 
mann. Um 8 Uhr früh, am Feſttag ſelbſt, fand in ſämmtlichen Klaſſen der 
hieſigen Volksſchulen eine entſprechende Feier ſtatt, im Gymnaſium um 
9 Übe. In der katholiſchen Kirche und in der Synagoge ſind feierliche 
Gotlesdienſte abgehalten worden, welchen die Schuljugend unter Leitung 
der Lehrer beiwohnte. Um 1 Uhr Mittag haben ſich vom Riuge aus, wo⸗ 
ſelbſt vom Balcon des Rathhauſes herab Bürgermeiſter Girndt eine 
patriotiſche Anſprache hielt, die mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf das Kaiſerpaar ſchloß; das gegenwärtige hier ſtationirte Wachtcommando, 
der Schützen⸗, der Turn⸗Verein und Mitglieder des Bürgervereins in ver⸗ 
eintem Feſtzug nach dem Schützenhauſe begeben, wo Volksbeluſtigungen und 
ein Preis⸗ und Gewinnſchießen um der Feier des Tags gewidmete Erinne⸗ 
rungsmedaillen ſtattfanden. Des Abends fand in dieſem Local ein Ball 
für die Soldaten ftatt; der Kriegerverein hatte ein Tanzkränzchen im Ber: 
einslocal — in der 10 Bierhalle — arrangırt. Die Mitglieder des 


Männer⸗Geſangvereins haben im Laufe des Nachmittags einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Ausflug nach Zalenze unternommen, von dem ſie erſt des Abends 
zurückkehrten. Die „Königshütter Zeitung“ hatte eine Feſtausgabe veran⸗ 
ſtaltet. Zur dauernden Erinnerung an das goldene Hochzeitsjubiläum haben 
die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, eine Stiftung zu gründen, welche aus: 
ſchließlich nur den Königshüttern zu Gute kommen fol. Zu dieſem Zwecke 
Nawe Feſttag die Bezirksvorſteher von Haus zu Haus und ſammelten 
lichen Rector Gröger; Gebet, Feſtgedichte, Feſtrede wechſelten mit religiöfen | freiwillige Gaben ein. Das Ergebniß der Sammlung ift noch unbekannt, da 
und patriotiſchen Liedern ab; es war ein wahres Jubelfeſt, denn Jung] die aufgebrachten Gelder erſt am 16. d. in der Kämmerei⸗Hauptkaſſe nieder⸗ 
und Alt, Arm und Reich, Vornehm und Gering betheiligten ſich obne Rüd: zulegen ind. e 
balt an den Freuden des Tages! Lange Zeit wird dieſer ſchöne Tag noch — d. Myslowitz. Auch wir an der äußerſten Spitze der ruſſiſchen und 
in lebhaft angenehmer Erinnerung der Ujeſter Jugend bleiben und noch öſterreichiſchen Grenze haben über dieſes Jubelfeſt als einen Tag zu berichten, 
wochenlang der Gegenſtand der Geſpräche der guten Uijeſter fein! welcher 90 e a REEL DE ae KR IN ee 
0 * Rauden. Das goldene Ehejubiläum Ihrer Majeftäten wurde heutef waren Hausbeſizer und Einwohner mit der Ausſchmügung der Häuſer ber Altſtadt⸗Reichenbach, zundete auch ſoforl, ſchadete aber den im Haufe be⸗ 
10 805 bier nach dem von Sr. Durchlaucht dem Herzog von Ratibor feſtgeſtellten] ſchͤftigt. Um 10 Uhr verſammelten fih ſammtliche Vereine und N findlichen Perſonen glücklicherweise nicht. RE euerwehr, weſche urch 
Programm feſtlich begangen. Der Ort hatte reichen Flaggenſchmuck an⸗ ionen am Schloßgarten, nahmen daſelbſt a Nine ua del are en die Thürmer und Signaliſten bald alarmirt war, gelang es, da viel Waſſer 
gelegt. Früh fand Rebeille der Tamdours und Horniften der herzoglichen klingendem Spiel über den 19 5 neuen Ring 1 5 den Bethäuſern in der Nähe war, den linken Theil des Gebäudes noch zu retten; Überhaupt 
Aniformirten Muſikſchule ſtatt, welcher ſich der Vortrag des Chorals „Lobe ſämmtlicher Confeſſionen, um die Andacht in 1 bag 28 17 vor ſich gehen, den Brand bis auf die unteren Gewölbe zu verhindern. — Auf dem Wege 
den Herrn“, der Nationalhymne und des deutſchen Kaiſerliedes von Eule] zu laſſen. Hierauf wurde der Feen 15 20 a des e von Schweidnitz nach Falkenberg, zu den dortigen Schießüdungen, zogen 
anreihte. Nachdem hierauf Redeacte in den Schulen abgehalten waren, im Rabſtein ſchen Saale geleert. 7 br an gte ich 1 Sram? heut mehrere Batterien des 21. Artillerie⸗Regiments hier durch und bezogen 
hielt der bieſige Kriegerverein, dem ſich ſämmtliche Schulen mit ihren Fahnen] tritt von fait 2000 Schulkindern der Ausmarſch, bei welchem ſich Magistrat in den öſtlichen Theilen des Kreiſes das erſte Marſchquartier. 
10 aAnſchloſſen, feinen feierlichen Kirchgang. Nach Beendigung des Hochamts] und Stadtverordnete und die Spitzen ſammtlicher Behörden, ſowie alle Ber: — — — 
Un bewegte ſich der Feſtzug unter klingendem Spiele zum „Ringe“, wo das 
15 Hoch auf das Allerhöchſte Jubelpaar unter Böllerſchüſſen ausgebracht und 
Leine Parade des Kriegervereins abgehalten wurde. Der Nachmittag des 
1 { feſtlichen Tages war einer patriotiſchen Feier in den ſchönen Waldanlagen 
1055 \ des „Buk“ gewidmet, wo Concert und Tanz und Abends bengaliſche Be: 
N leuchtung des Waldes ſtattfanden. 

# Sohrau. Zur Vorfeier des goldenen Hochzeits⸗Jubiläums Ihrer 
Majeſtäten hielt der Männergeſangverein im Garten des Herrn Gaſtwirth 
Noſſol am Abende vor dem Feſttage ein Gartenfeſt, verbunden mit Muſik 
An und Geſang, ab, welches einen recht günftigen Verlauf nahm. Der im 
pollen Schmuck des Frühlings ftehende Garten war prächtig erleuchtet. 
Am Feſttage ſelbſt war Schulfeier in allen Schulen und Gottesdienſt in 


arl Piſchel ebendaher ( 1 au (2½ J.) 
und Maurerlehrling Robert s aus Peiskersdorf (1½ J.). — Heut 
Nachmittag gegen 2 Uhr zog ein heftiges Gewitter über unſere Stadt, das 
auch theilweiſe mit Schloſſenwetter begleitet war. Der Blig ſchlug in das 
Hirſchberg'ſche Haus vor dem Trenkthor, zündete zwar nicht, doch lähmte 
er einer ran, welche mitldem Zumachen einer Dachluke beſchäftigt war, den 
rechten Arm; einer andern tiefer wohnenden Frau benahm der Blitzſchlag 
das Gehör. Durch Einhüllen des geht mten Gliedes mit Erde, verging bei 
erſterer Frau die Lähmung; die Taubheit der andern dauert noch fort. 
Ein anderer Blisftrahl fuhr in das Stallgebäude der Gieſel'ſche Mühle zu 


eine mit ihren Fahnen betheiligten, nach dem Schieß hausplatze, woſelbſt vie] Frankenſtein, 11. Juni. [Circus. — Tproler. — Auszeich⸗ 
Schulkinder 5 der Stadt bewirthet wurden. Nach einer kurzen nung.] Anfangs dieſer Woche boten fi hier viel t Bbengenger onn⸗ 
Raſt der fröhlich jubelnden Jugend marſchirte der Feſtzug in gleicher Ord⸗ Alte und Montags concertirte die Sängergeſellſchaft Oberforcher aus dem 
nung nach dem Mühle ſchen Garten, auf deſſen angrenzendem freien Platze Zillertal in Scholzs Garten bei mäßigem Beſuch. Zur ſelben Zeit bot 
ſämmtliche Schulkinder mit den von den Lebrern arrangirten Spielen ſich der Director Chmelarz aus Prag mit ſeiner Geſellſchaft dem Publikum 
beſchäftigten. In fröhlicher Weiſe betheiligte ſich fait die geſammte Einwohner: Gelegenheit, feine gymnaſtiſchen Vorſtellungen und plaſtiſchen Daritellungen 
abl in Müble's Garten, woſelbſt Concerte vom Muſilchore und Männer⸗Geſang⸗ 5 bewundern. Zum Ueberfluß zog noch am 520 80 der Merkelſche afri⸗ 
Verein erecutirt wurden. Um 5 Uhr bielt der Bürgermeiſter Herr Sklarzik]kaniſche Circus hier ein und hielt mit mehreren Wagen, eigener Muſik⸗ 
in e Worten eine fait halbstündige Feſtrede, welche mit einem capelle, mit Amerikanern, Engländern, Negern, Marokkanern, an x. 
Hoch auf das Kaiferpaar endete, in welches das ſehr zahlreich berfammelte |feinen Umzug durch die Stadt. Die Geſellſchaft wird kaum auf ihre Koſten 
Publikum begeiſtert einſtimmte. In fröhlicher Stimmung bertel das Felt zekommen fein, da ſowohl das ſchlechte Wetter, wie die Jubelfeier ſtörend 
bis zum Abend unter Abbrennung verſchiedenartiger Feuerwerkskörper und dazwiſchen traten. Heute früh zog die Geſellſchaft nach Glatz weiter. — 
Abſingung patriotiſcher Lieder. Die vorgerückte Zeit erforderte den Rück-] Bei der diesjährigen Vertheilung der Prämien für weibliche Dienſtboten 
marſch, welcher unter Voranttitt der Schuljugend mit erleuchteten Ballons ſind drei und 775 Veronika Kriſt, Louiſe Kaſchel und Maria Lariſch, einer 
über den alten und neuen Ring, ſowie die l die Alden Alus Auszeichnung für würdig erachtet worden. 
Illumination tageshell erleuchtet waren, erfolgte. Den eigentlichen Schluf S RER TE NIEAITET: 
vr 5 bieten di in ana e Wan 0 8 woſelbſt bie Aae if der ene a 6 lkberg ehr: Für das 
die Betheiligten bis zum en Morgen beiſammen blieben. — — 
+ Bralin. Auch in unſerem Städtchen wurde der Tag der goldenen ches Oppeln, 10. Juni. [Veſuch der Wochenmärkte durch aus⸗ 
Hochzeit unſeres Kaiſerpaares feſtlich begangen. Frühmorgens ertönte wärtige Handwerker.] Es iſt zur Sprache gekommen, daß außerhalb 
Glockengeläute von beiden Kirchen, worauf in der katholiſchen Hochamt und des betreffenden Marktortes wohnende Handwerker die einheimiſchen Hand⸗ 
ein Te Peu ſtattfand. Um 9 Uhr verſammelten ſich die Schüler beider werker vielfach dadurch ſchädigen, daß ſie pro forma irgend ein Behältniß 
Confeſſionen in ihren Klaſſen, wo fie nach Abſingung patriotiiher Lieder im Marktorte miethen, den ſtehenden Gewerbebetrieb daſelbſt anmelden und 


Bil der katholiſchen Kirche und Synagoge. In der evangeliſchen Kirche war 
ir ſchon am Sonntag vorher während des Gottesdienſtes ein auf die Jubel⸗ 
' eier des Kaiſerpaares bezügliches Gebet abgehalten worden. An dem 
darauf von der Schützengilde veranſtalteten Preismedaillenſchießen bethei⸗ 
ligten ſich das Offiziercorps, Magiſtrat und Stadtverordnete, ſowie die übri⸗ 
Nas en Bereine der Stadt. Das Hoch ub die Majeſtäten brachte nach einer 
6 kernigen Anſprache der die Schwadron führende Premier⸗Lieutenant Olbrichs 
N aus. Die erſte, außerordentlich werthvolle Medaille mit den Bildniſſen der 
Majeſtaten errang der Buchhalter Herr Dudek. Die Häuſer der Stadt 
Ne waren zum größten Theile feſtlich geſchmückt. Abends fand eine allgemeine 


Allumination ſtatt. \ a tielehrt Durden in: Gewerbeſteuer, ſowie Communalabgaben entrichten. Mit Nüdficht hierauf 
0 I —e. Guttentag. Wie freudig und dankbar die Herzen unſerer Stadt ale Spi unt den e ide de dern Sole lone Vewielbung hat ſich die =“ Regierung hier veranlaßt geſehen, darauf Antec daß 
Auund Landbewohner dem kaiſerlichen Jubelpaare entgegenſchlagen, davon gab mit Kaffee und Kuchen in der evangeliſchen Schule erhöhten die Freude der in den Wochenmarktsordnungen gebrauchte Ausdruck „einheimiſche Ver⸗ 


in, die heutige hehre Feier des N N Hochzeitsfeſtes unſeres Kaiſerpaares 
155 das glänzendſte Zeugniß. ereits am geſtrigen Abend verkündete ein 
e olenner Zapfenſtreich die hohe Bedeutung des heutigen Tages, deſſen Feier 
A chon in früheſter Morgenſtunde durch Reveille eröffnet wurde. Um 8½ Uhr 
60 wurde ſowohl in den Kirchen, als auch in der Synagoge den dankbar freu⸗ 
N digen Gefühlen der verſchiedenen Bekenntniſſe Rechnung getragen. Bald 
nt nach Beendigung des Gottesdienſtes verſammelten ſich die Schüler der drei 
bieſigen Schulen mit ihren Lehrern in dem geräumigen Rathhausſaale, in 
welchem ſich bereits Magiſtrat und Stadtverordnete in corpore eingefunden 
1 atten. Lehrer Hermann ſprach in begeiſternden Worten über die hobe 
1 deutung des Tages. Mit dem Vortrage patriotiſcher Lieder und Gedichte 
fand die Schulfeierlichkeit ihren Abſchluß. Von Seiten des Krieger⸗ und 
Schützenvereins wurde alsdann der Parademarſch abgehalten, bei welchem 
Burgermeiſter Majorke das Hoch auf Ihre Majeſtäten ausbrachte. Nach⸗ 
mittags 2 Uhr zogen ſämmtliche Vereine mit der geſammten Schuljugend 
0 unter 8 Spiel ins Schießhaus, aus welchem ſie erſt um 9 Uhr 
in die feſtlich erleuchtete Stadt zurückkehrten. 
117 r. Krappitz. Die Feier der goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares 
Mm it auch in unſerem Städtchen feitlih begangen worden. Ein zu dieſem 
N wecke von den Vorſtänden der Behörden und den hieſigen Vereinen Ge. 
wähltes Comite, beſtehend aus den Herren Bürgermeiſter Schirm, Ge: 
N Zichts⸗Aſſeſſor von Eickſtädt und Kriegerpereins⸗Hauptmann alle hat 
Alles aufgeboten, um dieſes ſeltene Feſt zu einem wahren Volks⸗ und 


j : 4 iche Böllerſchuſſe wurden die Ein⸗ käufer“ der Vorſchrift in § 64 der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung entlehnt iſt. 
e Hicke ves Lags be e e Nachmittags] Derſelbe kann aber in Gemäßheit dieſer Beſtimmung nur jo verſtanden 
machte der hieſige Geſang⸗Verein einen Ausflug in den nahen Lippniker werden, daß den Bewohnern des Marktortes die Fortſetzung des herkömmlichen 
Wald, in deſſen prächtigem Schatten ſich die Mitglieder des Vereins unter Wochenmarktperkehrs mit Handwerkerwaaren auch ferner geitattet ſein ſoll. 
zahlreicher Betheiligung des Publikums durch Geſang, Spiel und Tanz be Die Anwendbarkeit des §64 a. a. O. ſetzt alſo voraus, daß der 2 0 
luſtigten. In das vom Dirigenten Chriftian auf das hohe Jubelpaar Gewerbetreibende am Marktorte nicht blos eine gewerbliche Aide ſung 
ausgebrachte Hoch ſtimmte die anweſende Volksmenge begeiſtert ein. Mit „ ien bat, ſondern daß er daſelbſt auch (hatſächlich 1 ur in 
einbrechender Dunkelbeit hielt dieſelbe unter Sang und Klang ihren Ein: lebterem Falle tft derſelbe den einheimiſchen Verkäufern used en. Hier⸗ 
marſch in den feſtlich illuminirten Ort. nach find die Magiſtrate des Regierungsbezirks veranlaßt, in Zukunft zu 

— verfahren, die betreffenden Gewerbetreibenden alsbald mit Eröffnung dar⸗ 

—ch. Görlitz, 11. Juni. [Die Auflöſung der königlichen Ge⸗ über zu verſehen und a zu treffen, daß ſpäteſtens vom 1. Auguſt 
werbeſchule.] Am Montage fand eine gemeinſame Sitzung der Orga d. J. ab nur noch den am Marktorte wohnenden Handwerkern der Ver auf 
niſationscommiſſion und Schulfachcommiſſion der Stadtverordneten ftatt, ihrer Handwerkerwaaren auf Wochenmärkten geſtattet wird. „Darüber, wie 
um über das Schickſal der Gewerbeſchule zu berathen. Bereits vor Ve — dieſe Verfügung zur Ausführung gebracht iſt, wird bis zum 15. Aug. d. J. 
er einem De am 6. Mai, hat 5 aus har Menace 5 ⸗ſeitens der kgl. Regierung Bericht erwartet. 
giſtrats und vier Stadtverordneten zuſammengeſetzte gemiſchte Deputation, = E 21 er Te ul 
die bereits im Januar gewählt war, in einer Sitzung die Umwandlung der . Freb unt eee er Pie ae de 4 771 n 
Gewerbeſchule in eine neunklaſſige Realſchule ohne Latein und zugleich die Pferdeſchau.] Leider iſt 920 ein Theil unſeres Kreiſes verhagelt und die 
Auflöſung der Realſchule erſter Ordnung beſchloſſen. Freilich war das, wie kleinen Leute ie ewöhnlich, nicht verſichert. Ihre Indolenz iſt eben 
ſich aus dem Referat ergiebt, weſentlich auf Grund entſchieden irriger und f A — D 4 den Eiſenbahnbau find bier doch namhaft 
um Theil mit den beftimmten Erklärungen der Miniſterialräthe in S e . vie Subbaſtationen vermindern ſich oh 

iderſpruch ſtehender Annahmen über die künftige Geſtaltung des höheren die rell 1s. polltiſchen Wo en berubigen ſich. Den Leuten werden die 
Schulweſens und die Berechtigungen der lateinloſen Anstalten erfolgt. Sei⸗ ie Idas „ krotz ver schlechten Zeit 
tens der Deputation iſt man bemüht geweſen, jenen Beſchuß geheim zu Opfer, die von ihnen zu ultramonta e 
halten und lebiglich in Folge der in den Vereinen begonnenen Agitation abverlangt werden, nachgerade 1 5 Be die ich gl Die em Boot zu 
in der Gewerbeſchulfrage 55 derſelbe in der Preſſe beſprochen, ohne daß dae er a ar n und ich verſtimm. s Has 
jedoch bisher authentiſche Mittheilungen darüber vorlagen. Grit im Laufe Kreis gericht verliert den pon Allen hochverehrten Director Herrn Rösler 
des Montag Vormittags iſt das Referat über jene intereſſante Sitzung dom une Mitglieder Kreisgerichts⸗Rath Herd d Kreis⸗ 
6. Mai zur Vertheilung gekommen; es war das Einzige, was den Mitglie⸗ nicht ee ei Richter als Erſatz kommt. = Rachen Sonns 
dern der beiden Commiſſionen vor der Sitzung amtlich zur Information ab 25 be innt Herr Capellmeiſter Scheppang aus Cofel feine Symphonie⸗ 
jmacgangen war. Wie wir feinerzeit gemeldet, hat der Magiſtrat, der die Concertes auf welche wohlverdientermaßen fehr viele abonnirt find. — 
g 155 7 2 8 ale der DER de runde nike Freitag, 20. Juni, veranſtaltet der bieſige landwirthſchaftliche Verein eine 
e Weite 5 Gewerbeſchule oe e einer Pferdeſchau, bei welcher nambafte Prämien zur Vertheilung kommen W 
lateinloſen höberen Lehranſtalt beſchloſſen, und tiefer Beſchluß lag den] X. Zarnowig. een Sa ehung] „Bei dem dies⸗ 
vereinigten Commiſſionen zur Berathung vor. Glücklicherweiſe hat die jährigen Pfingſtſchießen erwarb ſich Herr Heildiener Groß die Königs und 
Agitation für Beſeitigung der Realſchule im Gewerbeverein, Hausbeſitzer⸗die Herren Bauunternehmer Nowack und Steiger Sollors die Marſchall⸗ 


5 . zu machen. — Dem Programm gemäß fand Morgens 6 Uhr 
did boralmufil auf dem kei ftatt. Um 8 Uhr verſammelten ſich die Mit: 
glieder der Behörden, der Schulendeputation u. ſ. w. im Magiſtratsbureau 
und begaben ſich in corpore nach der katholiſchen Schule, woſelbſt in der 
Krſten Klaſſe des Rector und Muſikdirector Krocker die Schulfeierlichkeit 
ſltattfand. Nach warmen Worten des Letzteren über die Bedeutung des 
1 ages, Geſangen und Declamationen der Schuljugend, begaben ſich die 
5 erren, begleitet von den Lehrern der Anſtalt, zum Gottesdienſt in die 
Antboliſche Kirche. Nachmittags 2 Uhr verſammelten ſich wiederum die Mit: 
10 lieder der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, der Kriegerverein, die 
Ha? ützengilde, der 3 und Geſellen⸗Verein mit ihren Fahnen, ſowie 
diverſe Ehrengäfte, Mann für Mann mit Kornblumen⸗Bouquets decorirt, 
im Schloßbofe. Von bier aus d mit einer Muſikcapelle an der Spitze, 
der Auſmarſch nach dem Ringe, woſelbſt Bürgermeifter Schirm eine ſchwung⸗ 
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würde. — Der Dirigent der hieſigen Gerichtsdeputatlon, Gerichtstath! 6121 Hai. Roggelk. Otio Kuhnemaun 780 Kto. vo. — Thor, Aberg.] Kaiſerpaare anläßlich der goldenen Hochzeit die Glückwänſche des Reich⸗ 
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it v f Jen. — Riga: € . Emil Aron & tages übermittelte. Der Kaifer hat den Präſidenten beauftragt, d 
elwib verſezt. Ordre 1862 Tfhmt. Nogczen, ige Barlo, Sinclair. Emil ed 9 . gt, dem 
a4 ee] x x er N 2 x 6 Kusel Ei 7 
8. Ratibor, 12. Jun 0 erfauf. — Gerücht. — Section] Die Kar. Roggen, 488 Ctr. Her N. Bergemann 4025 Cir. Roggen, Reichstage ſeinen Dank dafür auszuſprechen. Es folgt die Berathung 


2 \ * Wi * 
Bieige rän ke l'ſche Schuhfabrik, deren Befiker vor nicht langer Zeit im 385800 er. er una, dene, Sen, en Dreh Ian. e über den Freundſchaftsvertrag mit den Samoainſeln. Staatsſecretär 
el. . Band 


R A. Moses 1 Partie do. — Valund, Benner. A Bülow erläutert den Entwurf und empfiehlt deſſen Annahme im In⸗ 
19 7 7 9 1 45000 Pad. N 50 LS A Gripenſtedt, Kaſſel. Stet⸗] te. eſſe des deutſchen Handelsverkehrz mit den Samoainſeln, namentlich a 
tiner 00 1 Partie Rogaen. — Mardy, Fregarthen. Hoker u. Rofe: im Dentereſſe der bort domicilirten Deutſchen. Mosle beleuchtet ſeiner⸗ 


. 


eſten Mannesalter 92 7 ift, ging diefer Tage für 300,000 M. in den 
Bes der Herren Leo Braun von bier und Siegmund Hirſch in 
3 Fleisch Per Dem Bein BL Km i ne 
Leiche des Fleiſchergeſellen Hawlitzl) aus der er herausge 27,000 Pud. Roggen. dgeniann 3,310 Bud. Roggen. — Joh. 1 ei . 1 
ſein, was wir jedoch guten Nan de nicht zu glauben. — Geſtern fand Selbe 79, N ER Ge Aron 274 9 Pud. Sg 8 91 850 ſeits die Verhaͤltniſſe alt den 5 und befürwortet gleichfalls 
auf Anordnung des Unterſuchungsrichters im bieligen e die] Ehriſtenſen. R. Bergemann 250,000 Kar. Hafer. Kullen, Göranſſon. E.] den Vertrag. Bundescommiſſar uſſerow srörlert noch einzelne 
Section des Schuhmacher; B., welche ee Ant 00 en, ange ger. Aren 484,050 far. Roggen. Aab, Schierbed. Steinen Dampim. Actzen- Punkte gegen üer den Ausführungen des Vorrednets. Schorlemer⸗ 
enn, Ob, bie Unterfuhnng eimage Ser: Gefetiäaft 300,520, ar Mona, a eier a Die A. Riemer. Alſt nimmt Anlay- die Vorlegung der in wichtigen internationalen 
dachtsmemente che Dee ee ee 1 u. Gratis 100 ont 909 890 Deiner . 170 8900 geführten biplomatiſchen eee e ei weiß 
| = itz, 13. Juni. ichtigung.] Der in Nr. „Ztg. als] Tſchwt. Roggen. Eugen Rüdenbur ack Mohn. reier u. Co. 11 I 
Gleiwitz, 13. Juni. [Berihtigung.) 5 Sack Anis, Leopold Ewald 100 Ballen Beltfedern. auf die den Samoaner 'n zugeſicherte Cultusfreiheit hin, während letztere 
den deutſchen Katholiken noch immer verkümmert werde. Bamberger 


ertrunken gemeldete Friſeurgehilfe heißt nicht Lange, ſondern, wie uns mit⸗ 
Eberswalde Ben am 10. u. 11. Juni: Schiffer Krähe v. Stettin n. 
kritiſirt die Handelspolitik der Reichsregierung und polemiſirt gegen 


getheilt wird, Jurek. 
i i Ordre mit 1800 Gtr. Kleie. Fiedler von do. nach do. an 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. Lüdecke u. Co. mit 2200 Ctr. Roggen. Mielenz von do. nach Schöpfurth] die Projecte einer Colonialpolitik. Miniſter Bülow widerlegt mehrere 
Behauptungen Bamberger's, worauf die erſte Leſung geſchloſſen wird. 


k Nawitſch, 13. Juni. [Reviſion. — Sammlungen. — Milz⸗ s oggen. Bubſchte von do. nach Berlin 

brand. — Feuerwehr⸗Uebung. — Dürre)] Den 9. und 10. d. Mis. an H. Jacoby mit 2200 Gtr. 0 Hammel von do. nach do. an 

Fand in der Oberförfterei Woidnig, deren Waldungen zum Theil an das Der Gefammtvertrag wird in zweiter Leſung nach einer unerheblichen 
Debatte genehmigt. Während derſelben iſt kurze Zeit Fürſt Bismarck 
im Haufe anweſend. Das Haus tritt in die erſte Berathung des 


N | i Stadt grenzen, die Reviſion der diesjährigen Culturen durch 
N Bi Seren eee A0 Sen 5 Adee zul a 
Statt. Zugleich be ichtigten dieſelben die Vorarbeiten, die ein Uber“ . 95 f derweitige V 4 

i in behufs neuer Eintheilung der Forſten ſeit längerer] von do. do. do. mit 2200 Gtr. ; { Geſetzentwurfs, betreffend die anderweitige erfaffung und Verwaltung 

Zelt 1 Ten Feu iſt Beides zur — — Zufriedenheit der nee Ein. Roggen. Haafe von da nach bo Elſaß⸗Lothringens, ein. Unterſtaatsſecretair Herzog führt den Entwurf 

9 ein und verweiſt auf die voraufgegangenen bezüglichen Verhandlungen 

des Reichstags und die Darlegungen der Regierungsvertreter, denen 

der Reichstag zugeſtimmt hat; er rechtfertigt ſodann die einzelnen 


' gefallen. — Die Schüler der hieſigen königlichen Realſchule 

babe in Folge ber goldenen Hochzeitsfeier unſeres Kaiſerpaares unter ſich 
vorgeſchlagenen Einrichtungen unter wiederholter Verweiſung auf 
die Motive und empfiehlt die Annahme des Entwurfs. Fürſt 


ine S lung veranſtaltet, die den Betrag von 83 Mark ergab. Dieſe 

Summe it 3 5 Herrn Director Dr. Weck an den Vaterländiſchen Frauen, 
Bismarck iſt inzwiſchen wieder in den Saal getreten. Guerber 
bemängelt die Vorlage und betrachtet dieſelbe durchweg als un⸗ 


i ofen zur Begründung einer „Wilbelm⸗Auguſta⸗Stiftung“ 

555 = Der Priegerberein hat um Beften des Provinzial⸗ 

Krieger⸗Denkmals in Poſen ein Concert und eine Sammlung veranſtaltet, 
Ban d des g unser Sar fog n dale den Winnie dee webe 

92955 ao Nülbrend e 15 e 1 Die Geböſtsſperre it angeordnet zureichend; er meint, dem Statthalter ſeien dictatortale Befugniſſe 

10 eingeräumt, und fordert ſchließlich die Beſeitigung der der freien Re⸗ 

ligionsübung entgegenſtehenden Hinderniſſe. Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 

burg ſucht die Einwendungen Guerbers zu entkräften und führt aus, 

die Vorlage entſpreche den berechtigten Forderungen der Bevölkerung 

von Elſaß⸗Lothringen, ſowie der gegenwärtigen Lage der Reichslande. 


worden. — Wie 2 wird auch in dieſem Sommer unſere vor⸗ 

trefflich organifirte Feuerwehr Uebungen abhalten, und zwar finden dieſe 
North erklärt ſich für die Vorlage und gegen die Ausführungen 
Guerbers; er beantragt die Verweiſung der Vorlage an die Com⸗ 


Som 16. bis 19. d. Mts. und vom 11. bis 14. Auguſt, jedesmal Abends 
miſſion. Die Debatte wird vertagt. Nächſte Sitzung Sonnabend 
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um 7 Uhr, ſtatt. — Seit drei Wochen haben wir in unſerer Gegend keinen 
12 Uhr. 


Regen mehr gehabt. Die Feldfrüchte ſtehen trotz deſſen gut, allein das 
ne ieh! bereits unter der Pape und es wird der erſte Gras⸗ Gebr. Sobernheim mit 2500 Ctr. Roggen. Kroll von do. nach do. an do. 
Berlin, 13. Juni. Der Kalſer hatte Mittags 1 Uhr eine Be⸗ 
ſprechung mit den commandirenden Generalen der Armeecorps, welche 


ſchnitt dein ertragreicher ſein. An einzelnen hochgelegenen Stellen iſt das 
ſich dann vor ihrer Abreiſe abmeldeten. Der Kronprinz und viele 


Gras ſchon jetzt von der Hitze vollſtändig ausgebrannt. 
Handel, Induſtrie ꝛc. 
Breslau, 13. Juni. [Von der Börſe.] Die Börſe verlief in 
ſchwacher Haltung bei niedrigeren Courſen. Creditactien büßten gegen 
hier anweſende Fürſtlichkeiten wohnten Vormittags der Cavallerie⸗ 
«| befichtigung auf dem Tempelhofer Felde bei. Viele fürſtliche Gäſte 
haben Nachmittags Berlin verlaſſen oder gedenken Abends abzureiſen. 
Nur die Badenſchen Herrſchaften, der Prinz von Edinburg, Prinz 


geſtern 6 M. im Courſe ein. Bahnen matt. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien, 
in Folge von Realiſirungen gedrückt, ſtellten ſich 3 pCt. niedriger. Oeſter⸗ 
ner und Prinzeſſin Wilhelm von Würtemberg beabſichtigen noch eine kurze 
e- Zeit hier zu verweilen. Prinz Arnulph von Baiern begab ſich 


reichiſche Renten ebenfalls nachgebend. Ruſſiſche Valuta faſt 2 M. billiger. 
Mittags nach Potsdam, kehrt von dort Nachmittags zurück und reiſt 


Abends 8 Uhr ab. 


Berlin, 13. Juni. Die Tarifcommiſſion berieth heute die Tarif⸗ 
poſition für Seide und Seidenwaaren. Die Unterabtheilung: Seide. 
Floretſeide gefärbt, wofür die Vorlage 48 Mark Zoll vorſchlägt, wurde 
mit nur 36 belegt, und von Zwirn aus roher Seide (Nähſeide, Knopf⸗ 
lochſeide) getrennt. Für letztere wurde Zollfreiheit beſchloſſen. Alle 
übrigen Unterabtheilungen wurden unverändert nach der Vorlage 
genehmigt. 855 ; 

Berlin, 13. Juni. Der hieſige Magiſtrat wählte heute Forcken⸗ 
beck einſtimmig zum Vertreter im Herrenhauſe. 

Berlin, 13. Juni. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die 
Nachricht von Telegrammen aus Rom, wonach der Kaiſer anläßlich 
der Hochzeitsfeier vom Papſt und von dem Cardinal Nina beglück⸗ 
wünſcht worden fein ſoll, als irrthümlich. Dem Gebrauche der Hof- 
lichkeit entſprechend, habe der Papſt allein ſeine Glückwünſche brieflich 
abgeſtattet. — Dieſelbe Zeitung meldet, zum Schutz der bedrohten 
deutſchen Intereſſen in den Gewäſſern Chilis und Perus ſei die 
Panzercorvette „Hanſa“ nach Valparalſo beordert und dürfte im Laufe 
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rt Gb., 2,50 Mark Br., Juni⸗Juli 120,50 Mark 
1 0 Mark Br., a 127 Mark 
Br., 126,50 Mark Gd. 


Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., ber. Lauf. Monat 180 Mart 


Ne 


Dur 
1 


Roggen. Matthefins von do. nach Schöpfurth an Mühlenwerke mit 1800 Cr. 
Roggen. Abraham v. do. n. Wallw. Haf. an Schönſtadt mit 2400 Ctr. Roggen. 
Wollf von do. nach Berlin an Barowekly u. Co. mit 1200 Ctr. Hafer. 
Engel von do. nach do. an Herzfeld u. Sohn mit 2319 Ctr. Hafer. Wergin 
von do. nach do. an do. mit 1800 Ctr. Hafer. Tobeler von do. nach do. 
an G. Salinger mit 1643 Etr. Hafer. Zickermann von do. nach do. per 
Ordre mit 2000 Ctr. Hafer. Jänſch don do. nach do. per Ordre mit 2000 
15 Hafer. Apel von do. nach do. an M. Neufeld u. Co. mit 2400 Ctr. 
oggen. 

Zuſammen nach Berlin: 90,843 Ctr. Roggen, 20,204 Cir. Hafer, 145 
Ctr. Erbſen, 2000 Ctr. Mehl; nach Magdeburg: 2200 Ctr. Roggen, 1800 
a Kleie; nach Schöpfurth 3800 Ctr. Roggen; nach Wallwitz Hafen 2400 


ge 


Hafe . i 9 0 
i⸗Juli Br., Juli⸗Auguſt 116 Mark Br. 
Aue 5 100 Alan) ge 25 Etr., pr. lauf. Monat 250 Mark Br., 
175 


RT 


* De > — P. 
En EEE 


irttus (pr. 100 Ater a 100 X) eiivas matter, get. 10000 Liter, vr. Juni 
49,70 Mart bezahlt und Br., Juni⸗Juli 49,70 Mark bezahlt u. Br., Juli⸗ 


ark Gd. 
4 5 Die Börſen⸗Commiſſion. 
Zint ruhig eee für den 14. Juni. 
Roggen 122, 50 Mark, Weizen 180, 00, Gere — —, Hafer 118, 00, 
Raps 250, 00, Rüböl 56. 00, Petroleum 24, 00, Spiritnd 49, 70. 


. 
Breslau, 13. Juni. Preiſe der Cerealſen. 
Jeſtſezung der ſtädtiſchen Maktt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. — 100 Klar. 
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Berlin, 12. Juni. [Berfi a ee letter, Der Cours 
verſteht ſich in Mark per Stuck franco Zinſen, die Dividendenangaben in 


rer 


— — ö — 


1 
3 gute _ mittlere geringe | Baare Procenten des Vaareinſchuſſes. des Juli dort eintreffen. 15 
I höͤchſter * une N bal mau 85 85 8 0 1 50 en 155 1 Rp für die Br 1 
N — — ; 3 andlungen in Konſtantinopel behufs Feſtſtellung der griechiſchen > 
weiten, weißer 5 > 15 50 4 9 15 5 1 = = 2 Name der Geſellſchaft. Pas Arent Cours. Grenze, Condouriotis und Brailos, erhielten ſeitens der lee 5 
Velten, gelber .. 5 12 60 12 40 12 10 1180 1150 8 2 2 Regierung die Inſtruction, ſich genau an das Berliner Protokoll zu 
Roggen 13 00 5 5 
. 1400 1210 f 79 11 0 1110 10 70 Z ²˙—e w halten. in 
R 12 40 12 Verf.. 70 70 5 . 2 
Laber er 15 10 14 ee: i 14 00 18 40 13 00 11 40 e Bann De Be 5 45 | 1400 „ Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. . ; 
Rotiwängen ber 1 ee pas „„ Baal ee ene n 09 5 Poſen, 0 Nach an be eingegangenen amtlichen 
\ 10 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. er ERDE EN. ee 5 " epeſche iſt zwiſchen Wargowo und Zlotnik (Poſen⸗Belgarder Bahn) “ 
I a 1 mittle ord. Maare. Berl, e e 257 2 180 5 durch einen heute Nachmittag gefallenen Wolkenbruch die Strecke ; 
8 W A 2 % Berlin⸗Kölner Feuer:Verf:Gel...- | „6 7% 1000 „ Poſen⸗Belgard vollſtändig unterbrochen. Ob Menſchen verunglückt a 
Raps : — 84 — — Sllonia, Neuer Be „G. zu Köln 55 55 | 1000 75 ſind, iſt noch unbekannt. 70 
Winter⸗Rabſen . — — — — — — Concordia, Lebe G. ji Köln 16 | 16 a 
Sammer an a ae * 8 6 2 ee u Berlin 67 1000 Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) A 
Schlaglenn :+- 20 Sa 24 50 20 — 8 38 36% 1000 500 öl Berlin, 13. Juni. Die Tarif, Commiſſon beschloß mit 12 gegen a 
Haufſaat 12 841 en neue = u 5 15 5 8 % | 1000 1 RL re welche nach der Vorlage 12 Mark zahlen 2 
Kartoffeln, per Sa el 4 „Brutto Sm ogr. 5 ollte, zollfrei zu laſſen. Ze 
2,50--3,09 Mart 2, a ! 1 
ver Neef s BR werte be i i , e 1,00 Mt. 390.0. |. en ee tan zufolge wurde der 1 
ver 5 Kiter 0, ark. 1050 B ertrag über Abtretung der Berlin⸗Stettiner Bahn an den Staat 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 610 ©. durch die Milieder der Bahndirection und Delegirte des Handels⸗ 
Au Oppeln, 12. Juni, 7 Uhr Nachm. Waſſerſtand 3,80 Meter. — Letzte erich . un des Finanzminlſters heute Mittag im Handelsminiſterium unterer 
Nachricht. 8 f. . 8 5 G. deichnet. De; 
an eg, 13. 1577 9 Uhr Vorm. Waſſerſtand am Oberpegel 5,86 Meter, ae en 10 19:800r94: Ina ir Darmſtadt, 13. Juni. Der Fürft von Bulgarien und Prinz 4 
am Unterpegel 3,46 Meter. u = de a - 319 be G.] Ludwig Battenberg treffen morgen Vormittag hier ein und reifen 4 
N uni. [An eſigen Bau⸗ Ma 22% 3 24 alsbald nach Schloß Heiligenberg bei Jugenheim weiter. Dafelfte 
EN ever ei ie Ten bel nennen e 3 320. ider hut Meibung der „Durmfläbter dige am Sonntag Famile: 
edle 55 Magdeburger Rückverſich. 3 9% vu | 496 © tafel ftatt, wozu Landgraf Friedrich von Heſſen eintrifft. WE 
. Kr 80 eng Be vr. —— - 9 7 1110 A 7 5 15 f a eine 5175 gerichtete Anfrage, ob das 5 
Rnakr ag 19.0 e 7 500 280 B. erücht, Andraſſy beabſichtige zu demifftoniren, irgend einen Anhalt N 
reuß. Hagel:Berfih.:Gef. -- + - - - 315 ©. habe, kann nad) eingezogenen Erkundigungen verſichert werden. daß 3 
91835 en 0 2 * 10 90 7 500 385 B das Gerücht jeglicher Begründung entbehrt. Andraſſy iſt ſeit einigen 1 
Wos 5 Hi 5 5 9 Be „ Preuß. 25 24 5% 825 G. 7 5 e DER rg er 12 8 nie 79 ai NER 
ür 218375 Wilhelm 3733 2 etwas, zu dem Gerüchte Anlaß geboten haben. e Behauptung, X 
Wiens in Grofien a. O., Logs 1 für 7195 N., Loos 2 für 2382 M. 10 14 | ‚1900 zwiſchen der Staatsbahn und der ungariihen Regierung feien Ver⸗ ; 
Vlbelm Baron in Breslau, Loos, für 1025 M., Loos 2 für 4760 M.: . 500 315 bez. 4 
Aulus Sidert Waldenburg i. Schl., Loos 1 für 1199 M, Loos 2 für 315 J ee 315 G. handlungen wegen des Baues der Bahnſtrecke Kikinda⸗Panſcova ein⸗ A 
N dan M. Erdmann in Breslau, Loos. ir 599,50 m Saen a für 1985 M. 500 1 a 75 rn Eine Budapeſter Correſpondenz dementirt f 5 
4 i in in Breslau den Quadratmeter zu 50 Pf. as Geri ereits. j * 
1 Wer Bein Lot 1285450 8, Ar nau zu demſelben reife, wi d⸗ } 8 
een ue dag diese baden ar ieben l Gef. in Weimar . 410 bez G. Petersburg, 23. Juni. Die bier eingetroffenen oſterumeliſchen 
Win Breslau, io eee 115 1 Delegirten wurden heute von Gortſchakoff und Giers empfangen. iX 9 
> . 20% IR N up: London, 13. Juni. Dem Telegraphen⸗Congreſſe legte der Dele⸗ 95 


— 


girte der engliſchen Poſten und Telegraphen, Fiſcher, einen Antrag 


b . : 5 auf Einführung eines allgemeinen Worttarifs, ſowie auf Reduction | 
8350 5 : 2 Cad Telegrappiſche Depeſchen. des Tarifs für Preſſe⸗Telegramme vor; die Frage des Tarifs für h 
deri Bergemann 4690 Tſchwt. (Aus. Wolff's Telegr.-Bureau.) Zlffergruppen wird ſpäter berathen. Die eingebrachten Anträge 0 


Mälaren, Schalin. N. Berlin, 13. Juni. Reichstag. Vor Eintritt in die Tagesord⸗ 


werden an die Congreßmitglieder ſobald fie gedruckt find, vorausſichtlich 
R. Bergemann! nung theilt Präftdent v. Seydewitz mit, daß der Geſammtvorſtand dem c 


am Montag, vertheilt. 
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Berlin, 13 Juni. m. an i -Sourfe] Schluß beſſer. Bonbon, 4 gun. 00 15 ue gg egg Seen, 7% 
Erſte D nn. aliener 80 Lombarden —, —. Türken 873er 85, 07 
Cours vom 13. te vom 13. 12. ilber —, = Glasgew —. —. Wetter: hen 
Deſterr. Credit⸗Actien 464 — 406 500 Wien kurz 174 80174 80 Berlin, 1 Juni. * 2) [Shlu#: Sang 
5 — 1504 — | Wien 2 Monate .... 173 801173 5 8 3. gur vom 13. | 12. 
Lombarden 151 — 151 50 Warſchau 8 Tage. 199 301200 — [Weizen. Behaupt. Nüb öl. Fester 
Schleſ. Bankverein. 93 25 94 — Oeſterr. Noten 175 25175 10] Juni⸗ vr Re. 191 —|191 — Leut . 56 40 56 20 
Bresl. Discontobank. 79 60 79 90 Bulk Noten 199 40200 151 Sept.⸗ Oct.. 194 —1194 — ept--Dch. -» ur... 56 80) 56 70 
Bresl. Wechslerbank. 84 —| 84 50 ir Anleihe 106 10106 10 Roggen. Se. | 
Laurahütte 70 75 70 60 3 % Staatsſchuld . 94 40 94 30 Jui 118 50118 — Spiritus. Matter. | 
Donnersmarckbütte. 30 50) — — 1880er Looſe 121 — 1122 25 Tem. Bet 8 118 500118 —] loco 501 52 — 
Oberſchl. Eiſenb. * — — | — — [77er Ruſſen 88 75| 88 75 ep Det... 127 —1127 — Juni⸗ Jul 51 40 51 50 
H. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. Br fer. Aug.⸗ Sept. 53 — 53 30 

—.— Pfandbriefe. 97 90] 97 90 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 122 50.124 — J 126 50125 50 
Oeſterr. Silberrente.. 59 90) 60 20 Rheiniſchne 126 — 126 20 Juni⸗Juli 126 50.125 — 
Deiterr. Goldrente.. 69 — 69 20 Bergifh-Märkifcpe... 91 25 91 — Stettin, 13. Juni, — Uhr — Min. (W. T. B 
Türk. 5% 1865er Anl. 12 — 12 —Köln⸗Mindener 133 50/133 20 Cours vom 13. 12. Es vom 13. 1% 
Poln. Lig.⸗Pfandbr.. 56 20| 56 50 Galizier 108 25/108 — Bee Ruhig. Ibo l. Geſchäfts! 
Run. Eiſen Oblig.. 32 40 33 10 London lang — — 20 353] Juni-Suli ....... 186 50.187 —| Jui 56 2 56 50 

berſchl. Litt. A. . 150 — 151 75 Paris kurz 81 Sept Det. 190 50191 —| Sept.⸗ Oct. 56 50! 58 50 
Bela reiburger.. 78 90; 79 40 | Reih&bantl.......... 155 25/155 4 

t..Yctien. - 122 251123 20 | Disconto⸗Commandit 150 751151 — | Roggen. Ruhig. Spiritus. 

.. 2 B.) [Nach bs rſe.] Ereditactien 465, —. Franzoſen 500, —. uni⸗J uli 116 — 116 50 loco . 52 20, 52 50 
Lombarven 151, 50. Discontocommandit 161, 20. Laura 71, —. Defterr. er et.. 123 50.124 50 Juni⸗ Juli 51 40 51 90 
Goldrente 69, —. Ungariſche Goldrente 82, 35. Nu. Noten 199, 75. Aug.⸗Septt . 52 70 53 — 

Schließlich weſentlich erholt, Credit unverändert, Franzoſen, Sombarven | Petroleum. Sept.-Dct. .. - ---- 52 50 53 — 
2 Br em weni i vs en und Er oo 9 60 9 60 | 
werke meiſt gut behauptet. Ruſſiſche Fonds feſt aluta etwas na BR B) Köln, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
gebend. Deutſche 5 beliebt. Disc. 24 Io —; 2. ver Juli 18 80, 12 November 19, 880 gaen a) Ex 8 

Frankfurt a. 13. Juni, Mittags. m. T. 3) (Anfangs. per Jul 11, 70, per November 12, 45. Rüböl loco 30, —, per October 
Courſe.] Grebitedkekien 229, 25. Staatsbabn 247 75 Lombarden —,—.]%9, 70. Hafer loco 14. 50, per Juli —. —. Wetter: —. 
1860er 2 8 Goldrente —, —. Galizier 215, —. Neueſte Ruſſen 4 ka T. B.) 1 13, 5 . 0 
72 2 E ehl matt, per Juni 5, per Juli 59, 50, per Juli⸗Auguſt 59, 75, 

Wien, 13. Juni. * T. B.) [Schluß ⸗Courſe.] Schwach. per ‚September: December 60, 25. Beizen ruhig, per Juni 26, 60, per 
ne e ee , e ee e d e e e e 2 

ee Er ® . tri 5 „75 s —. — 
1864er Looſe 15 70 158 20 Napsleonsdor 9 27 9 257% Bee dinh, per Juni 5 „ per September ecember 
Creditactien 5 = 267 40 [Marknoten 57 2) 57 05 (W. T. B.) Amſterdam, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Anglo 7 70 130 10 Ungar. Goldrente 94 30 | 3475 [Weizen loco unverändert, per Juni —, per November 278. Roggen loco 
1 une. a Bapierrente .... 67 22 | 67 50 funverändert, per Juni —, —, per October 151, —. Rüböl loco 8 4, per 
re % 15 = = ane — 65 30 7 — 19 Juni —, per Herdſt 34. Raps 5 Frühjahr —, —, per Herbſt 353. 
Galizier 219 — Det. Goldrente 79 — 79 (W. T B.) London, 13. Juni. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 


Neueſte Anleibe 1872 116, 
Lombarden 190, — 
1877er Rufen —. 


D 


Die Verlobung ſeiner Tochter 
Minna mit dem ch er Herrn 


Mar Zcchieſche bee 


anzuzeigen 


rt ſich 1 ni 


F. Germersbauſel. 
Breslau, den 12. Juni 1879. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Minna Germershauſen, Tochter des 
Particulier Herrn F. Germershauſen, 
erlaube ich mir bihrar anzuzeigen. 

ſchieſche. 

Heute Nacht % ee 12 Uhr wur: 
den durch die Geburt eines Bes 
hocherfreut 99] 


Realſchullehrer Carl B fel 
und Frau Toni, geb. Dierich. 
Neiſſe, den 12. Juni 1879. 

Ru 8 beſonderen Meldung. 
M. wurde meine liebe 
a u Ida, geb. Büttner, von einem 
ädchen e entbunden. 
Tſchechen, im Juni 1879. [2177 
G. Jeltſch, Gutspächter. 
Durch d. Geburt eines Knaben 
wurden hoch erfreut Leon 
Salomon en und Beam edwig, 
Wohlfarth 
Soldin, 113 Juni 1879. 
telrleleleleheivlelelelelelelel rh 

Statt beſonderer Meldung. 

Heut Vormittag wurden wir 
durch die leichte und glückliche & 
Geburt eines kräftigen 21890 
boch erfreut. 1 2 

Frankfurt a. M., 12. Yu 1800. 8 

M. Schleſinger und Frau, 

geb. Hirſchſtein. 1 
Wremen 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden hoch erfreut [6195] 
Moritz Mannheim und Frau 
Dorothea, geb. 8 
Dyhernfurth, den 12. Juni 1879. 
In dem verewigten Herrn u 
turnlehrer [6180] 
Koedelius 


wurde auch uns eine treffliche Kraft, 
ein wackerer, treuer Mitarbeiter ent⸗ 
riſſen. Sein Andenken bleibt bei 
uns in Ehren. 
Breslau, Juni 1879. 
Der Vorſtand und Ausſchuß des 
Schleſ. Provinzialverbandes der 
Geſell ſchaft für Verbreitung von 
Volksbildung. 


Verſpätet! 


Breslauer 
Handwerler⸗Verein. 


„Durch das am 10. d. Mts. er: 
folgte Ableben des Oberturn⸗ 
lehrers [7924] 


Friedrich Rödelins 


hat der Verein nicht nur eines 
ſeiner älteſten, ſondern auch 
eines ſeiner thätigſten Mitglie⸗ 
der verloren. Der unterzeich⸗ 


nete Vorſtand verliert außer⸗ 
dem in ihm einen langjährigen 


treuen, aufopferungsfähigen 
Mitarbeiter und biedern Freund, 
der ſtets bereit war, feine ſoviel 
in Anſpruch genommene Zeit 
u opfern, wenn es galt, die 
nterefien des Vereins zu für: 
dern. Darum Ehre ſeinem An⸗ 
denken! 
Breslau, den 12. Juni 1879. 
Der Vorſtand des Breslauer 
Jundwerkervereins. 


Dr. r. Heller: 8 
wohnt Nitterplag 12, II. 
Sprechſtunden 7—9, 3—5. 


De 17 
Paris, 13. ch W. T. B.) [Anfangs⸗Cou ſe.] 3 Rente 82 95. 
75. Italiener 81 65. Staatsbahn 623, 75. 
Zürten —, —. 
3% amort. — 


Goldrente 69. 
Orient — —. 


Ungar. Goldrente 
Matt. 


Den 11. Juni, Abends um 11 Cbef im 1. Naſſ. Inf.⸗Regt. 
Uhr, verſchied, ohne vorangegangene Herrn von Horn in Wiesbaden. 


Krankheitsſymptome, plötzlich am Herz⸗ 


ſchlag unſer geliebter Gatte, Sohn, Gieſe in Jacobshagen. 


Bruder und Schwager, der T 
nermeiſter 


Robert Drechsler, 


im Alter von 39 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme bittet 
Die tiefbetrübte Wittwe 
Marie Drechsler, gebor. Stahr, 
im Namen der F 
Beerdigung: Den 14. d., Nachm. 
3 Uhr. Trauerh.: Gräbern 43. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 11. d. M. verſchied nach mehr⸗ 
wöchentlichen recht ſchweren Leiden 
aber Gott ergeben unſer ſehr braver 
Mann, Schwager und Onkel, der 
frühere Kaufmann [6196] 

Julius Nenke. 

Breslau, den 13. Juni 1879. 

Nofalie Nenke, geb. Kache, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Beerdigung am 15. Juni, Nm. 3 Uhr. 

Trauerhaus: Matthiasſtraße 21. 


Nach 37jühriger treuer Dienstzeit 
starb heute zu Schloss N28 42150 * 
Hausmeister 


Herr Karl kegel. 


Sein ehrenhafter Charakter, seine 
Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit 


haben ihm die Achtung der Mei- 


nigen und aller derer erworben, 
welche ihn.kaunten. Mit ihm geht 
eine derimmer seltener werdenden 
Persönlichkeiten zu Grabe, welche 
sich mit ihrem Wirkungskreise der- 
art verkörpern, dass nur der Tod 
sie von demselben trennen kann, 
und welche sich mit den Familien, 
welchen sie seit Generationen die- 
nen, in Freud und Leid so iden- 
tifieiren, dass sie schliesslich als ein 
Glied der Familie selbst erscheinen. 
Ehre seinem Andenken! 
2. Z. Paris, 9. Juni 1879. 
Guido Graf Henckel- Donnersmarck. 


Heut Mittag 1½ Uhr endete der 
Tod die langen ſchweren Leiden 
meiner unvergeßlichen guten Mutter, 
der verw. Frau Schichtmeiſter 


Charlotte Eſcher, 


verw. geweſ. Rendant Beck, 
geb. Donner, 2186] 
im Alter von 79% Jahren. 


Allen Verwandten und lieben 


Freunden bringe ich dieſe Nachricht 


anſtatt beſonderer Meldung. 
Charlottenhof b. Königsbutte OS., 
den 12. Juni 1879. 
Nudolf Eſcher, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


Heut Nachmittag 1½ Uhr ſchied 
nach langen und ſchweren Leiden raus 
unſerer Mitte die n An 
Schichtmeiſter 


Charlotte Eher, 
geb. Don 
in dem abe Aller von 79 
Jahren. 

Eine ſelten edle brave Frau, der 
wir ein treues Andenken bewahren 
werden. 

Charlottenhof bei 8 

den 12. Juni 1879. 
Ihre Freundinnen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem. ⸗Lieut. im Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2 Herr 
v. Waldow mit Frl. Hertha von der 
Marwitz in Wundichow. Rittmeiſter 
und Esc.⸗Chef im Pomm. Dragoner: 
Regt. Nr. 11 Herr Heiniſch i in . 7 5 
mit Frl. Lina Kerſten in Frankfurt a. M. 


Geboren: Eine Tochter: Dem dea . 


Herrn. Paſtor prim. Lange in Frei⸗ 


ſtadt i. Schl., dem Hpim. und Comp.⸗ Entree Heren 20 ff. Pf., 


Getreide nominell, unverändert. Fremde Zufuhren: Weizen 41,180, Gerſte 
2140, Hafer 76,620 Ortrs. Geſtrige Wollauction ſehr lebhaft. 
Aufſchlag für Capwollen, beſonders Shomwwithe. 


Hamburg, 13 Juni, Abends 9 Ubr 35 Min. (Oria.⸗Deveſche der Bres! 


a J Orchestrion. 


8 Täglich: Abend⸗Coneert. 


Kleiner 


Geſtorben: Herr Superintendent 
Herr Ober⸗ 


förſter v. Werd Maß Oberſt⸗ 
e ee mi 
zu Neuß Herr 8 Enckevort in Bad 17863 ß Uhr 
Ems. Major z. D. Hr. v. Heinemann = 
in Erfurt. mach di fahrt 
Berichtigung. nach af 1 2 


In der ode betreffend den 
Kati. Poſt⸗Secretär Herrn Wilhelm 
Becker — geſtrige Nummer der 
„Bresl. Ztg.“ — iſt ſtatt „in Folge 
eines Herzſchlagfluſſes“ zu leſen: „in 
Folge eines Hir nſchlagfluſſes.“ 


Lobe - Theater, 


Sonnabend, den 14. Juni. 3.1 
„Die Kinder des Eapitän Grant KL 


Saison - Theater. 


Sonnabend. „Die Banditen.“ Luft: 
ſpiel von Benedir. „Um Mitter⸗ 
nacht.“ Operette v. Jacobſon. 


Volks. Theater, 


utſcher Kaiſergarten, 
Friedrich Wilhelmſtraße Nr. 13. 
Sonnabend, den 14. Juni. 1. Gaſtſpiel 
der Frau Johanna Nicolas vom 
Thalia⸗Theater in Hamburg. „Der 
grade Weg der Beſte. 2 uftfviel. 
„Die Dienſtboten.“ Genrebild. 
55 „Papa hat's erlaubt.“ Schwank m. 
Geſang. (Fr. Krebs, Chriſtiane, Au⸗ 
rora Nebelkopf, Fr. Nicolas a. G.) 
-1 


Victoria - Theater. 


=} 
(Simmenauer Garten.) 15 


Großes Concert und 
Vorſtellung. 


3. Gaſtſpiel des Preſtidigitateurs 
Serrn Mellini. Zum 3. Male: 
Das Wunder von der aufgehobenen 
Schwerkraft, oder: 
Die neu erfundene Flug⸗Maſchine. 
Auftreten des geſammten verſtärkten 


Künſtler⸗Perſonals. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 
In Vorbereitung: Ballon captif. 


Stadttheater-Capelle, 


Heute: Sinfonie-Eonecert. 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend: 


Militär Concert 


von der Capelle 
des 2. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 
unter Leitung des Capelimeiter 
Herrn J. 
Anfang 7 Uhr " [7905] 


Zelt⸗ Garten. 


[7753]. 


Nur durch Mitgliedskarten h 
mirte Theilnebmer ſind an den Ver: 
loojungen und Prämien⸗Spielen be: 
rechtigt. Bei ungünſtigem Wetter 14 
Tage ſpäter. Fahrkarten zu ermäßig⸗ 
ten Preiſen bei Herren F. Müller, 
Ring 60, 0. Jander, Gartenſtr. 33. 

Die Vergnügungs⸗Commi fon. 


Gründlichſter Unterricht 


in doppelter Buchführun 
e ae 9 £ 
Correſpondenz, Wechſellehre. 

Für Buchführung und Correſpondenz 


Ren: llebungscurſe. 


ro el.“ ratis. [6619] 
J. Cerlstraſte 28, 
Vorderhaus. 


Königliche 
I Hot-Musikalien-, 
Buch- & Kunst- 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Lileratur. 


Musikalien 
Leih- Institut. 


Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den en 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise, Prospecte gratis. 


Sch verreife 


am 15. d. Mts. Stellvertretung in 
meiner Wohnung Sch erfragen. (7907 


Dr. H. Schnabel. 
Geſundheitshemden, 


welche in der Waſche nicht einlaufen, 
Damen u. Kinderſtrümpfe, 
Flanell u. geſtrickte Unterröcke, 
Unterbeinkleider u. NN für jede 
Größe paſſend, Corſet's, Filet⸗ u 
wirnhandſchuhe, Chemiſets 985 
ravatten, große Auswahl, el 
Dani 5 igſt, mist 7 
4 Fer irgi NL; er 


" — 
„ 8 ute Kuro 
Hotel l'Europe, 


Sonnabend, den 14. Juni: 
ſchönſte Lage im 40 Bei 


Tägl fr ; 
Grosses oncert 


von Herrn A. Kuſch 
1 7 % Uhr. Shi 5 Pf. 


Gr. Militär. Concert, 


ausgeführt von dem Trompeterchor 
des 1. . nen Nr. 4 
r Leitung 


Stadt, am Königs⸗Neumarkt, 


ſichert dem gegen reiſenden 
Publikum moderate Preiſe, frol. 

, aufmerkſame Bedienung zu. 
Ubr. H. Ihrich, deutſcher Wirth. 
Damen 10 


Nuten ! „50. = chäftslos. 
0 e 


Po 


Bd. opt Ban n 
actien 785 taats „ eſte 
25 ki Taf Märkfhe —, Köln » Mindener 2376 ee 


M., 13. Juni, 6 Uhr 56 M. Abends. [Abendbörſe. 
Orig.⸗Depeſche 2 Bresl. Ztg.) Creditactien 230, 62, 35 9955 248, 50, 
Lombarden —, —, Oeſt. Silberrente 60%, do. Goldrente 69, 06, Ungar. 
Goldrente 32%, 1877er 7 1 88%. — Schwach. x 
x 1 3 a Nachm. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig. Depeſche 
er Bres tg 
Cours 27 13 1.712 Cours Ba 13.12 
Zproc. Rente. 82 80] 83 05] Türken de 1865 . . . 12 02 12 05 
Amortiſirbare .. 85 85 27] Türken de 1869 ... 70 — 71 — 
proc. Anl. v. 1872 116 70 116 95] Türkiſche Looſe .. . . 49 50] 50 — 
Ital. 5proc. Rente . 81 45 81 70 Goldrente . ER, 69% 
Oeſterr. Staats: EA. 623 = 620 — do. ingar.. . 84 84 
Lombar.Eiſenb. Act. 188 75 190 —I 1877er Russen ... 91 92 % 
London, 13. Juni, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] (Originals 
a. Be; Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 1% pCt. ee 
Sterl. 
Cours vom 13 12. Cours vom 2 
Conſols s sn. 60% 97 O1] pr. Ver. St.⸗Anl. incl. 105% 105% 
Nat Sri Rente 775 81, res ce 5975 8 
ombarden 7% apierrente 
öproc. Ruſſen de 1871 85% 85% Sac ene A| Rs 
Aproc. Ruſſen de 1872 85 85% amburg 3 Monat. — — 20 58 
öproc. Ruſſen de 1873 5% 85% rankfurt a. ⁊.⸗ f —| 20 58 
Silber —— en.. — 11 82 
Türk. Anl. de 1865 . 1% A — —| 25 40 
öproc. Türken de 1869 — | Petersburg. — 23% 


Oeſterr. Goldrente 68%. Ungar. Goldrents. 83%. 


Bezirks⸗ Verein der Schweidnitzer⸗ Vorſtadt. 


Be Dinstag, den 17. Juni, Nachmittags präc. 2 U 
Dampferfahrt 146 aſſelwitz mit egen, 
illet3 für Erwachſene & 60 Pf., Kinder & f. tour und retour bis 
ae Abend 2 Hm ©. 8 enthal, Neue Schweidnitzerſtr. 13, und 
dei Hrn. Guſt. Ad. Schleb, N. Taſchenſtr. 17 (Kaiferhof) zu haben. Ab⸗ 
fahrt v. d. ba am Nikolaiſtadtgr. Das Vergnuͤgungs⸗Comite. 


Zoologischer Garten. 


Eintrittspreis 50 Pf. Sonntags 30 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren täglich 10 Pf. [7507] 


Neueste Frhr f. Bräute, F rau Fi Mauer Karısstr. 3,1. Et. 


Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 


Sonntags ⸗Extrazüge e e t Nane. 


Sonnta En II. und III. Klaſſe mit 50% Preis⸗Ermäßigung na 
Strehlen, Camenz, Patſchkau, Wartha, Glatz, Habelſchwerdt, N 


Oberni 
Näheres durch die le e 
reslau, im Juni 1 


Königliche Direction. 


ei te-Oder-Ufer-Eifenbahn. — * Er üge. 
Na N. n 


chm. U. Abends U. M. 

Breslau Sers Abf. 2 lei Abf. 9 36 

„ Oderthorbhf. : 3 3 Hundsfeld 9 46 

Hundsfeld s 3 15 Breslau e Ant. 9 58 

Sibyllenort Ank. 3 26 „ Stadtbbf. 10 10 
[7568] J., I., III. 1 5 al: Tagesbillets ſind at 

eiſe für Rn und Nüdto 
Conti hi II. 15 15 20 „III. Kl. 9650 N nach Hundaſeld, Sibyl⸗ 
Odertborbhf. 000 ⸗ „ 0,60 lenort und zurück. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗ gan er Eiſenbahn. 
Umbau: Bahnhof Liegnitz. 


Die Streckenbauwerke der verlegten Einführung der Königszelt⸗Liegnitzer 
Bahnſtrecke in den Bahnhof Liegnitz ſollen ſubmiſſionsweiſe verdungen 5 
Uebernahme⸗Offerten ſind, e entſprechender Aufſchrift verſehen, ver⸗ 
ſiegelt und portofrei a dem a 
Dinstag, den 24. Juni e., Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Verwaltungsgebäude hierſelbſt, Zimmer Nr. 43, anſtehenden 
N an uns einzureichen. 

Die Bedingungen, Maſſenberechnungen und Zeichnungen können eben⸗ 
daſelbſt eingeſehen, auch gegen Zahlung von 3 Mark Copialien Zimmer 37 
bezogen werden. [7926] 

reslau, den 11. Juni 1879, 

Directorium. 


Breslau⸗Warſchauer Kiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Einnahme pro Monat Mai 1879 b 
beonſſoriſc 1879 e 1878 
11,316 M. „328 M. 


8. ans Som erſonen Verker : - 
b. üͤterverkehr incl. Extraordinaria 22, 016 = 24 399. 
S 33,332 M. 36,727 M. 
mithin pro 1879 weniger 395 . 
a Wartenberg, den 10. Juni 1879. 
[7915] Direction. 


nau 


täglich zmalige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof Habelſchwerdt, 
a Perſon 60 Pfge. [1999] 


Schieferwaaren⸗ 1 5 
Joh. Wondruska 


in Freiheitsau 


(Defterr.: 3 Pr pabufation), 


flaſterungen 


von blauem Schiefer und weißem 
Kelheimer Platten als vorzüglichſt 


Bad Lang 


mit humaniſirter und 


Impfung Kuhlymphe tä IR Si) 
Dr. Simm, Schweidnitzerſtr. 1551 1. 
u] Zur 


Zheise-Salson 2 


empfehle ich mein reich sor- 
tirtes Lager von 


Reise-Effecten 


jeden Genres 
in nur guter Qualität, 


legant für Kirchen, len, 

Reisekoffern Sauen, Ga, Stiegen 

für Herren und Damen, gange, Küchen, 4 
Reisetaschen, anna 1 352 Mi rt 8 I 

e Salon-, 1 

Touristentaschen, gel Gonfoken: ind e keltisch 
Geldtaschen, Bun, andre 
Trinkflaschen, Illuſtr. Preiscourante 10 Fe 
Bädeckertaschen dle Seelen bittet um 2000 M. 


gegen Sicherh. auf 2—3 Jahre. 
Schnelle Hilfe einz. Rettung. Man 
45 einem Unglüͤcklichen, d. durch 
were 1 zu dem & Schritt 
gezwungen iſt. ſ 21] 
0 unter X. 3509 an adolf 
Mofie, Breslau Oblaneritr. Bd, T_ 


Als geübte Putzmacherin. F Haufe 


und Plaidriemen 


in nur guter Ausführung, 
eigenes Fabrikat, 17025 5] 
zu Fahrikpreisen. 


Löwy’s 


Lederwaaren-Fabrik, 


36. 36. Schweidnitzerstr. 36. 36. empfiehlt ſich in und außer dem 


Ida Drücke, Stockgaſſe 28, 2 


TER 


Mit Bezug auf Art. 243 des allgemeinen deutſchen 8 
buches machen wir hierdurch bekannt, daß in der außerordentlichen 
General⸗Verſammlung vom 24. Mai d. J. die Herabſetzung unſeres 
Actien⸗Capitals um weitere 100,000 Thaler, gleich 300,000 Mark 
beſchloſſen worden iſt, und fordern wir demgemäß die etwaigen Gläu⸗ 
biger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden. [7914] 


Oppelner Portland⸗Cement⸗Fabriken, 


vorm. F. W. Grundmann. 


Stadtraths⸗Stelle. 


Beim biefigen Magiſtrats⸗Collegium iſt die Stelle eines beſoldeten 
Stadtraths ſofort zu beſetzen. Die Wahl erfolgt auf 12 Jahre. Das 
penſionsberechtigte Gehalt iſt auf 3900 Mark feſtgeſetzt, wozu in der Regel 
als nicht penſionsberechtigte Einnahme circa 300 Mark für die zeitweiſe 
Verwaltung des Standesamtes kommen. Nebenämter, öffentliche oder pri⸗ 
vate, welche mit einem Honorar verbunden ſind, darf der Gewählte ohne 
die Genehmigung der beiden ſtädtiſchen Behörden nicht übernehmen und 
darf innerhalb der 12jährigen Wahlperiode aus feinem Amte erſt nach einer 
Kündigung von drei Monaten ausſcheiden. 5 

Bewerber, welche das Examen als Gerichts⸗Aſſeſſor beſtanden oder ſich in 
der Verwaltung einer 1 1 Commune als Magiſtratsmitglied ſchon be⸗ 
währt haben, wollen ſich ſofort und ſpäteſtens bis zum 30. Juni d. J. unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei unſerem Vorſitzenden Dr. Zehme melden. 

Frankfurt a. O., den 31. Mai 1879. [2032] 


Die Stadtverordneten-Verſammlung. 


Große Auswahl eleganter Wagen 
neueſter Fagon, Landauer leichteſte 
Art, Specialität, ſowie auch . 
brauchte Wagen, ein halbged. W. 
mit Patentachſen, faſt neu, empf. 
zu billigen Preiſen 7271] 

€. G. Froelich, 
Schuhbrücke 53, Meſſergaſſen⸗Ecke. 

Am Maſchinenmarkt nicht 

vertreten. 


11 * * 

Verſtellbares Mundſtück für Feuerſpritzen 
von Ludw. Müller, Löſchmaſchinen⸗Fabr., Krangegg, St. Senthofen (Baiern). 
„Dieſe Mundſtucke find beſonders zu empfehlen für Stroh: Bedachungen, 
indem durch dieſen regenartigen Strahl mehrere Quadrat⸗Meter Fläche in 
einer Sekunde benäßt werden können. 

, Ebenfo bewähren ſich dieſe Mundſtücke in geſchloſſenen Räumen; durch 
dieſen umfangreichen Waſſerſtrahl iſt es dem Rohrführer ſofort möglich, 
den wirklichen Sitz des Feuers zu entdecken. Für Petroleum⸗Spritz⸗ und 
andere gasentwidelnde Brände, insbeſondere aber auch zum Naßerhalten 
großer Flächen in der Nähe befindlicher feuerfangender Gegenſtände laſſen 
ſich dieſelben nur beſtens empfehlen. 7923 
Durch eine Drehung am Vordertheil des Mundſtückes giebt daſſelbe 
einen geſchloſſenen Strahl wie jedes andere Mundſtück, alſo hat der Rohr⸗ 
führer es ganz in feiner Gewalt, den ganzen oder getheilten Waſſerſtrahl 
gegen das Feuer zu geben. ! 

Den Allein » Verkauf diefer Mundſtücke habe ich für ganz Oberſchleſien 
Herrn Hugo Bankowski, Meſſerſchmied und chirurg. Inſtrumenten⸗ 
macher in Natibor, übertragen, und erſuche die Herren Reflectanten, ſich 
gefl. an denſelben reſp. deſſen Firma zu wenden. 

Kranzegg, im December 1878. Ludw. Müller. 


o oe 9 

| Liebig’ Kumys 
iſt laut Gutachten medic. Autoritäten 1 0 diät. Mittel bei: Hals⸗ 
ſchwindſucht, Lungenleiden (Tuberculoſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), 
Magen-, Darm⸗ und Bronchial⸗Katarrh (Huſten mit Auswurf), 
Nückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Bleichſucht, allen Schwäche⸗ 
4 7 75 (namentlich nach ſchweren Krankheiten). Hartung's Kumys⸗ 
Anſtalt, Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's 
Kumys⸗Extract mit Gebrauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, 
& Flacon 1 Mark 50 Pf. excl. Verpackung. Aerztliche Brochure über 
1 liegt jeder Sendung bei. 

o alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 
letzten Verſuch [2093] 


= 


mit Kumys. 


Das k. k. ausſchl. priv. neu verbeſſerte 


Schnellwäſchereinigungs⸗Pulver 
von Franz Palme, Trautenau in Böhmen, 


ift das beſte, vorzüglichſte und. billigite je Waſche jeder Art. 

Mit dieſem vorzüglichen Pulver, welches frei von allen ſchädlichen 
Ingredienzien, kann eine Perſon binnen 4 Stunden mit Anwendung 
meiner neueſten verbeſſerten Waſchmethode und 4 Dir. dieſes Pulvers 
2 Tragkörbe voll ſchmutzige Wäſche wie gebleicht reinigen, ohne die 
Hände aufzureiben oder die Wälhe im Geringſten zu ſchädigen und 
ohne zu kochen. Jedes reine Brunnen⸗ oder Flußwaſſer iſt dazu geeignet. 
Unter Garantie für Wahrheit verſende ich eine Original⸗Schachtel mit 
Methode, für 16 Körbe ſchmugge Wäſche hinreichend, für 2 Mark 
D. R.⸗W. incl. Emballage. 3 Schachteln franco. 2134 


Heftes Material für warme und kalte 
Dichtungen: 


en: 
W Leder Filz ug 


offerirt en Far & en detail zu den billigſten Preiſen [7848] 


Adol Stephans Nachf. Scharley. 


3. 4000 Meter liefern Leibholz J. Sorte, 
1500—2000 7 . 


oichft franco Stationen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 4 im 
angen, oder auch in Partien zu kaufen geſucht. Offerten erbittet [2191] 
Oels in Schl. Gustav Ollendorff. 


3 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns (613 
Max Waldmann jr. 
8 Breslau iſt zur Verhandlun 
Beſchlußfaſſung über einen 
ein Termin } 
auf den 24, Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Commiſſarius Aſſeſſor Trieſt 
im Zimmer Nr. 47 des 2. Stocks des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaumt 
worden. y 

Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 

Die Handelsbücher, Bilance und 
Inventarium und der vom Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete Bericht und die 
Accordvorſchläge Degen im Bureau 
XIla zur Einſicht der Betheiligten offen. 

Breslau, den 31. Mai 1879. 

Königl. Stadt-Gericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
gez. Trieſt. 


und 
ccord 


Bekanntmachung. 

Der kaufmänniſche Concurs über 
das Vermögen der offenen Handels⸗ 
geſellſchaft [614] 

Süssmann & Barsch 
zu Breslau und die Concurſe über 
die Privatvermögen der beiden per⸗ 
ſönlich haftenden Geſellſchafter Kauf⸗ 
mann Moritz Süßmann und Kauf⸗ 
mann Friedrich Barſch zu Breslau 
ſind durch Schlußvertheilung beendigt. 

Breslau, den 31. Mai 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 
5 Adalbertſtraße, 


1 Paulſtraße, 
Band 17 Blatt 61 des Grundbuches 
von Breslau und zwar vom Sande, 
Dome, Hinterdome und Neuſcheitnig, 
deſſen in der Grundftener-Miutterrolle 
verzeichneter Flächenraum 4 Ar 30 
Quadratmeter beträgt, iſt zur noth⸗ 
ee Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1 Mark 68 Pf. 
Die Bietungs⸗ Caution 

24,000 Mark feſtgeſetzt. 
Verſteigerungstermin ſteht 
am 30. Juni 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 

am 1. Juli 1879 


iſt auf 


* 
Mittags 12 Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 

werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau KXllb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 

zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 

teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 

zumelden. 519 
Breslau, den 8. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Arndt. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei Nr. 31 der Firma: 1094] 
Oppelner Portland-Cement- 
Fabrik 
(vormals F. Grundmann), 
in Colonne 4 folgende Eintragung 


er 1 

as Actiencapital iſt wieder um 
100,000 Thaler = 300,000 Mark 
durch Ankauf eigener Actien herab: 
geſetzt, jo daß das Actiencapital 
fortan nur noch aus einer Million 
Thaler = Drei Millionen Mark 
beſteht, auf Grund des General⸗ 
. Beſchluſſes vom 
24. Mai 1879, eingetragen zufolge 
ang bom 4. Juni 1879, an 

demſelben Tage. 
Gemäß Artikel 243 des Handels: 


I geſetzbuches werden bezüglich dieſer 


Reduction des Grundcapitals die 
Gläubiger aufgefordert, ſich bei der 
Geſellſchaft zu melden. 

Oppeln, den 4. Juni 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 110 das Erlöſchen der Firma 
F. Simon 
zu Langenbielau heute eingetragen 
worden. f 1092] 
Reichenbach in Schleſ., 
den 7. Juni 1879. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Subhaſtation ſchuldenhalber geitellt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 28 Große Feld⸗ 
ſtraße zu Breslau, eingetragen im 
Grundbuche von Breslau und zwar 
von der Ohlauer⸗Vorſtadt Band 4, 5 
Blatt 97,201, deſſen in der Grundſteuer⸗ 
Mutterrolle verzeichneter Flächenraum 
15 Ar beträgt, iſt zur nothwendigen 
Subhaſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 6960 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 5. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
erichts- Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 6. September 1879, 
Nachmittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu machen 
Done, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an: 
zumelden. [615] 

Breslau, den 30. Mai 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations-Richter. 


(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
Unger & Sohn hier gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 37 Kurzegaſſe, Band 8 Blatt 
431 des Grundbuches der Feld- und 
Wieſen⸗Grundſtücke der Nicolai⸗Vor⸗ 
ſtadt, deſſen der Grundſteuer unter⸗ 
liegende Flächenraum 8 Ar 46 Qua⸗ 
dratmeter beträgt, iſt zur nothwendigen 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 1% Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. 

Die Bietungs⸗Caution wird auf 
460 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungs⸗Termin ſteht 4 

am 12. September 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
— . — Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12% Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau Xll b eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden aufgefordert, dieſelben zur 
Af der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. [616] 
Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

ez.) Fürſt. 
Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1194 die durch den Aus⸗ 
tritt der Ottilie Jungmann, jetzt 
verehelichten Kaufmann Ottersbach, 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
a W. Jungmann 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 5212 die Firma [620] 
g W. Jungmann 
hier und als deren Inhaberin die 
verwittwete Handſchuhfabrikant Ma⸗ 
ria Thereſia Jungmann, geborene 
Frenzel, hier eingetragen worden. 

Breslau, den 11. Juni 1879. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
f In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5213 die Firma [621] 


a Max Philipp 
hier und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
mann Max Philipp hier heute ein⸗ 
getragen worden. : 

Breslau, den II. Juni 1879. 
Kal. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4209 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Carl Götz hier in das 
an des Kaufmanns Her⸗ 
mann Wuttke hier erfolgte Erlöſchen 
der Einzel⸗Firma 

5 Hermann Wutke 
115 und in unſer Geſellſchafts-Regi⸗ 
ter Nr. 1584 die von den Kaufleuten 
Hermann Wutke und Carl Götz, 
beide hier, am 1. April 1879 hier 
unter der Firma 

Hermann Wutke & Goetz 
errichtete offene Handels-Geſellſchaſt 
heute eingetragen worden. 622 

Breslau, den 11. Juni 1879. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


TEE me 


Unger & Sohn 
ſtück Nr. 348 der Feld⸗Grundſtücke der 
Nicolaivorſtadt, Band 8 Blatı 451 des 
Grundbuches der Feld- und Wieſen⸗ 
Grundſtücke der Nicolaivorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flä⸗ 
chenraum 3 Ar 69 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 


ertrag davon Yan Thlr. 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. 


eite Beilage zu Re. 271 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, ben 14, unt 1879, 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
Unger & Sohn hier gehörige Grund⸗ 
ftüd Nr. 349 der Feld⸗Grundſtücke der 
Nicolai⸗Vorſtadt, Band 9 Blatt ! des 
Grundbuches der Feld⸗ und Wieſen⸗ 
Grundſtücke der Nicolaivorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flä⸗ 
chenraum 4 Ar 40 Quadratmeter be⸗ 
trägt, iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon „/ Thlr. Zur Ge: 
bäudeſteuer iſt das Grundſtück nicht 
veranlagt. 

Die Bielungs⸗Caution wird auf 
220 Mark feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 12. September 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt: 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer verkündet 
werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in unſerem 
Bureau Kllb eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund» 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
ene Realrechte geltend zu machen 
2 915 werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teftens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. [617] 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaftations-Richter, 
(gez.) Fürſt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
ier gehörige Grund⸗ 


Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
Zur Ge⸗ 


Die Bietungs⸗Caution wird auf 


190 Mark feſtgeſetzt. 


Verſteigerunastermin ſteht 
am 12. September 1879, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Richter im 


Zimmer Nr. 21 im I. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 13. September 1879, 

Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIlb eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, nr Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte geltend zu machen 
1 — werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 618] 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei der Nr. 812 eingetragenen Actien⸗ 
Geſellſchaft 1623 

Breslauer Wechslerbank 
heute vermerkt worden, daß der Di: 
rector Herrmann Arndt hier durch 
Po aan 517 75 der Geſell⸗ 

aft geſchieden iſt. 
f Breslau, den 10. Juni 1879. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 
Die in unſerem Geſellſchafts-Re⸗ 
giſter sub Nr. 47 unter der Firma 
C. Traugott Erber 
eingetragene Handelsgeſellſchaft iſt 
erloſchen, was heute daſelbſt ver⸗ 
merkt worden. 1093 
Brieg, den 30. Mai 1879. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

Der am 3. Februar 1876 eröffnete 
kaufmänniſche Concurs über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmann [1095] 

Moritz Sittenfeld 
zu Landsberg OS. iſt durch Aus: 
ſchüttung der Maſſe beendet. 

Roſenberg OS., den 4. Juni 1879. 

Königliches Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 


Alte Grubenſchienen, 


noch brauchbar, 17/8“ hoch, offerirt 
billigſt [1992] 


J. Kasztan, 
Waldenburg in Schleſien. 


ND DD 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der Handelsgeſellſchaft Otto 
Unger & Sohn hier gehörige Grund⸗ 
ſtück Nr. 350 der Feld⸗Grundſtücke der 
Nicolaivorſtadt, Band 9 Blatt 11 des 
Grundbuches der Feld: und Wieſen⸗ 
Grundſtücke der Nicolaivorſtadt, deſſen 
der Grundſteuer unterliegende Flä⸗ 
chenraum 3 Ar 7 Quadratmeter be⸗ 
trägt iſt zur nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion ſchuldenhalber geitellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon *Yıon Thlr. Zur Ge⸗ 
bäudeſteuer iſt daſſelbe nicht veranlagt. 
„Die Bietungs⸗ Caution wird auf 
150 Mank feſtgeſetzt. 

Verſteigerungstermin ſtebt 

am 12. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Richter im 
Zimmer Nr. 21 im Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 
Das Juſchlagsurtel wird 
am 13. September 1879, 
Nachmittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Ausz 9 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
ftaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
er werden 5 dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 
teftens im e an⸗ 
zumelden. [619] 

Breslau, den 9. Juni 1879. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗RNichter. 

(gez.) Fürſt. 

In unſerer Gemeinde iſt die Stelle 

eines [2190] 


Gantors, Schächters 
und Religionslehrers 


zum 1. Auguſt c. zu beſetzen. Jähr⸗ 
liches Gehalt 900 Mark excl. Neben⸗ 
Revenuen. Bewerber mögen ſich ſchrift⸗ 
lich melden. Reiſekoſten werden nur 
Demjenigen erſtattet, der engagirt wird. 
Grottkau, den 12. Juni 1879. 
Der Vorſtand. L. Redlich. 


Holzeement⸗Fabrik. 

Ein junger, ſolider Kaufmann wird 
als Soeius geſucht. 7919 

Einlage ca. 15,000 Reichsmark. 

Offerten werden unter Rudolf 
one B. R. Hirſchberg in Schleſien 
erbeten. 


Anonym verbeten! 

Ein häusliches, gebild. Mädchen, 
24 J., a. achtbarer Familie, ſ. w. M. 
a. Betanntſchaft. a. d. Wege einen 
Lebensgefährten. Herren, d. ernſt geſ., 
werden gebeten Adr., Ph., Verh., i. d. 
Exped. d. Bresl. Ztg. unter A. N. 46 
niederz. Strengſte Discretion. [2183] 


30,000 Thlr., ren 


1 4% pCt. in⸗ 
nere Stadt geſucht. Offerten L. 345, 
hauptpoſtlagernd. [6184] 


Bretterzaun 


circa 23 M. lang und 2% 5 


hoch, noch ziemlich neu, 7912 


iſt zu verkaufen 


Kreuzſtraße 26. 


Specialarzt r. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Maunesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Bes 


handlung erfolgt nach den neueſten 


Forſchungen der Medicin. [1536] 


Elen Dr. Deutsch, 


Arzt 
Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wien. med. Facultat, heilt 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne Berufsſtörung: 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). [7841] 


Geſchlechtskrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ge⸗ 


wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.” Sprechſtunden täg⸗ 
lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. [7605] 


Geſchlechts krankheiten, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
Impotenz, Pollutionen, 


feruelle Schwäche ꝛc., 
ebenfo [6200] 


Frauenkrankheiten 


heilt ſchnell, ſicher und rationell 


ohne Berufsſtörung 
Dehnel in Breslau, 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 
Sprechſtunden von 8—12 und 
von 1—5 Uhr. 
Ebenſo an Sonntagen. 
Auswärts brieflich. 
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Wittwengut! 


1284 Morg. Preis 48 Mille Thlr., 
nur Pfandbriefe und Kindergelder, 
120 nichts. Bernhard Goldmann, 

teslau, Friedrichſtr. 73. (6171 


Eick 3 gelegenes Gartengrund: 

ſtück, 8 Morgen groß, unweit 
Breslau (Kirchdorf), für Handels⸗ 
Gärtner oder als Ruheſitz vorzüglich 
geeignet, iſt wegen Kränklichkeit des 
Beſigers bald zu verkaufen. 
erwünſcht unter A. L. 48 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [6203] 


Ein hieſiges 


Grundſtück, 


innere Stadt, mit Colonialwaaren⸗ 
handlung, Wurſtmacherei, Brauerei, 
(alte Nahrungen), unkündbare Hypo⸗ 
thek, behufs Auseinanderſetzung der 
Erben unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Offerten sub D. 3514 
an Nudolf Moſſe, Breslau, 
Ohlauerſtr. 85 J, erbeten. (7917) 


Hausverkauf. 


Ein Haus mit Hof, Stallung ꝛc., für 
jedes Geſchäft geeignet, nahe dem Neu⸗ 
markt, iſt ſofort für 16,500 Ahle. zu 
verkaufen. Ertrag von c. 24,000 Thlr. 
Anzahlung 2500 Thlr. Hypotbeken 
feſt. Offerten erbittet [6202] 
Paul Sachs, Breslau, Kirchſtr. 12a. 


ein auf der Schützenſtraße zu 

Hirſchberg i. Schl. in der Nähe 
des Land oed gelegenes Haus mit 
ſchönem Garten bin ich Willens, fo: 
fort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkoemmen Carl Wanke. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 


Ein gut gelegenes, ſowie fein ein⸗ 
Be Gaſthaus in einer größeren 


rovinzialſtadt iſt ſofort zu verkaufen 
nventarium bollitändig neu und gut; 
illard, Eiskeller, Geſellſchaftsgarten. 
Anzahlung 1000 — 1500 Thlr. Preis 
9000 Thlr. Hypotheken, eine mit 
4500 Thlr. zu 5 pCt. bleibt noch einige 
Jahre 3 ſtehen. Gefällige 
Offerten H. N. 51 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. 2187 


Eine beſtens eingerichtete [79137 


Theerproducten⸗ 
und Dachpappenfabrik 


bei Breslau, die ſich auch zu jedem 
anderen Fabriketabliſſement eignet, 
dicht am Bahnhofe gelegen, mit dieſem 
durch einen Schienenſtrang verbunden, 
wird unter günſtigen Bedingungen 


zum Kauf offerirt. 


Näheres auf 8 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau, unter 
Chiffre H. 21954. 


Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
verbunden mit Reſtauration, iſt in 
einer größeren Provinzial⸗ und Gar: 
niſonſtadt wegen anderweitigen Unter⸗ 
nebmungen zu verkaufen. [2181] 

Off. erb. u. A. C. 45 a. d. Exped. 
d. Bresl. Ztg. 


Ein Deſſillations⸗Geſchäft. n 
mit vollem Ausſchank, gut im Gange, 
iſt Familienverhältniſſe halber int 
zu verkaufen. Offerten unter B. 28 
an die Exp. der Bresl. Zig. (6082 


Ei Käfer ſucht die Milch von ca. 
50 Kühen zu pachten. Offerten 
werden erbeten beim Bäckermeiſter 


Krauſe in Hoſchin niederzulegen. 


inländische Fonds, 
Reichs - Anleihe | 4 | 


Offerten]! 


Amtlicher Oours, 


Papier⸗Servietten 


ET REDEN EL ANGER, 
bei 1 Mille & 6,00 Mark, 
bei 3 Mille & 5,50 Mark, 

weiß Seidenpapier 

zu Servietten, pro Rß. 3,75 M. 


= Pergamentpapier 


um Verbinden von Krauſen ıc. 
in Bogen per Buch 2,00 Mark, 
von der Nolle p. Meter 25 Pf. 


lein. Ritter &Kallenbach, 
eee eee 12. 


Hummer und Seefſche 


verſenden Beſeke & Co., Hamburg. 


* 
Mocca und Zaun, d. Pfd. 80 Pf., 
Perl⸗Kaßfee, 925 7594 = 
Javn-⸗Haffee, 2 5 


fainmi, Sorten 972 5 reiwychmeckend, 


Neuſcheſtr aße 13, — Weißgerbergaſſe. 
Friſche 
Hummern, 


Silberlachs, 
Seezungen, Hechte 
Steinbutt u. Aal, 


Schönſten 
Blumenkohl, 
Erdbeeren, 


Lissab. Kartoffeln, 


wirklich gute 
Matjesheringe, 
Astr. Caviar 


vom Eis 
empfiehlt [6192] 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Holzverkauf. 


Am Bahnhofe Pleſchen werden 
allwöchentlich 5 am Bahnhofe 
Biniew allwöchentlich Donnerstag 
die von der L. Lämmel'ſchen Con⸗ 
eursmaſſe gekauften kiefernen, eichenen 
x. Rundhölzer einzeln, ſowie in größe: 
ren Poſten billigſt verkauft. Ebenſo 
werden Beſtellungen auf Bretter, 
Bohlen, Kantholz entgegen genommen 
u. z. w. mit dem Bemerken, daß obige 
Rundhölzer von feinſter Oualität ſind. 
Die Stämme werden event. auf der 
am Bahnhofe Pleſchen ſtehenden 
Dampfſchneidemühle aufgeſchnitten. 

Näberes zu 3 bei [2156] 
S. Lewezyk u. L. M. Ohnſtein, 

Sie en. 


Gi Kollergang iſt billig zu ber: 

kaufen. 121 105] 

Natibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. Pyrkosch. 


Eis, ſchmiedeeiſerner Kochkeſſel, 
5“ Durchm. und 4 Höhe, wird au 
kaufen geſucht. 2104 
Natibor. Chem. Fabrik „Ceres“, 
Th. P’yrkosch. 


inländische Elsenbahn-Stammaotlen 
und Stamm-Priorltätsaotien. 
Amtlicher Cours, 


Breslauer Börse vom 13. Juni 1879. | 


Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 


Dom. Wiltſchau, Poſt Nothſür⸗ 


ben, kauft 2 0 0 Stück Brack⸗ 
Hammel aus geſunder Heerde 


und bittet um Offerten mit Preis⸗ 
[7908] 


angabe. 


Stellen- Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die reis die Zeue 15 Pf. 


Ein Hauslehrer, 


welcher junge Knaben für die Tertia 
eines Gymnaſiums vorbereiten und 
hebräiſchen Unterricht ertheilen kann, 
wird bei freier Station und einem 
Gehalt von 600 M. geſucht durch 
17922] Iſaae Grünberg, 

in Strialkowo, Prov. Poſen. 


Ein Kaufmann in einer bedeuten⸗ 
den Stadt Oberſchleſiens 
ſucht als Nepräſentantin 
und zur Erziehung ſeiner Kinder, 
ſpeciell zweier Mädchen im Alter von 
11 und 15 Jahren, [7911] 


eine Dame 


dauernd zu engagiren. Offerten mit 
Gehaltsanſprüchen, Zeugnißabſchrif⸗ 
ten und Photographie werden unter 
Cbiffre H. 21953 an die Annoncen: 
Expedition von Haaſenſtein K Vogler, 
Breslau, erbete erbeten. 


Ein gebildetes Fräulein von an⸗ 
genehmem Aeußern, mit der 
Wirthſchaft vertraut, e 0 Stellung 
bei einem Herrn. Off. unter 
P. K. 47 an die Erweb⸗ 5 Bresl. Ztg. 


Für die ſelbſtſtändige Leitung 


eines größeren Puddel⸗ und 
„Stabeiſenwalzwerks wies 


zum baldigen Antrittein erfahrener 


Betriebs = Dirigent 
geſucht. Akademiſche Bil⸗ 


dung, mindeſtens aber Abiturienten- 
Examen erwünſcht. Gef. Offerten mit 
e der Gehalts-Anſprüche ſind 
sub J. W. 7967 an Nudolf Moſſe, 
Berlin SV. zu richten. 17802 


Ohne Gehalt! 


würde ein militärfreier Kaufmann, 
welcher in mehreren Branchen bewan⸗ 
dert, ſämmtl. Comptoirarb. mächtig u. 
mit Erfolg gereiſt iſt, 1—2 Monate 
arbeiten, wenn demſelben fürs Com⸗ 
toir eine geſicherte Stellung geboten 
BR: Offerten wolle man gef. sub 

Z. 44 an die Exp. der 1 
gelung ſenden. [2178] 


55 junger cautionsfähiger Kaufm., 
verheirath., bereits ſelbſtſt. geweſen, 
ſucht eine angemeſſene Stellung oder 
4 Agenturen zu übernehmen. Gefl. 

fierten sub A. 50 Brieftaſten der 
Breslauer Zeitung. 


* einem hieſigen Rohtabak⸗Geſchäft 

findet ein Commis Stellung. 
Offerten sub L. 17 im Briefkaſten 

der Breslauer Morgenztg. [6201] 


Ein Commis 


Sire routinirt in der Colonial⸗ 
waaren⸗Branche en gros, geſucht. 
Adr. B. 8 voftl. Breslau fr. 
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Amtlicher Cours. 


Verantwortlicher Nedacteur: Br. Stein. (In Vertretung: Carl Pröll) 


Für mein peter p püreg und 
Wollgarn⸗Geſchäft ſuche ich (2097 


1 gewandten Verkäufer, 


der in einfacher Buchführung und 
i 5 iſt, per 1. ut 6 
Epſtein, Grott 


Ein tüchtiger 


Deſtillateur 


mit mehrjähriger Praxis und 
vorzüglichen Referenzen wird 
in einer beſtrenommirten Li⸗ 
queur-, Rum⸗ und Sprit⸗Fa⸗ 
brik Weſtgaliziens ſofort auf: 
genommen. 

Offerten ſammt 1 
Anſprüchen unter J. K. Nr. 5 
poſtlagernd Breslau. Kai 


Ein Stuccateurgehilfe 

ſucht Beſchäftigung. 7901] 
Adr. an H. Node, Berlin, Fried: 

richſtraße 15, 2. Etage links. 


(en Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ſucht [6190] 
Hermann Tarnowski, 
Noßmarkt 11, 
Manufactur en gros. 
In unſerem Tuch⸗ und Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft findet [2188] 


ein Lehrling, 


moſaiſch, mit den nöthigen Schul⸗ 

kenntniſſen und der polniſch ſpricht, 

ſofort oder per 1. Juli Unterkommen. 
Gleiwitz. Gebrüder Grünthal. 


Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, 1 0 8 ſofort 
Stellung in unſerem Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 
Breslau. [6194] 
Hoff & Schlesinger. 


ür einen Lehrling, der bereits 
1 Jahr in einem Tuch- u. Mode⸗ 
waaren⸗ Geſchäft geweſen iſt, ſuche 
Unterkommen in einem ähnlichen 
Geſchäft einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt. Bedingung freie Station. 
Gefällige Offerten unter J. C. 
poſtlagernd Tarnowitz OS. [6143] 


Für mein [7801] 


Deſtillations⸗ Geſchäſt 


ſuche per 1. Juli c. einen c 


Lehrling mit den nöthigen Schul⸗ 
ne bei freier Station. 
Briniger sen., Striegau. 


65 junger Mann, der Luſt und 
Liebe hat, die Landwirthſchaft zu 
erlernen, findet ſofort n 
N Penſionszahlung. 218 

Gef. Offerten unter E. 8. 9 271 
Neukirch bei Breslau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 5 Pf. die Zeile. 
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B Gelten 3. 3. Clage ver 1. Octbr. 
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Gartenſtraße Nr. 43, 


Ecke Höfchenſtraße, 11880 
iſt eine neu renov. Mittelwohn. mit 
Balcon im 2. Stock zu verm. 


1 Zimmer mit Cabinet, 1. Etage, 

per ſofort zu miethen geſucht. 
Offerten unter A. 49 Expedition d. 

Breslauer Zeitung erbeten. [6204] 


Berlinerſtr. 22a, part. r., 


per 1. Juli zu verm. 2 V.⸗Zimm., 5 
1 H.⸗Zimm., Cabinet, Entree, Küche. 


Eagaus, Friedrichſtr. 66, vis-ä-vis 


bebör vom 1. Juli ab zu vermiethen. 
Nah. beim Wirth daſelbſt. [6189] | S 


in einzelner, alter Herr ſucht zu 

Michaeli eine Wohnun von drei 
Stuben und Zubehör in anſtändigem 
Hauſe mit freier Ausſicht, möglichſt an 
der e Bun nur im 1. DB: 
2. Stod. dreſſen unter E. 
43 an die Eber. der Bresl. Big. 


76187 


L K loſterſtraße 35, 7 


Küche ꝛc. zum Preiſe von 150 Thlr., 
und 2 Wohn. zu 65 u. 72 Thlr. z. v. 


Zu vermiethen 

Ohlau⸗Ufer 10 der halbe 1. Stock, 

ER oder per 1. Juli zu beziehen. 
Näh. daſ. bei Griebſch. [6185] 


Kaiſer Wilhelmſtr. 4 


2. und 3. Etage, Laden mit oder ohne 
Wohnung zu vermiethen. 7890] 


Freibur cgerſtraße 44 


Hochparterre, 3 Zimmer, Cab 5g. ac. 
zu vermiethen. [7889] 


3 Neumarkt Nr. 6 


5 3. Stock mit Cloſet u. Waſſer⸗ 
leitung per October zu vermiethen. 


Schloſſer⸗Werkſtatt mi 


[Wohnung per 1. Juli zu vermiethen 
Münzſtraße 4. Näh. beim Haush. 


Eisenbahn- und Posten-Course. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 
Eisenbahn - Personenzüge. 


Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 10 U. 15 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschlesischen Bahnhofe). 
U. 45 M. Mittags (bis Arnsdorf). — 2 
U. 44 M. Nachm. 
Bahnhof), — 10 U. 30 Min, Abds, 
vom Oberschl. Bahnhof). — 9 U. 50 
(vom Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schlesischer Bahnhof). — 7 U. 50 M. Vorm. 
U. 50 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 9 U. Abends (nur von Arns- 
dorf). — 10 U. 27 M. Abds. (Schnellzug). 

Jeden Sonn- und Feiertag Dis aut, * eite- 


Schnellzug vom Oberschl. 
En 
M. Abds. 


res Extra- Personenzug nach Lissa. — 
Abg. 3 Uhr Nachm., Ank. 9 Ubr 60 Min. Ab. 
Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. 30 Nl. fr. — 10 U. 16 M. Vorm. 
(Expresszug vom Oberschl, Bahnhof). — 2 U. 
44 M. Nachm, 
Bahnhof), — 6 Abends (nur bis Görlitz). 

10 U. 30 Min. Abends 
Oberschl. Bahnhof). — 9 
(v. Oberschl. Bahnhof). 

Ank. 6 U. 23 M. Vorm. (Courierzug, Ober- 
schles. Bauhof), — 7 U. 50 M. Vorm. 
— 11 U, 16 M. Vorm. (nur von Görlitz). — 
3 U, 15 M. Nachm. (Expresszug, Oberschl. 
Bahnhof). — 5 U. 10 M. Nachm. (Oberschl. 
Bahnhof). — 10 U, 27 M. Abds. (Schnellzug). 

1 Frankfurt a. M.: 

Abg. 10 U. 15 M. Vorm. (Expresszug vom 
Oberschl, 1 

Ank. 10 U. 27 M. Abends (Schnellzug via 
Sagan- Bra 


Freiburg, Waldenburg, Schweidnitz, 


Frankenstein, Halbstadt: 
Abg. 6 U. tr. — 9 U. 6 M. Vorm. — 1 U. 
5 M. Nachm. — 6 U. 16 M. Abds, 
Ank. 8 U. 45 M. Vm. — 11 U. 35 M. Vm. 
— 4 U. 15 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 
Verbindung mit Prag und Wien per Halb- 
stadt, Abg. nach Wien: 6 U. fr. und 1 U. 5 M. 


1 vom Oberschl. 


l vom 
50 M. Abends 


Nm. — Abg. nach Prag: 9 U. 6 M. Vorm. 
und I U. 6 M. Nachm. 

Jeden Sonn- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach 8 5 5 und 
Weckelsdort bis Braunau, — Abg. 5 
früh, Ank. 10 U. 22 M. Ab, 

Breslau- Reppen-Stettin: 

Abg. 8 U. 30 M. Vorm. — 3 

U. 30 M. Ab. (nur bis N 


30 0, 


Nachm, — 
Ank. 10 U. Vorm. (nur von Grünberg). — 
5 U. 20 M. Nachm. — 10 U, 52 M. Abds, 


Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang I. Zug 5 U. 20 M. fr. — II. Zug 
(Schnell-Zug) 6 U, 38 M. fr. — III. Zug 12 U. 
15 M. Mittag. — IV. Zug (Schnellzug) 4 U. 
Nachm. — V. Zug 5 U. 45 M. Nachm, (nur 
bis Gleiwitz). — VI. Zug 9 U. 5 M. Abds. 
* * 0 DL, 

* Zug II., III. u. VI. schliesst die 
Nelase Beleger Eisenbaha in Brieg an, 
an Zug II., IV. und V. die Rechte 
Oder-Ufer-Risenbahn in N 

Ank. 8 U. 32 M. fr. (nur von Oppeln). — 

10 U. Vorm. — 2 U. 24 NM. Nachm, — 5 U. 
47 M. Nachm, — 9 U. 14 M. Abds. — 10 U 
10 X. — 


Himmerftr. ., 3 Tr., eine Wohnung 
5 Zimm., 2 Cab., Küche nebſt Zu⸗ 


r Mittelwalde: 
6 U. 40 M. fr. — 10 U. 30 M. Vorm. 
55 23 M. Nachm. — 7 U. 28 M. Abds. 
(nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 24 M. fr. (nur von Münsterberg). 

— 10 U. 1 M. Vorm. — 2 U. 24 M. Nachm. 
9 N: = M. Abds. 

ach Prag, Carlsbad, Eger (v. Oberschl. 
Balınhof) 6 U. 40 M. Vorm % U. 23 Min, 
Nachm. mit Durchgangswagen I.—III. Kl. 
bis Prag. — Ank. V. Eger-Prag 10 U. I M. 
Vorm. mit Durchgangse agen 1.—III. Kl. ab 
Prag —9 U. 18 M. Abds. (Oberschl. Bahnh. ). 
Posen-Stettin-Königsberg: 

Abg. 6 U. 33 M. fr. — I U. 18 M. Nachm, 

— bis Kreuz). — 7 U. 15 M. Abds. 
nk. 8 U. 50 M. fr. — 2 U. 34 M. Nachm, 
= von Posen). — 8 U, 12 M. Abds, 

Jeden Sonu- u, Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Obernigk. — 
Abg. 2 U. 5 Min. Nachm., Ank. 9 U. 12 M. Abds, 

Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 

Nach Dzieditz: Abg. Mochbern 6 U, 
18 M. fr. — 5 U. 20 M. Nm. — Stadtbahnhof 
6 U. 25 M. fr. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
50 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 38 M. 
fr. — 10 U. 36 M. Vorm. — 6 U. 3 M. Nachm. 

Nach Hels; Abg., Stadtbahnhof 8 U. 18 M. 
fr, — 1 U. 5 M. Nachm. —8 U. 20 M. Abds, — 
Oderthorbahnhof 8 U. 29 M. fr. — 1 U. 21 M. 
1 U. 39 M. Abds. 

a chmiedefeld: Ab 
bahnhof 2 U. 27 M. Nachm ea 

Von Dzieditz: Ank. Oderthorb 
2 U. 23 M. Nachm. — 9 U. 43 M. — 
Stadtbahnhof 2 U. 33 M. Nachm. — 9 Uhr 
55 M. Abds. — Mochbern 2 U. 39 M. Nachm. 
— 9 U. 58 M. Abds. 

Von Schoppinitz: Ank. Oderthorbahn- 
hof 10 U. Vorm. — Stadtbahnhof 10 U, 
10 M. Vorm. — Mochbern 10 U, 13 M. 
Vorm. 

Von Oels; Ank, Oderthorbahnhof 7 U. 
38 M. fr. — 12 U. 2 M. Mittag, — 7 U. 32 M. 
Abds, — Stadtbahnhof 7 U. 50 M. fr, — IR U. 
20 M. Mittags. — 7 U. 45 NM. Abds. 

Von Schmiedefeld: Ank. Oderthor- 
bahnhof 5 U. 32 M. Nachm, 

Anschluss nach und von der Bres- 
lau: Warschauer Eisenbahn in Oele: 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U, 30 M. 
fr. — 2 U. 50M, Nachm. — 7 U. 10 M. Abds. ; 
von Wilhelmsbrück ete, in Oels 9 U. 2 Min. 
Vorm. — 1 U. 23 M. Nachm. — 8 U. 42 M. 
Abds, 

Anschluss nach und von der Oels- 


M. [Gnesener Eisenbahn in Oels: von Nels 


nach Gnesen 9 U. 32 M. Vorm. — II U. 52 M. 
Vorm, — 6 U. 58 M. Abds. (nur bis Jaro- 
tschin). — Von Gnesen in Oels 1 U. 22 M. 
Nachm. — 6 U. 30 M. Abds. — Von Jaro- 
tschin in Oels 9 U. 3 M. Vorm. 

Anschluss nach und von der Posen- 
Creuzburger Eisenbahn in Creuzburg: 
von Creuzburg nach Posen 9 U. 14 M. Vm. 
— 8 U. 19 N. Abds. — Von Posen in Creus- 

burg 12 U. 25 M. Nachm. — 8 U, 5 M. Abd, 

Jeden Sonn- und Feiertag bis auf Weite- 
res Extra-Porsonenzug nach Sibyllen- 
ort, Abg. Stadtbahnhof 2 U, 50 M. Nachm. 
Auk. 10 U. 10 M. Abs, 


Personen - Posten: 
HET Abg. 11 U. Abds. — Ank, 2 U, 


Abg. 7 U. 30 Min, früh, — 
„Ank, 2 U. Abends, 


Koberwitz: 


FCC ö Witterungsberichte vom 13. Juni. 
Von der deutſchen Seewarte zu 


Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


272 8 
Ort. 48 85 ER Wind. Wetter. Bemerkungen. 
222228 
Aberdeen 765,6 8,3 O. ftill. bedeckt. 
Kopenhagen 761,5 130 NW. leicht. bedeckt. 
Stockholm 755,6 174 UND. leicht. wolkenlos 
aparanda 75,8 80 N. mäßig. wolkig. 
etersburg a) 12,2 285 ſtill. halb bedeckt. 
oskau 751,8 13,2 SSW. ſtill. halb bedeckt. 
Cork 765,3 12,2 N. leicht. heiter. Seegang leicht. 
Breſt 760% 13,0 W. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
elder 7644| 13 Sie ftill. wolkig. | 
vlt 764, | 10,9 WNW. ſchw. bedeckt 
Hamburg 7646| 13,5 RR: ſchw. wolkig. Sag 
winemünde 762,6 14,8 NW. leicht. bedeckt. Seegang leicht. 
Neufahrwaſſer 760, 22,0 Bi ‚leicht. woltenlos. 
eme 758,2 16,3 W. ſchwach. heiter. Seegang leicht. 
ati 7671| 14,2 WSW. ſchw. w | 
15 f 50 185 mm. abi. oo dai Peveckt. Geſt. Gew. u. R. 
Car e ; 5, mäßig 
en 766,3 15.0. SW. ſtill. halb 0 bedeckt 55 Gew. u. R. 
min 00%, 15,2 Sd. fl. wollig. 
München 7673 14,0 W. friſch. 2 
Leipzi 765,0 1440 1 5 Regen. Gew. u. Regen. 
Berli 7640 15,8 an ſchw. bedeckt. Geſt. Gew. u. R. 
Wien 762,4 132 ſriſch. Regen. | 
Breslau 762,11. 16,5 28105 leicht. bebeckt, 


Uebersicht der Witterung: 


Das barometriſche Maximum, welches ſeit geſtern über Südweſt⸗Europa 
liegt, hat an Intenſität 7 0 und ſein Gebiet y 


njeln ausgedehnt. Hierdurch 


trübe 
ſich oſtwärts fortgepflanzt. In dem 
Regenwetter. 
Gewitter ſtatt. 
Unmerkung Die Stationen 
Europa, 2 


Oſt eingeha 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


baben die Iſobaren über Mittel⸗Cure 

an nordweſt⸗ſüdöſtliche Richtung erhalten, 45 
vorwiegend weſtlichen und 1 Winde haben meiſtens Abkühlung 
hervorgebracht, namentlich über Deutſchland, 
itterung, welche Bien über ie Europa herrſchte, b 


In Mittel- und Süddeutſchland fanden geſtern wieder viele 


d in drei 
Küftenzone von Irland bis Gwen 
dieſer Kü ache ne jeder Gruppe 5 die Reihenfolge don a 


fiber die britifchen 


und die hierdurch bedingten 


außer im 12 
a 
Leipzig bis Wien herrſcht 


Norpoiten. 
Striche von 


eordnet: 1) Nord⸗ 
Mattel Europa ſüdlich 


ben 


